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Oie öritte Zriedenskonferenz.
.. ^ f̂ der zweiten Haager Friedenskonferenz , die vor
Neben Zähren im Haag tagte , war man in allerdings
unverbindlicher Weise übereingekommen, diese Konfe¬
renzen in bestimmten Zeitabschnitten aufeinander fol-

iiu fassen, und zwar hatte man als Norm den Zeit-
1̂800 zwischen der ersten und zweiten Konferenz,
1899 brs 190l , also 8 Jahre , in Aussicht genommen,
w daß die dritte Friedenskonferenz eigentlich in das
xfghr 1915 hätte fallen sollen. Es stand indessen schon
ieit elnger Zeit fest, daß man es so eilig damit nicht
haben würde. Schon auf der letzten Konferenz hatte
man es als erheblichen und den Fortgang der Arbeiten
sehr hindernden Übelstand empfunden, daß die Vor¬
arbeiten  für Las Programm und die Verständigung
darüber nicht mit der nötigen Gründlichkeit erfolgt
waren , da anderenfalls manche Unstimmigkeiten auf
der Konferenz hätten vermieden werden, können, wenn
man vorher des Satzes gedacht hätte , daß die Politik
die K u n st des Möglichen  ist . Es war deshalb aus
der zweiten Haager Konferenz der Wunsch nach der Be¬
gründung eines Ausschusses  laut geworden, der
von den beteiligten Regierungen gewählt und mit der
Aufgabe betraut werden sollte, die der Konferenz zu
unterbreitenden Vorschläge zu sammeln, hie Fragen
festzustellen, die für eine internationale Regelung reif
seien, und ein Programm zusammenzustellen, welches
den Mächten so frühzeitig zugestellt werden sollte, daß
d'e Regierungen hinreichende Zeit zur gründlichen
Prüfung hätten.

Dieser Vorschlag war mit allgemeiner Zustimmung
begrüßt worden, da man durch eine solche Vorbereitung
hoffen konnte, unfruchtbare und aussichtslose Anregun¬
gen zu vermeihen, die nicht nur eine überflüssige, 'son-
dern zugleich eine schädliche Zeitversäumnis bedeuten
wurden . Denn derartige nicht zeitgemäße Vorschläge
konnten le'cht als Sprengpulver  wirken , eine Ge¬
fahr , vor der man auf den ersten beiden Friedens¬
konferenzen wiederholt stand. Als Vorbereitungszeit
fiir diesen Ausschuß hatte man etwa zwei Jahre in
Aussicht genommen. Da nun beschlossen worden ist, den
vorbereitenden Ausschuß, der das endgültige P r o -
ara m m für die dritte Friedenskonferenz aufstellen
ioll, für den 1. Juni 1918 nach dem Haag einzuberufen,
wird man wohl damit rechnen müssen, haß die dritte
Konferenz erst im Jahre 1917 zusammentritt.

Was die Stellung der deutschen Regierung
zu d'eser Konferenz betrifft , so hat , wie man sich er-
'nnern wird , der Direktor im Auswärtigen Amt, Wirk-
l'cker Geh. Regierungsrat Dr . Kriege,  Anfang Mai
weses Jähes irt her Budgctkommission  des
Reichstags darüber Auskunft gegeben. Der Regierungs-
hrrtr ^ pr  fntTtp aitnächsi mit , daß ein Programm kür

die Konferenz von einer internationalen Kommission
(es ist dies der zum 1. Juni 1915 nach dem Haag ein-
berufene Ausschuß) ausgearbeitet und alsdann den Re¬
gierungen zur Genehmigung unterbreitet werde. In¬
zwischen sei das Auswärtige Amt bereits mit der Auf¬
stellung der deutscherseits  für das Programm zu
machenden Vorschläge  beschäftigt . Die deutsche Re¬
gierung stehe der drittenFriedenskonserenz durchaus s y m-
pathisch  gegenüber , wenn sie auch der Meinung sei,
daß vorher die wichtigsten E r ge b n i s s e der früh  e-
ren  Konferenzen sicher gestellt' werden sollten.

, Der Vertreter der deutschen Regierung spielte hier¬
mit vor allem auf die Frage des internationalen
Prisengerichtshofes und der Londoner
Seerechtsdeklaratron  an , die beide noch
immer  der Erledigung harren.  Die zweite Haager
Konferenz hatte bekanntlich die Bildung eines inter¬
nationalen Prisengerichtshofes beschlossen, zu welchem
Endzweck jedoch vorher notwendigerweise eine Fest¬
legung des Begriffes der Ko n t e r d a n d e erforder¬
lich war . Mit diesem Problem beschäftigte sich die See¬
rechtskonferenz, welche, weiter bauend auf den Haager
Verhandlungen , vom 1. Dezember 1908 bis zum 26. Fe¬
bruar 1909 in London tagte und in der sogenannten
Londoner Seerechtsdeklaration den Begrkff der Konter¬
bande festlegte. Als absolute  Konterbande wurde
nur wirkliches Kriegsmaterial bezeichnet, als be¬
dingte dL.ge.gen solche, die nicht unter allen Umstän¬
den dem Kriege zu dienen bestimmt sei, wohl .aber als
Konterbande gelten müsse, wenn sie feindlichen Heeren,
befestigten Plätzen oder Stützpunkten zugeführt würde.

Die Londoner Deklaration  scheiterte be¬
zeichnender Weise in London.  Während sie vom
Unterhause mit knapper Mehrheit angenommen wurde,
wurde sie vom Oberhause mit 145 gegen 63 Stimmen
abgelehnt , infolge der starken Opposition seitens der
öffentlichen Meinung , welche von jeder Festlegung des
Seekriegsrechts Nachteile für das flottenstarke Eng¬
land befürchtete. Aus den Erklärungen , welche Staats¬
sekretär Grey  am 6. Mai im englischen Unterhause ab¬
gegeben hat , ist nun — anscheinend nicht mit Unrecht
— die Schlußfolgerung gezogen worden, daß die eng¬
lische Regierung jetzt geneigter  als früher sei, aus
eine Festlegung , der Unverletzlichkeit des Privateigen¬
tums zur/See einzugehen, und der englische Minister
des Auswärtigen betonte ausdrücklich, daß nach seiner
Meinung für England kein Grund vorliege, die Rege¬
lung dieser Frage auf der nächsten Konferenz zu ver¬
hindern . Sollte dieser.:Umschwung in den Anschauungen
der englischen Regierung von Bestand sein, so wird man
— aber auch nur in diesenl Fall ! — der dritten Frie¬
denskonferenz mit der Hoffnung entgegensehen dürfen,
daß sie einen weiteren Schritt auf dem Wege vom
Kriegsunrecht zum Krieasrech.t bedeuten könnte.

politische Übersicht.
Die Neuordnung der Gberlehrerprüfung.
„Die neuen Bestimmungen über die Oberlehrer-

Prüfung , die wir in ihren wichtigsten Punkten bereits
Wiedergaben, müssen als ein entschiedener Fort¬
schritt  begrüßt werden. Beim Examen nach vollen-
detemUniversitätsbesuch von achtSemestern (diese waren
schon früher nötig , jetzt werden sie auch förmlich ver¬
langt ) hat der Kandidat zwei Hauptfächer und ein
Nebenfach zu wählen. Während er aber das eine
wissenschaftlich beherrschen  muß , braucht er
in dem anderen , natürlich von ihm selbst bestimmten,
nur diejenigen Kenntnisse darzutun , die für den
Unterricht  in der obersten Klasse erforderlich sind.
(Die Detailvorschriften über die Anforderungen sind
noch nicht mitgeteilt worden .) Damit ist eine ein¬
schneidende Änderung vollzogen, die unerwartet kommt,
die aber sowohl vom wissenschaftlichenwie vom unter-
richtlichen Standpunkte Zustimmung verdient . Denn
die erfolgreiche wissenschaftliche Vertiefung in z w ei
Fächer ist nicht möglich, und sie ist auch für den Unter¬
richt nicht erforderlich. Die wissenschaftliche Befähigung,
die in einem Hauptsache dargetan wird und bei deren
Feststellung allerdings volle Strenge geboten ist, ge¬
nügt vollständig, um die Gewähr dafür zu bieten , daß
der Geprüfte auch beim Unterricht in anderen Gegen¬
ständen mit der erforderlichen Achtung vor der Wissen-
schaft und ihrem .Arschungsstande zu Werk .gehen wird.
Wenn man diesem Satze znstimmt , so ergibt sich ohne
weiteres , daß alsdann für die Erteilung einer weiteren
vollen knenitas die Kenntnis des Unterrichtsstoffes ge¬
nügt . Wissenschaftliche Schulung und Unterrichts¬
befähigung sind eben zwei verschiedene Dinge . Das ist
durch die besprochene Bestimmung anerkannt , und aus
diesem Grundsätze werden in Zukunft vielleicht einmal
noch weitere Reformen in der Prüfungsordnung ent¬
springen . Nebenfakultäten werden, wie mitgeteilt , noch
für einige neue Fächer eingesührt : angewandte Mathe¬
matik, Geologie, Archäologie, Kunstgeschichte, Russisch,
Polnisch und Dänisch. (Italienisch und Spanisch wur¬
den auch bisher schon als Prüfungsfächer zugelaffen,
sofern ein zur Abnahme der Prüfung befähigter Exa-
minator vorhanden war .) Nach Bestehen der wissen-
schaftlichen Prüfung arbeitet der Kandidat also ein
Jahr lang unter einem Fachlehrer und ein Jahr im
Seminar . Bisher war die Ordnung umgekehrt. Für
die Umkehrung sind äußere , technische Gründe maß¬
gebend gewesen; es kam dabei besonders auf die Frage
an , ob die zweite Prüfung in Berlin (bezw. an einer
anderen Zentrale ) oder an der Anstalt abgehalten wer¬
den solle, cm der der Prüfling im zweiten Vorberei-
tungssahre tätig war . Die Entscheidung ist also im

Die Stadt am ro ên Main.
Bilder aus dem alten und neuen Bayreuth.

Von Dr . Gustav Manz.
Mehr als je ist in den letzten Wochen der Name Richard

Wagners und seiner Festspielstadt Bayreuth im Munde der
Leute gewesen. Zuerst waren es unerquickliche Familien¬
streitigkeiten, die der gesamten In - und Auslandspreise Anlatz
zu Erörterungen gaben, und dann kam plötzlich wie ein er¬
freuender Sonnenstrahl durch wolkenverhangenen Himmel die
überraschende Kunde, daß die Familie Wagyer mit dem Ge¬
danken umgehe, dem deutschen Volk mit der Übereignung des
Festspielhauses und des dazugehörigen Wirtschaftsbetriebes,
des Hauses Wahnfried selbst mit seinen unzähligen Schätzen
und Erinnerungen an den großen Künstler , eine Stiftung von
Willionenwert zu übereignen und gleichzeitig damit der Welt
kin Richard-Wagner -Denkmal zu hinterlassen, wie es groß¬
artiger nicht gedacht werden kann.

Mit aufatmender Freude sicht man sich dieser Tatsache
gegenüber und lenkt unwillkürlich unter diesen Umständen

N den Blick nach der Festspielstadt am roten Main , vor deren
( Toren auf dem „ lieblichen Hügel " sich der einfache Fachwerk-

duu erhebt, aus dem so unendliche Ströme der Beglückung im
^aufe der Jahrzehnte ausgegangen sind. Gewährt doch die
geplante Stiftung der Stadt Bayreuth selbst die Zuversicht,
auch in künftigen Zeiten ein Wanderziel der Tausende zu
uleiben und nicht etwa wieder in den Dornröschenschlaf zu
versinken, aus dem es einst von dem Schöpfer des deutschen
Wusikdramas als einem gewaltigen Wecker aufgestört wurde.
Tenn als zu Anfang der siebziger Jahre der „vielverschlagene
Odysseus der Musik" in der schier verschollenen fränkischen
Residenz seine letzte Lebens- und Kunstheimat fand, da schieb

«Wer, weit in der Welt umherverschlagen, an die Stätte
jWattßi, die er sich zur letzten Rast erwählt , beobachtet genau

sich ihm aufdrängendcn Anzeichen, denen er eine günstige
l Deutung zu geben sucht. . . . Hier sollen die Bayern „ge¬

nutet " und sich einen Wohnsitz angelegt haben. . . . Eine
andere skeptischere Erklärung gibt an, es handle sich hier ein-
'ach um den Namen einer ersten Burg , welche „beim Reuth"
angelegt wurde. Immer handelt es sich jedenfalls um das

„Reuth ", die der Wildnis abgerunaene , urbar gemachte
Stätte ." So entstand dem nachsinnenden Künstler eine enge
Verknüpfung zwischen dem Sinn dieses Stadrnamens und
dem Inhalt seines Lebenswerkes, und mit Recht und Stolz
nannte er sich Ehrenbürger des Gemeinwesens , dessen Wappen
zwei gekreuzte Reuten oder Rodehacken aufweist.

Ein Blick in die Geschichte der Stadt Bayreuth vermittelt
geradezu ein verkleinertes Abbild der deutschen Geistes- und
Kulturgeschichte im Großen . Wagner selbst weist darauf hin,
wie kräftig sich Bayreuth dereinst von Rom losgesagt, dann
aber wieder unter der Herrschaft prunklicbender Fürsten das
Gewand des französischen Geschmackes angelegt habe, so daß
geradezu das von einem Italiener erbaute alte Opernhaus
eines der ragendsten Denkmäler des Rokokostiles wurde. „Hier
florierten Ballett , Oper und Komödie. Aber der Bürger¬
meister von Bayreuth „affektierte ", wie die hohe Dame hier¬
über sich ausdrückte, die zu bewillkommnende Schwester
Friedrich des Großen im ehrlichen Deutsch anzureden ! . . . .
Und beim Deutsch verblieb es endlich doch."

*

Was hat sich im Laufe der Jahrhunderte nicht alles zu¬
getragen in dem stillen Weltwinkel, von dem man ebenso wie
von dem nahen Nürnberg sagen könnte, daß es so recht in
Deutschlands Mitten liege!

Ende des 12. Jahrhunderts taucht der Name Bayreuth
zum erstenmal in einer Urkunde auf , und was wir dann von
der kleinen Stadt erfahren , ist mehr Jammer und Elend als
Lust und Frohsinn . Zu Beginn des 15. Jahrhunderts zogen
die Hussiten sengend und verbrennend durch die Straßen , und
lange dauerte es, bis die Bürgerschaft sich von den mannig¬
fachen Drangsalierungen erholte. Mancherlei kulturgeschicht¬
liche Kuriosa treten einem aus jenen Tagen entgegen, wenn
man die alten Quellenwerke durchblättert , aus denen neuer¬
dings Dr . Holle und Ehr . Meyer lesenswerte Bücher zu-
sammengestellt haben. Als man im Jahre 1439 die der Maria
Magdalena gewidmete Pfarrkirche erbaute , hatte sie neun
Altäre und neun Geistliche, der Türmer aber bekam jährlich
18 Gulden Lohn und durfte alle 14 Tage einmal in die Stadt
herab ins Bad gehen. Anheimelnd berührt es, daß aber auch
schon damals in Bayreuth eifrig Bier gebraut wurde, noch

anheimelnder , daß die Maß Bier nur 2 Pfennig , ebenso viel
wie ein Pfund Rindfleisch, kostete. Aber auch das geistige
Leben regte sich. Im Laufe des 15. Jahrhunderts wurde
eine Lateinschule begründet . Bezeichnend für damalige An¬
schauungen ist freilich der tägliche Freitisch des Schulmeisters
im Pfarrhof sowie das Verbot, mit Laien Gemeinschaft zu
haben und mit den Schülern Deutsch zu sprechen.

Späterhin sorgten die Ansbacher Markgrafen in landes¬
väterlicher Weise für den Aufschwung der Stadt , in welcher
namentlich die Leinenweberei und die Tuchmacherei blühten.
Markgraf Friedrich residierte gern in Bayreuth , seine Höf¬
linge aber, die anderer Meinung waren , verleideten ihm den
Aufenthalt dort durch — Gespenstererscheinungen. . . .

*

Die nächsten drei Jahrhunderte , etwa von der Einführung
der Reformation bis zur Abtretung der Stadt an die Krone
Preußen (1528 bis 1792), erfuhren in ihrer geruhigen Weiter¬
entwicklung eine böse Unterbrechung durch den dreißigjährigen
Krieg. Es dauerte lange, bis sie sich von all den Belagerun¬
gen und Brandschatzungen wieder erholt hatte . Denn jammer¬
voll genug sah es in dem einst so blühenden Gemeinwesen,
dem noch im letzten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts Mark¬
graf Georg Friedrich das stattliche neue Schloß erbaut hatte,
nach,den Umtrieben der Wallensteiner und nach dem Wüten
der Pest aus ! Die Häuser lagen in Asche, die Wölfe liefen
in den Straßen herum, die Bewohner nährten sich von Kleie,
Eicheln, Hanf und Leinkuchen, die Einwohnerschaft zählte
nur noch 121 Personen . Erst im Laufe des 18. Jahrhunderts
erhob sich das Gemeinwesen wieder wie ein Phönix aus der
Asche. Damals stiftete der Markgraf den Orden cks 1a
Sincerite , den Vorläufer des späteren preußischen Roten
Adlerordens. ^ 1715 ersmgte die Anlegung des später so
prächtig erweiterten LustschlossesEremitage . Bayreuth wurde
die typische Klernstadtrestdenz. Prächtige Gebäude erhoben
sich, das Reithaus , me Münze , das Ballhaus und vor allem
das Opernhaus . 1749 wurde es von dem Italiener Bibbiena
errichtet und rm Innern in reich vergoldetem Rokokostil aus¬
gestattet. Ore Buhne , eine der größten Deutschlands, wird
heutzutage von winterlich gastierenden Truppen nur zur
Hälfte benutzt. Ernst trennte den Schauraum von der Szene
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letzteren Sinne gefallen. Die Prüfungskommission bil¬
den: der Schulrat (als Vorsitzender), der Direktor und
der Oberlehrer , unter dessen Leitung der Kandidat
sich ins Unterrichten eingearbeitet hat . Die Prüfung
ist schriftlich und mündlich. In die mündliche  Prü¬
fung ist, kaum begreiflich, Deutsch und Religion
einbezogen. Hier muß nun allerdings eine scharfe
Opposition einsetzen. Deutsch wird der Kandidat jetzt
hinreichend können, sonst taugte unser ganzes Schul¬
wesen nichts : bei der Religion aber scheint es auf das
Bekenntnis zu ihren Lehren , also auf eine Erforschung
der Gesinnung  abgesehen . Von diesem häßlichen
Neck sähen wir die sonst gute Prüfungsordnung gern
gereinigt.

Der Würzburger Parteitag.
Das Sitzenbleiben  beim Kaiserhoch  wird

jetzt auch von radikalen  Mitgliedern der sozial¬
demokratischen Fraktion als ein Fehl  e r erkannt . Auf
diese Einsicht und auf den Entschluß zu einem Rückzüge
ist es doch wohl zurückzuführen, wenn z. B. Herr
Scheidernann in Karlsruhe gesagt hat , man habe ledig¬
lich eine einmalige  D e m o n st r a t i o n beabsich¬
tigt , und zwar nicht gegen die Monarchie, sondern gegen
diejenigen Abgeordneten auf der Rechten, die den
Sozialdemokraten beim Verlassen des Saales nach-
gerrifen hätten : „Sie fliegen !" oder: „Schneller !" Als
Tatsache  stimmt das zwar nicht , aber als V e r-
iprechen für die Zukunft  mag man es gelten
lassen. Auf dem Parteitag in Würzburg wird die An¬
gelegenheit wohl eine Hauptrolle spielen, denn sie er¬
regt die sozialdemokratischen Gemüter ganz gewaltig.
Aber wenn auch in der Angelegenheit des Kaiserhochs
ein Rückzug angetreten werden sollte, so scheinen doch
im übrigen die Radikalen gerade diesmal zeigen zu
wollen, daß sie das Heft noch in der Hand haben. Be¬
sonders fällt auf , daß die Referate sämtlich  mit
Radikalen besetzt sind, während man sonst in den letzten
Jahren „Parität " zwischen ihnen und den Revisionisten
walten ließ. _ _ _

OLUtschSZ Kelch.
* Zur Stichwahl in Koburg. Der in der _Hwupttvahl

unterlegene nationalliberale Kandidat, Amtsgerichtsriat Dr.
Stoll,  fordert seine Wähler und Parteifreunde jetzt öffent¬
lich auf , in der Stichwahl am 17. Juli dem Kandidaten der
Volkspartei, Präsidenten Arnold,  Mann für Mann ihre
Stimme zu gehen.

* Die Stadterweiterung von Essen. Ein Entwurf , be¬
treffe nÄ die Erweiterung des Stadtkreises Essen, ist dem Ab¬
geordnetenhanse zugegangen . Der Entwurf bestimmt, daß
die Landgemeinden Borbeck, Altenessen, Bredeney und Haar-
zapf mit dem Stadtkreise Essen vereinigt werden sollen. Einige
Teile von Bo-rbeck und Bredeney werden mit tat Städten
Oberhaufvn und Werden vereinigt . Essen zählte am
15. Oktober 1913 361612 Einwohner bei 3867 Hektar. Die
vier einzwgemeindenden Vororte zählten zusammen 130 558
Seelen und umfaßten einen Flächeninhalt van 6446 Hektar.
Essen erhält durch die Eingemeindung , da Oberhausen und
Werden kleine Teile erhalten , einen Zuwachs von etwa 125 000
Seelen und 6000 Hektar . Es nähert sich also der H a l b -
m i l l i o ne n st a d t.

K . K.  DaS Kriegerv - reinswefen in Preußen . Der Vor¬
stand des Preußischen Landes -Kriegerverbcmdes hat soeben den
achten Geschäftsbericht, der die Geschäftsjahre 1912 und 1913
umfaßt . herauSsegeben . Wie in den Vorjahren , so bewegte
sich das Wachstum des Landesverbandes auch in den Jahren
1912 und 1913 in nussteigender Richtung. Es gehörten dem
LcmdesverS-nrde an : Am 1. Januar 1909: 492 Verbände mit
16 092 Vereinen und 1 416 044 Mitgliedern ; am 1. Januar
1914: 509 Verbände mit 18 471 Vereinen und 1650 484 Mit¬
gliedern ; am 1. April 1914: 509 Verbände mit 18 590 Ver¬
einen und 1656 479 Mitgliedern . Hierunter befinden sich
173 785, also 10,49 v. H. Veteranen . Von 5 Verbänden fehlen
die Angaben Wer die Veteranen . — Das Vermögen des
Preußischen Lcundes-Kriegerverbandes und der Krieger -Stif¬
tung Wilhelm II . hat sich in der Etatsperiode 1912/13 um

Wres bKdrrree
205161,42 M. erhöht, wovon auf die Krieger-Stiftung 1
48 431,67 M. entfallen . Außerdem erhöhte sich das Lotterie-
Rücklagenkonto um 86 735,35 M . auf 159 588,78 M. — Di«
Verbände und Vereine des LanÄesderÄanbrs hatten im Jahre
1913 ein Vermögen an Kapital , Grundbesitz und Inventar von
26,4 Millionen Mark (im Vorjahre 24,8 Mill .) und 'gaben
2,47 Millionen Mark (im Vorjahre 2,32 Mill .) für Wohlfahrts¬
pflege aus . — Das Stammkapital der Preußischen Krieger-
stiistung Wilhelm II . ist von 287 532 M. zu Beginn des Jahres
1912 auf 335 964 M . am Ende 1913 angswachsen. Auf Grund
der von dem Stiftungsvorstande eingereichten Vorschläge be¬
willigte der Kaiser am 18. Januar 1913 für 983 Kameraden
Kriegsteilnehmer oder deren Hinterbliebene 21 000 M . und
am 18. Januar 1914 für 752̂ Kameraden Kriegsteilnehmer
oder deren Hinterbliebene 18 000 M . In den Jahren 1902
bis 1914 hat die Stiftung in 6978 Fällen 167780 M. an
Unterstützungen gezahlt . Für Mtwenunterstützungen wurden
in den beiden Berichtsjahren in 528 Fällen 7709 M. ausge-
geftot. Aus den Kassen des Deutschen Kriegerbündes haben
die preußischen Kr.iegervereine in den beidcti Berichtsjahren
für Unlerstühung 'en usw. 1348 053 M. erhalten , das sind
76 772 M . mäjr , als sie an Beiträgen usw. gezahlt haben. —
Von dem Reingewinn aus dem Versicherungsdienste des Deut¬
schen Kriegerbündes hf den Jahren 1907 bis 1912 sind an die
Kasse des Lanides-Kriegerverbandes rund 93 000 M. abgeführt.
— Die Rekrutenfürsorge hat sich in den Berichtsjahren 1912
und 1913 im Preußischen Laiides-Kri-sgerverbande erfreulich
entwickelt. Die seit mehreren Fahren bestehenden und nach
den gemachten Erfahrungen verbesserten Lehrpläne haben sich
für die Ausbildung der jungen Leute als vorteilhalft erwiesen;
die Anerkennungsschreiben der Truppenteile belohnen die
Kameraden, , welche sich dieser wichtigen Tätigkeit unterzogen
halben, in reichem Matze, ebenso die Dankbarkeit der jungen
Soldaten , die 'bei Besuchen in der Heimat oder schriftlich zum
Ausdruck gebracht wurde . In 20 Verbänden und 9 Vereinen
haben von 11 082 -ausgshobenen Rekruten 4529 .an °den Un-ter-
weisungsn teilgenommen . Außerdem haben 34 Verbände und
9 Vereine Rekrutenfürsorge betrieben, aber entweder keine
oder nur unvollständige Zahlenangaben gemacht. Auch in der
Reservistengewinnung ist fleißig gearbeitet . Im Jahre 1912
haben 136 Vereine ein Diplom , 12 Vereine , die schon ein
Diplom erhalten hatten , ein Anerkennungsschreiben echalten,
im Jahve 1913: 135 und 13 Vereine: — Protektor des
Preußischen Lcmdes-<Kriegerverbandes ist der König. Ehren¬
vorsitzender. der Kronprinz des Deutschen Reiches und von
Preußen . Der bisherige Präsident . Generaloberst und Gene-
raladjutant v. Lindeguist, hat am 21. Januar 1914 sein Amt
niedergelegt. Am gleichen Tag« wurde der General der In¬
fanterie z. D. von Ploetz (Wiesbaden ) zuin Präsidenten -des
Landesverbandes gewählt . Geschästsführender Vorsitzender
ist Professor Dr . Weftphal- Geheimer Regier .ung.srat , Major
d. L. a . D.

sh. Deutscher Gärtnertag . Bei der Hauptversammlung
des 3. Deutschen Gärtnertages führte der Ministerialdirektor
a. D . Dr . H. Thiel  den Vorsitz. Ferner waren auf der
außerordentlich zahlreich beschickten Tagung das Reichsamt
des Innern und die Provinzial - und Kommunalbehörden ver¬
treten . Garteningenieur Harri  sch (Breslau ) sprach über
„Anregungen für eine Reform des gärtnerischen Ausstellungs¬
wesens". Redner ging von der Tatsache aus , daß unter der
deutschen Gärtnerschaft zurzeit eine große Ausstellungsmüdig-
keit, wenn nicht gar eine Ausstellüngsverdrossenheit herrsche,
die bereits dazu geführt habe, daß die Gründung einer Ver¬
einigung ernsthaft angeregt worden ist, deren Mitglieder sich
bei hoher Konventionalstrafe dazu verpflichten sollten, sich
innerhalb einer bestimmten Zeit überhaupt nicht an einer
Ausstellung zu beteiligen . Trotzdem unterliege es gar keinem
Zweifel, daß eine gut geleitete Ausstellung unbedingt ein
Mittel sei, das jede berufliche Arbeit in bester Weise fördern
könne. Die Ziele jener Vereinigung wären also wohl kaum
durchfiihrbar , keinesfalls aber würden sie von Ruhen sein.
Um die segensreichen Wirkungen der Ausstellungen wieder
von neuem zu erwecken, müsse das Ausstellungswesen van
Grund auf umgestaltet werden, uud zwar so, daß die fachlich
interessierten Kreise und nicht die Schaulust des großen
Publikums dabei auf ihre Rechnung kommt. So müßten es
die Gärtner zunächst von Grund ans ablehnen, sich an einer
Ausstellung zu beteiligen, in der die Gartenkunst nur den
Rahmen abgeben soll. Völlig umgestaltet werden müsse auch
das Preisverteilungswesen . An Stelle der üblich gewordenen
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Medaillen , mit denen nichts Rechtes anzufangen sei, solle man
lieber Bargeldprämien aussetzen, die dann gleichzeitig eine
Entschädigung für die aufgewendete Mühewaltung und Kosten
bedeuten "könnten. Staats - und Ehrenpreise könnten in zweck¬
mäßiger Weise beibehalten werden. An dem Preisgericht
dürften keinesfalls Ausstellungsbeamte oder Aussteller be¬
teiligt sein. — Sodann referierte der Baumschulenbesttzer
Müller (Langsur bei Trier ) über „Gärtnerische Handels¬
gebräuche". — Die künftigen Handelsverträge behandelte
Generalsekretär Beckmann (Neukölln ). Redner forderte,
bei der Neuregelung der Handelsverträge einen mäßigen
Schutzzoll auf alle gärtnerischen Erzeugnisse zu legen, um end¬
lich dem Gärtnerstande das zu geben, was er bedarf , um mrt
dem Ausland konkurrieren zu können. — Weiterhin ver¬
sammelte sich aus Anlaß des 3. Deutschen Gärtnertages der
Deutsche Spar gelzücht er - Verb an  d unter dem
Vorsitz des Ökonomierats Büttner (Frankfurt a. d. £ >.).
Der Verband , der erst im vorigen Jahre gegründet ist, hat den
Zweck, die wirtschaftlichen Interessen sowohl der Spargelprodu-
zenten wie auch der Spargelkonsumenten zu wahren , wte auch
die Verkaufsverhältnisse des, Spargels einheitlich zu regeln.
An Stelle des bisherigen Vorsitzenden, der sein Amt wegen
Arbeitsüberlastung niederlegte , wurde Ökonomierat Werner
(Perleberg ) und zum Geschäftsführer Plantagenbesttzer Grau
(Körbelitz, Bez. Magdeburg ) gewählt.

* Die Jahresversammlung des Deutschen Vereins gegen
den Mißbrauch geistiger Getränke wird , nachdem sie dieses
Jahr im äußersten Osten, in Königsberg , stattgesunden hiat,
im nächsten Jahr im Südwesten «des Reiches, in Karlsruhe
(Baden) aügeh-alten worden.

post unv Eisenbahn.
Dienstdanerstatistik im Eisenbahndienst. Der Minister der

öffentlichen Arbeiten hat unterm 23. Zum d. I eine er¬
gänzende Verfügung erlassen über die Dtenstdauerstattstck am
EisenSabndienst, aus der die „Neue polrttsche Corrospondenz
folgendes beworhobt: Dienstschichten, die nach Abzug der rmn-
destens halbstündigen Dienstvause noch mb er ,14 «Kun¬
den  binausaehen , sind nicht mehr zulässig. Der der Berech¬
nung der durcksschnittlichen monatlichen Dauer der Drenst-
schichten darf die bloße Dienst b e r e i t f <f><t f t zu i>«t die
Bahnmeister auch Sonntags verpflichtet sind, nicht als Dienst
im Sinne der Statistik angesehen worden , weil beim Bahn¬
meister die Dienstbereitschaft zum Beruf gehört.

Ausland.
Frankreich.

Mitschuldige der verhafteten Nihilisten . Paris,
13. Juli . In Stehns 'hei Paris wurden zwei Russen namens
Maharaschwili und Wurensli verhaftet , die geständig sind, mit
den kürzlich in Weaumont festgeNvm,menen Russen Kirrt,chek
urtib Anidrojaknvwskiin Verbm -duniA .zu stehen. Bei Mnha-
vaschwil'i wurden 6000 Rubel in Gold sowie mehrere Revolver
gesunden. Er soll gestanden haben , daß das Geld aus einem
von ihm und seinem Genossen in Rußland verübten Raube
hervühre . Am Bahnhöfe des Pariser Vororts Wnieres wur¬
den zwei Bomben gefunden, die vollständig den bei Kiritschek
gefundenen und «beschlagnahmten gleichen.

Das Oiestellungsergebnis. Paris,  13 . Juli . Die Blätter
veröffentlichen folgende Note : Der große Genoralstab ist setzt
im Besitze aller Elemente zur Einstellung des Rekrutenjahr^
ganges 1914. Die Ergebnisse der Untersuchung sind sehr
zufriedenstellend  gewesen . Trotz der äußerst sorg¬
fältig geführten ärztlichen Untersuchung wird das neue Kon-
tlinigcnt 201 376 Mann für den Frondienst und 14 789 für den
inneren Dienst umfassen. Die Gesamttruippe des Jahrganges
beträgt also 215 565 Mann.

England.
Neue Belästigungen des englischen Königspaars durch

Suffragetten . Edinburgh,  12 . Juli . Als der König und
die Königin nach der Kathedrale zum Gottesdienst fuhren,
warf eiste Anhängerin des Frauenstimmrechts «men Gum¬
mi  b a l l, an dem ein Schriftstück befestigt war , gegen den
königlichen Wagen. Der Ball fiel der Königin auf den Schoß,
die ihn l a che nd zur Sei t e st i >e ß. Die Frau wurde ver¬
haftet , die Verhaftung jedoch nicht ansrecht erhalten.

Ein Streik im Hafen von Liverpool. Liverpool,
13. Juli . Heute morgen traten die Angestellten der Merfey
Dock and Harbour Board iin den Ausftand . Auf Veranlassung
des Verbandes beschränkt sich der Streik auf die Dedienuugs-

ein prachtvoller samtner goldverzierter Vorhang . Napoleon I.
schleppte ihn nach Paris , die Österreicher holten ihn sich später
wieder und schmückten damit ihr altes Hofburgtheater . Wie
Moderduft weht es einem heute aus den übereinanderge-
schacktelten Kastenlogen entgegen. Und doch hat auch dieses
muffige Spielhaus einmal der gewaltige Odem einer großen
neuen Kunst durchweht und die Gespenster hinausgeblasen.
Das war an jenem unvergeßlichen 22. Mai 1872, als Richard
Wagner zum Gedenken der an diesem Tag erfolgten Grund¬
steinlegung des Festspielhauses in diesem Raum Beethovens
9. Sinfonie in einer Weise leitete , die vorbildlich geworden
ist für unsere junge Dirigentenschule . Hier hielt er im Kreise
seiner ihm getreuen Künstler jene bedeutsame Rede, die das
Vertrauen auf den „deutschen Geist" aussprach.

Die treibende Kraft all der Verschönerungen, die Bayreuth
zu einem Klein -Versailles machen sollten, war Friedrichs des
Großen Schwester, die Markgräfin Sophie Wilhelmine . Mit
Vorliebe wohnte sie in ihrer köstlichen Eremitage , wo sie auch
zweimal ihr Vater , der Soldatenkönig , besuchte und in liebens¬
würdiger Aufmerksamkeit einen Pavillon zur gewohnten
„Tabagie " eingerichtet fand . Auch Friedrich der Große und
Voltaire sind einige Male durch die schattigen Alleen des herr¬
lichen Schloßparkes geschritten.

Auf die Tage des Glanzes kamen die der Not. Teuerung
und Hunger , Mißernte brachte Hof und Stadt wieder tief her¬
unter . Ja , auch Bayreuther Landeskinder mußten jenseits
des Ozeans ihre Haut zu Markte tragen , um die fürstliche
Kasse wieder zu füllen , bis endlich im Jahre 1791 Markgraf
Alexander sein Land, d. h. 72 Quadratmeilen mit 200 000
Einwohnern , von Bordeaux aus au Friedrich Wilhelm II . ab¬
trat . Nun setzte vor allem unter der weisen Regierung des
Ministers und späteren Fürsten Hardenberg eine Periode des
Aufblühens ein, die aber durch die Wirren der napoleonischen
Zeit einen jähen Abschluß fand . Allein vom 1. März 1812
bis Ende Oktober 1813 mußten in der Stadt Bayreuth 416 694
Mann durchmarschierender Truppen verpflegt werden ! Der
korsische Gewalthaber selbst hat dort Truppenrevuen abge¬
halten , und nach der Leipziger Schlacht zogen sogar bogen-
und pfeilbewaffnete Baschkiren durch die Straßen der Stadt.
Ilnd die Bayreuther Damen waren nicht gerade erbaut , wenn
sie sahen, tvie die Russen bei der Pferdewäsche splitternackt

mit ihren Gäulen herumsprangen oder sich Eislöcher in den
Main schlugen, um zu baden.

Allmählich aber verstummten auch die Kriegstrompeten
wieder und es erklang die friedliche Schalmei der Bieder¬
meierzeit . Auf halbem Wege zwischen der Stadt Bayreuth
und der Eremitage steht heute noch, wie vor hundert Jahren,
eine bescheidene Herberge, Rollwenzel genannt , an der ' viele
Fremde achtlos vorüberwandeln , es sei denn, daß sie zufällig
den Blick auf die Marmorplatte fallen lassen, deren Inschrift
lautet : „Hier dichtete Jean Paul ." Es war der Lieblings¬
aufenthalt des gefühlsseligen Humoristen und Phantasten.
Alltäglich wanderte er, einen Weißen Pudel am Stricke füh¬
rend , mit umgehängtem Dachsranzen zu seiner Freundin , der
Herbergswirtin , und las der guten Frau Rollwenzel die
neuesten Einfälle seines sprunghaften Genius vor.

Was sich später in Bayreuth zugetragen hat, ist zu be¬
kannt , um näher angeführt zu werden. Nur auf zwei Tat¬

ssachen der vorwagnerischen Epoche sei noch hingewiesen, da
sie zu den so häufigen ironischen Einfällen der Kulturgeschichte
gehören. Am 21. Januar 1829 führte man ' im Bayreuther
Opernhaus Raupachs Trauerspiel „Nibelungenhort " auf , und
am 30. Juni 1860 gab es anläßlich einer Festvorstellung von
dem schon zu Ansehen gelangten Komponisten Herrn Richard
Wagner den „Tannhäuser " zu hören. Damals schrieb die
Bayreuther Zeitung wörtlich: „Über Richard Wagners „Tann¬
häuser ", in ästhetischer Beziehung , lassen wir uns in keine
Beurteilung ein, weil wir in das Labyrinth der Gegensätze,
welche überall , also auch hier namentlich bei erstmaligen Auf¬
führungen Wagnerscher Leistungen, so auffallend hervor¬
treten , uns um so weniger verstricken wollen, als wir bei
dieser Gelegenheit Zeit haben, uns mit Ehren herauszu-
winden ." Sechzehn Jahre später, im Sommer des Jahres
1876, hätte dieser brave Mann , für den auch die Vorsicht der
Tapferkeit besserer Teil war , wieder eine erstmalige Auffüh¬
rung erleben können! Auch sie war eine ' Wagnersche
„Leistung", und zwar die größte, die er vollbracht. Was er
durch ein langes kämpfereiches Leben hindurch ersehnt . hatte,
stand in Erfüllung vor ihm und vor der gesamten Kultur¬
welt. Er hatte seinem Werk das eigene Heim geschaffen!

Wenn nun seine Nachkommen, die mit Einsetzung ihrer
besten Kräfte Jahrzehnte hindurch dieses Werk gehütet und

gefestigt haben, es dem deutschen Volke als Erinnerungsgabe
darbieten wollen, so handeln sie gewiß im Sinne des Schöpfers,
dessen sterbliche Reste im stillen Park von Wahnftied ruhen.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Julius Rodenberg  vermachte

seine umfangreiche Bibliothek der Stadt Berlin.  Zur
Drauerfeier wird u . ct. auch eine Deputation aus Rodenberg
mit dem Bürgermeister an -der Spitze erscheinen.

Bildende Kunst und Musik. Isolde Beidler,  die
Münchener Sängerin , ist gegenwärtig mit der Abfassung eines
Buches beschäftigt, das sie unter dem Titel „Erinne¬
rungen tan meinen Vater"  zu veröffentlichen gedenkt.
Da sie bei dem Tode Wagners achtzehn Jahre alt war , dürf¬
ten auch interessante Mitteilungen über die letzte Lebenszeit
Wagners , besonders über die Zeit in Venedig, in dem Buch>r
zur VeröWentlichung gelangen.

Nach einer Blättermeldurig aus Krakau  ist der pol¬
nische Maler Adalbert v. K o ss a k, ein von unserem Kaiftt
bevorzugter Künstler , bei einer Automobilfahrt verunglückt-
DaS Automobil stürzte eine Böschung herunter und wurde «n
einer Baumgruppe zersplittert . Koffcck blieb mit schweren
Verletzungen bewußtlos liegen und wurde ins Krankenhaus
gebracht. Sein Zustand ist zwar ernst, doch dürfte der Male^
mit dem Leben davoinkommen.

Wissenschaft und Technik. Im Alter von 71 Jahren ist
gestern der bekannte Frauenarzt und Professor der Berli¬
ner  Universität , Heinrich Faßbender,  geswrben.

Der Forschun-gsreisende E r l a n d N o r d e n sk j ö l"
teilt in einem Briese an eme Stockholmer  Zeitung
daß er nach einem anstrengenden Marsche durch di«
kannten Waldgegenden Brasiliens " am Rio Meguens anĝ "
langt fei, nachdem er auf dem Marsche auf einen Kannibalen'
stamm gestoßen war , der noch Steinäxte verwendete.

Das Ägyptologische Institut der Universität Straß'
bürg  erhielt vom Prinzen Joachim von Preußen
werwolle Sammlung demotischer und griechischer QstrE,
d. h. irdener Täfelchen, die der Prinz während einer tlteije
Ägypten erworben har.
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Mannschaften der Lo-ko Motiven und Dock-Tore . Trotzdem be¬
steht die Gefahr , daß die Schiffahrt durch den Ausstand l-cchm-
gelegt wird . \

«uirland.
Der finnische Getreidezoll. Berlin,  11 . Juli . Wie wir

don zuständiger Seite hören, wird das Gesetz über die Ein¬
führung eines Zolles auf Getreide und Mehl in Finnland am
17. d. M. in Kraft treten.

Prinz Heinrich der Niederlande in Zarskoje -Sfelo.
Petersburg,  12 . Juli . Der Kreuzer „Zeeland " mit dem
Prinzen Heinrich der Niederlande an Bord ist gestern auf
der Newa  eingetroffen . Der Prinz wurde an Bord des
Kreuzers von dem Großfürsten Andreas Wladimtro-
witsch  und vom Ma  r in em in  ist er  begrüßt . In Be¬
gleitung dieser beiden ging er dann an Land und begab sich
mit dem Großfürsten und seiner Schwester Großfürstin Maria
Pawlowna nach Zarskoje-Sfelo , wo sie Wohnung nehmen
werden.

Va!kcmftaaten.
Ein neuer bulgarisch-rumänischer Grenzzwifchenfall.

A. R . SSu ! 'Cir e ft, 13. Juli . In der letzten Nacht ereignete
sich an der Grenze bei dem Dorfe K u g u n d sch u ck ein neuer
Zwischenfall, dar durch bulgarische Soldaten hervorgerufen
wurde. Drei bulgarische Grenzwächter hatten sich ohne Er¬
laubnis in dieses Dorf begeben. Sie wurden deshalb von den
rumänischen Gvengwächtern aufgesovdert, sich zurückzuziehen.
Sie kehrten mit ihren Gewehren bewaffnet zurück, drangen
mehr als einen Kilometer auf rumänisches Gebiet vor und
schossen auf die rumänischen Soldaten , die schwer verwundet
wurden . Da sich in Iden letzten 14 Dagen ähnliche Zwischen¬
fälle  wiederholt haben und bereits fünf Opfer  ge¬
fordert haben, nämlich den Tod eines rumänischen Soldaten
urtd eines Landmanns und die Verwundung drüi rumänischer
Soldaten , so zeigt sich die rumänische öffentliche Mei¬
nung  a ufg er eg  t und verlangt rasch eine wirksame
Verhinderung  derartiger Vorkommnisse, die mit den
normalen Beziehungen zwischen Nachbarstaaten unvereinbar
sind.

Türkei
Der Griechenbohkott. Konstautinopel, 13. Juli.

Durch ein Jrade wurde die Kammersession, die aim 13. Juli
enden sollte, um zehn Tage verlängert . — Wie die Blätter
melden, hat sich der Wali von Smyrna zur Inspizierung nach
Magnesia begeben und strengen Befahl erlassen, den anti-
griechischen Boykott einzustellen. Nach der Abreise des Walt
setzte irtdessen der Boykott wieder sin.

Nordafrika.
Marokkanischer überfall auf ein AntomobU. U d s chd a,

12. Juli . Ein Automobil, das mit zehn Personen besetzt war,
wurde in der Nähe von Taurirt von vierzig Marokkanern an¬
gegriffen, die vier  Insassen töteten  und einen verwun¬
deten. Die übrigen entflohen . Einer der Angreifer wurde
erschossen. Truppen sind zur Verfolgung der Räuber ausge-
brochen.

Iertungsschau.
Zu der Schicksalsfügung, die Herrn v. Hartwig,

diesen gefährlichen Feind Österreichs, zwei Wochen nach
der Ermordung seines Thronfolgers abberief, schreibtder „Lokal-Anzeiger":

„Es ist fast, als ob die Allmacht vor Serbien drohend und
warnend den Finger hob, als sie den russischen Gesandten von
Hartwrg im Belgrader Gesandtschaftspalast der Donau¬
monarchie durch einen Schlaganfall niederstreckte. Wohl auch
uns Fernlebenden lief beim Lesen der Nachricht ein Frösteln
über den Rücken. Hartwig , der Protektor Serbiens , führte
fast täglich den Namen des Erzherzogs , in dem er den gewal¬
tigsten Feind grotzserbischer Ideen glaubte, im Mund . Seine
Gedanken beschäftigten sich mit ihm, seine Augen waren be¬
ständig auf ihn gerichtet, und es ist nicht unbekannt , daß er
ihn hassen zu müssen wähnte . Er glaubte, daß sein Haß wie
fern Kampf einer guten gerechten Sache dienet und begriff
wohl am Tod des Erzherzogs , daß es eine gar schlechte ge¬
wesen war . Der Diplomat , der Diener eines Fürsten und
einer Monarchie war , sah durch das Aufflammen des Dyna¬
mits und Pulvers in Serajewo plötzlich sein Wirken von
Jahren beleuchtet und begriff, daß er seine saubere Hand einer
Rotte von Fürstenmördern geliehen hatte . Das war eS wohl
was sein Blut in Wallung versetzte. Wir lesen, daß er dem
Baron Giesl gegenüber gar versöhnlich sprach. Vielleicht
wollte er Fehler bekennen und gutmachen; aber mit den
Worten kamen die Gedanken an die grausige Tat , kam die
Erregung,  die den Herzschlag stocken ließ."
. Zum Vergleich des Erfolges beut scher  unb
r a n zö s i sche r A n l e i h en, der anläßlich der iüna-
ten französischen Anleihe in Pariser Blättern aezoaen
ourde, schreibt die „Deutsche Tageszeitung^

„Das Zeichnungsergebnis der neuen französischen An¬
leihe von 800 Millionen — die Anleihe ist 40s^mal über¬
zeichnet worden — wird von der französischen Presse mit be¬
sonderem Triumph verkündigt mit dem Hinzufügen , daß die
vorjährigen Anleihen des Deutschen Reiches und Preußens
nur etwa IMach gezeichnet worden seien. Das ist zwar
richtig, aber es wird vergessen — wohl nicht ganz ohne Ab¬
sicht —, daß die diesjährige 4proz. preußische Schahscüein-
anleihe von 350 Millionen Mark nicht weniger als 71mal ge¬
zeichnet wurde. Und das ohne eine Erhöhung der Verzinsung
denn bei uns wurde an dem Typus der letzten Jahre von
i  Prozent festgehalten. Wohl aber ist der Erfolg der Schah¬
scheinanleihe auf die Auslosung zu pari zurückzuführen,
welchem Vorbilde jedoch die Franzosen ebenfalls gefolgt siM
denn auch ihre neue Anleihe wird innerhalb 25' Jahren zu
100 Prozent getilgt. Berücksichtigt nian , daß die 3i/chraz. An¬
leihe der Franzosen zu 91 Prozent , die 4proz. Schahschein¬
anleihe Preußens zu 97 Prozent aufgelegt ist, und vergleicht
man die Zeichnungsergebnisse, so ist für die Franzosen
absolut kein Anlaß , von einem größeren Er¬
folg der französischen Anleihe als der preußi¬
schen zu sprechen.  Wohl aber müssen auch sie den
Schmerz erleben, daß die neue Anleihe nicht allein vorher den
Kurs der alten drückte, sondern daß nach der Zeichnung sogar
die neuen Rententitres einen Rückgang im Kurse erfahren
haben, was offenbar darauf zurückzuführen ist, daß nach der
Zuteilung namentlich die Banken mehr Material auf den
Markt zu werfen gezwungen sind, als sie annahmen . Man
ivird nun abwarten müssen, welchen Kurs die neue französische
Anleihe im Laufe der Zeit haben wird. Jedenfalls sind unsere
auslosbaren 4proz. Schatzanweisungen gegenüber dem Zeich-
nungsprä ' recht erheblich im Kurse gestiegen."

^ Einige sehr bemerkenswerte Gedanken zur
Jugendbewegung  äußert in der neuen Nummer
der „Hilfe " Dr. Gertrud Bäum  er . Sie sagt:

„Sicherlich erfüllt die gesamte Jugendbewegung , Wander¬
vogel, Vortrupp , Freischar, und wie ihre Organisationen alle
heißen mögen, ein — man möchte fast sagen : latentes Pro¬
gramm . Ein großes gemeinsames „Zurück zur Natur ". Die
Fragen und Zweifel, die schon seit Jahrzehnten in der
Kulturkritik führender Geister auftauchten , ob die .technischen
Errungenschaften der Lebensgestaltung wirklich zugute ge¬
kommen seien — die einzelnen Lebensreformen , die den augen¬
fälligsten modernen Daseinsverstümmelungen in Wohnung,
Körperpflege, Ernährung , Kleidung, Bildung und Genüssen
Heilung bringen wollen —, das alles fließt in der Jugend
zusammen zu einem starken Instinkt gegen dieses großstädtisch
versteinerte und entleerte Dasein . Sie protestiert , sie ver¬
weigert den Apparaten der naturentfremdeten Zivilsation den
Dienst, sie wehrt sich gegen die Schule und alle auf diesem
Boden gewachsenen Pflichtforderungen . Praktisch schafft sie
sich zunächst das Wanderleben — erbringt von selbst mit sich:
Körpererziehung , Alkoholabkehr, Kleidungsreform , Natür-
freude, praktische Selbsthilfe , Einfachheit, Kameradschaftlichkeit,
Lieder- und Tanzpflege . Das alles zusammen ist schon viel.
Besonders wenn man hinzunimmt , daß es nur Ausdruck und
Mittel für die Befriedigung einer Sehnsucht nach ursprüng¬
licherem, stärkerem persönlichen Leben ist. Eine Menschheit,
die allzu sehr ihre Kraft nach außen hin abgegeben hat, sucht
in dieser Jugend sich selbst, ihr volles Lebensgefühl wieder¬
zufinden . So angesehen, könnte die Jugendbewegung der
Anfang einer sehr bedeutsamen und weittragenden Lebens-
umkehr werden, die uns einmal Heilung von mancher einge¬
fressenen Unnatur brächte und den Sieg der Technik in einen
Sieg der persönlichen Kultur über die Technik überführte . —
Gertrud Bäumer verkennt jedoch nicht die mancherlei Hinder¬
nisse, die dem entgegenstehen und sie verwirft vor allen
Dingen die Einstellung der Jugendbewegung auf die
„Jugendkultur "."

Der „Deutsche Kurier"  führt in seinen Be¬
trachtungen über die Reichstagsersatzwahl  in
K o b u r a aus:

„Der Ausgang der Wahl ist für die Nationalliberalen eine
ernste Mahnung . Ihr Koburger Kandidat stand weit rechts
und er vereinigte auch, wie bei früheren Wahlen andere Kan¬
didaten der Partei , die Stimmen der Konservativen und des
Bundes der Landwirte auf sich. Wenn trotzdem ein Verlust
von fast 1400 Stimmen zu buchen ist, so beweist diese bedauer¬
liche Tatsache schlagend die Warnung , die Bassermann dieser
Tage im „Deutschen Kurier " in bezug auf die Sammlungs¬
politik ausgesprochen hat, und die wir selbst schon so oft er¬
hoben haben. Myn kann die Koburger Wahl als den ersten
Versuch einer Sammlung nach Heydebrand-Erzberger -Fuhr-
mannschem Rezept ansehen, und dieser Versuch ist glatt miß¬
lungen . Eine Warnung mehr, daß die nationalliberale Partei
allen Grund hat , gegenüber den Lockrufen aus dem konser¬
vativen und .Zentrumslager überaus vorsichtig zu sein.
Es ist zweifellos, daß die Koburger Nationalliberalen in der
Stichwahl resüos für den freisinnigen Kandidaten eintreten
werden."

CitybiIdung in der G r oßstadt.  Mit der
Entwicklung der Großstadt bildet sich, wie in der Zeit¬
schrift „Recht und Wi r t scha f t" (Heymann,
Berlin) ausgeführt wind, immer mehr das Geschäfts-
Viertel, die City, aus:

„Bei embryonalen Cithbildungen ist es sehr interessant
zu beobachten, wie sich oft innerhalb weniger Jahre das Ge¬
schäftsviertel in einer bestimmten, vielfach vorherzusehenden
Weise und Richtung, fast regelmäßig , entwickelt. Maßgebend
für die Ausdehnung der City sind meist die Hauptverkehrs¬
straßen , die zum Bahnhof führen . Der Zug des Handels und
Gewerbes zum Großbetriebe , zur generell günstigen Lage und
vielleicht auch der latente Trieb , sich in einem geschäftlichen
Nebeneinander zu bekämpfen oder zu ergänzen , haben viel
zur Ausbildung der City beigetragen . Für die Läden gibt es
in den Straßen der City selbst dann noch gewisse, durch die
Gunst der Lage hervorgerufene Sondervorteile . Bevorzugt
wird da die Seite der Straße , die am Nachmittag im Schatten
liegt, weil da der stärkere Passantenverkehr und damit ein
stärkeres „Shopping " regelmäßig ftattfindet . Durch die Aus¬
dehnung der Läden und Bureaus verschieben sich die Wohn-
zahlen natürlich außerordentlich . So wohnten nach einer auf
Veranlassung des Verbandes deutscher Städtestatistiker vorge-
nommenen Erhebung von je 1000 Einwohnern , welche im Um¬
kreise von 10 Kilometer um den Stadtmittelpunkt wohnhaft
waren , in der City von Berlin im Jahre 1871 73 Personen,
dagegen im Jahre 1910 nur 6,8 Personen . In Breslau 1871
304,9 Personen , 1910 aber nur 84; und in Hamburg fiel die
Zahl der Personen im selben Zeitabschnitt von 360,2 auf 8si,4."

Kus Stadt und Land.
WLesbaLsnsr Nachrichten.

Heidelerche.
Über -der schweigenden Flur liegt das Dunkel der Juli-

uacht. Längst ist die Amsel verstummt , die Grille zirpt nicht
mehr, auch der Wind ist schlafen gegangen . Im Westen er¬
bleicht der letzte Abendrotschein, im Osten aber lichtet sich das
Gewölk und säumt sich mit silbernen Borten , der Mond ist auf¬
gegangen. Tief im Tal , hinter den schwarzragenden Bäumen
des Kurparks , liegt, in ein leuchtendes Nebelmerr gehüllt, die
Stadt , und zuwellen dringt von dort vertuorrenes Geräusch
heraus . Run beginnt die Turmuhr der Marktkirche zu schlagen
— einmal , zweimal —, dann fallen die anderen Kirchenuhren
ein. Die Klänge wagen durcheinander , schwellen ab und er¬
sterben. Elf Uhr. Und wieder tiefes Schweigen. Nun aber
teilt sich im Osten das Gewölk und -der Mond tritt hervor. Und
wie sein magisches Licht über die Landschaft fließt , hebt an
der Bingertstraße , über dem Garten der „Ros-e", ein Vogel¬
singen an „Lullullullullull " beginnt -es leise und se-elenvoll,
steigert sich aber bald an Tonfülle und Kraft , verstummt eine
Weile und setzt dann wieder -ein mit einem hellen Triller , ähn¬
lich dem eines sangeskundigen Mädchens. Wenn der Triller
erschöpft ist, beginnt -das Lullen wieder, und so -geht es stun¬
denlang fort , bis zwölf, ein Uhr. Bald klingt der Gesang leise,
bald laut ; bald scheint er -in der Ferne zu entschweben, bald
sich zu nähern , immer aber bleiben Klangfülle und Reinheit
des Tons sich gleich; man wird nicht müde, zuzuhör-en. Eine
Heidelerche ist -es, ein Kind der Moore und Einöden, die sich

hier ang-esiodelt hat und nun im Mondlicht singend über ihrem
Brutpl -atz kroist. In der norddeutschen Heide, aus den B-erg-
kupp-en des Westerwalds und überhaupt auf großen Ödlände-
reien ist die Heidelerche noch recht häufig vertreten , vor der
menschlichen Kultur aber weicht sie überall zurück und ist des¬
halb andauernd im Abnehmen begriffen . Daß sie sich, wie
hier, so nahe der Stadt und auf freiem Feld ansiedelt, ist fiime
große Seltenheit . Am eifrigsten singt sie zur Zeit der Abend-
und Morgendämmerung , oft aber auch, besonders wenn der
Mond scheint, ganze Nächte lang . Ihr Lied ist ohne jeden
Mißton , weich und wohllautend , und wird an s-eelerivollem
Ausdruck von keinem anderen Vogelges-ang übertroffen . Wer
es in stiller Nacht hört, wird sich seinem Zauber nicht entziehen
können. Ir»

— Aus den Hundstagc ». Eine geräuschvolle Szene war
am Samstagabend Ursache einer Ansammlung -in der Emser
Straße . Zwei Bewohner -eines Hauses daselbst glaubten
Ursache zur Eifersucht zu haben. Seither hatten sie sich be¬
gnügt , bei -einer Begegnung wütende Blicke auszutauschen und
sich höchstens anzuknurren . Als aber am Samstag der eine,
ein schneidiger, temperamentvoller Jüngling , seinen Gegner
gesetzteren Alters im Hausflur traf , kam der verhaltene
Grimm zum Ausbruch und die beiden gerieten scharf anein¬
ander . Der Jüngere glaubte seinem Feind di-e Herausforde¬
rung zum Zweikampf in der Art des „Alfiv" aus der
„Cavalleria rufticaua " d-arl-egen zu sollen, nämlich indem er
ihn ins Ohr biß. Dabei schnappte-er wohl zu kräftig zu, denn
es -gelang -ihm nicht mehr, das Gehege seiner Zähne zu öffnen,
derart hatte er sich verbissen. Ein entsetzliches Geschrei erhob
sich. Die Mitbewohner des Hauses stürzten herbei, um die
Kampshähne zu trennen , was aber nicht' gelang. So fest hiel¬
ten die Kinnbacken des Attentäters zusammen , daß er , als
man ihn mit Gewalt von dem Unterliegenden trennen wollte,
diesen am Ohr schwebend mit in die Höhe zog, was natürlich
-ein neues Wutgeheul zur Folge hatte . Dazwischen waren
harte Worte, wie „elender Strolch " usw., zu vernehmen. Auch
der Besiegte wußte sich nicht anders zu helfen, als sich durch
kräftiges Umsichb-eißen Luft zu machen, wobei -er -dem Frau¬
chen seines Gegners eine Wunde an der Hand beibrachte. Die
wüste Szene fand erst ein Ende, -als -eine besonnene Person
einen Eimer frischen Wassers über die Streitenden goß und
dadurch ihre Karnpstvut merklich abkühlt-e. Man zog die
Streitlustigen in ihre Wohnungen , und ein schlagendes Ge¬
räusch bewies bald darauf , daß man sie Mores lehrte . Die
ang-esamrnelte Menge aber zerstreute sich unter großer Heiter¬
keit, als sie erfuhr , daß der Gegenstand ihrer Teilnahme ein
schneidiger Pinscher mit dem vielsagenden Namen „Strolch"
und ein bereits bejahrter Dackel waren , dessen lang herab-
wallende Ohrwatscheln allerdings ein herrliches Angriffsobjekt
boten.

— Dampfwasenmeistcrei . Vom 1. J -anuar bis -einschließ¬
lich 31. Dezember 1913 wurden , wie wir dem Verwaltungsbe-
richt des Landkreises Wiesbaden für das Jahr 1913 -entneh¬
men, auf der Dampfwasenmeisterei für den Stadt - und-Land¬
kreis Wiesbaden 268 Stück Großvieh und 747 Stück Kleinvieh
sowie die in den Schlachthäusern verworfenen Kadaverteile im
Gesamtgewicht von 137 300 Kilogramm verarbeitet . Unter
dem gefallenen Großvieh befanden sich 4 Stück, welche an
Milzbrand verendet sind. Gegen das Jahr 1912 ist der An¬
fall des Ka-davermaterials etwas gestiegen, -aber -im allgemei¬
nen -ist eine wesentliche Besserung des Geschäftsbetriebs nicht
eingetreten . Mit Rücksicht auf den steten Rückgang des Be¬
triebs , wodurch dem Pächter erhebliche Mindereinnahmen ent¬
stehen, ist die von dem Pächter zu zahlende Pachtsumme um
jährlich 500 M. bis zum Ablauf -des gegenwärtigen Pachtver-
trqgs am 81. März 1918 ermäßigt worden. Aus der Ver¬
arbeitung der -singelief-ert-en Kadaver und Kadaverteile wur¬
den -außer den Häuten 8050 Kilogramm Fett und 86 630 Kilo¬
gramm Futter - und Düng-ermehl gewonnen.

— Publikum und Gasthausangestellte . Für die Kellner,
Köche und Lehrlinge sieht eine Bundesratsv -erordnung von
1902 -tägliche M-indestruhezeiten vor. Sie betragen siebenmal
die Woche ununterbrochen 8 Stunden für erwachsene und
9 Stunden für jugendliche Angestellte (unter 16 Jahren ); in
Kur - und Badeorten ist der höheren Verwaltungsbehörde die
Möglichkeit gegeben, während dreier Saisonmonate die Ruhe¬
zeit der Erwachsenen aus 7 Stunden zu beschränken. Das
Publikum wird zug-eben müssen, -daß die Vorschriften dieser
Verordnung den Gastwirtsgehilfen nur ein Mindestmaß von
Erholung sichern. Den Hotel- und Gastwirtsbesitzern wird es
gleichwohl schwer, den Forderungen , die die Verortmung im
Interesse der Humanität und der auch für die Gäste recht 'wich¬
tigen Gesundheit der Gehilfen stellt, regelmäßig gerecht zu
werden, wenn das Publikum selbst nicht auch etwas Rücksicht
auf den gesetzlichen Arb-eiterschutz nimmt . Es muß daher von
einsichtigen Gästen erwartet werden, daß sie es unterlassen , zu
später Nachtstunde noch Ansprüche- an -das Personal zu stellen.
Auch ist die Ruhezeit so maßvoll bemessen, daß sie nur aus¬
reicht, wenn das Publikum überhaupt -etwas an die großen
physischen Anstrengungen denkt, di-e in der Saison den Gast-
hausangestellten -erwachsen; -es ist z. B. meist ,sehr leicht, dem
Kellner -durch gleichzeitige Aufgabe mehrerer Bestellungen ein
paar Wege zu ersparen und durch etwas Geduld die unge¬
sunde Hast, di-e oft -in der Saison herrscht, auf ein erträgliches
Maß herabzumindern.

— Eine wichtige Mitteilung für Kaufleule . Der Bundes¬
rat hat in seiner Sitzung vom 23. Juni beschlossen, anzuord¬
nen, daß der Deutschnationalen Kranken- und Begräbniskaffe,
Ers-atzkaffe, in Hamburg die für ihre Mitglieder bei den
Zwangskrankenkassen eingehenden Arbeitgeberanteile ab
1. Juli 1914 zu vier Fünftel zuzuführen sind. Durch diese An¬
ordnung kommt die Leistungsfähigkeit der Deutschn-ationalen
Krankenkasseerneut zum Ausdruck, die schon bei Vergleich der
Beiträge und Leistungen der -genannten Kasse mit denen .der
Zwangskrank-enkassen festgestellt werd-en kann. Die Deutsch¬
nationale Krankenkasse, die ab 1. Januar infolge der gewalti¬
gen M-itgliederzunahme -im vorigen Jahr zur größten kauf¬
männischen Ersatzkasse geworden ist, zählte am 1. IM 1914
über 69 000 Mitglieder . Die Wiesbadener Berwaltunas stelle
am Sedanplatz 3 412 Mitglieder.

- Mit Jacht und Auto. Vor Biebrich ankert im Rhein
eine größere Dampffacht, die das Interesse aller Passanten
findet. ^ Es feetuchfiges Fahrzeug , das den Namen
„Aries fuhrt und einem Berliner Fabrikanten gehört. Die
Facht befirtdet sich -auf einer -größeren Reise, die von Berlin
nach Kr-el führte,- w,n dort durch den Nordostseekanal -in aus¬
gedehnter Kustensahrt b-is zum Mittelmeer , wo die bemerken^
wertesten französischen und .italienischen Küstenoyte besucht

auf demselben Wege bis zum
Kanal , von da -da« Seine aufwärts über Paris , durch den
Marne -RH-sinkanal bis Straßburg . Diese letzte Strecke gestal¬
tete such besonders schwierig, da hier tunnel -artige Durchlässe
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durchlaufen toerden mußten , wobei die gesamten Aufbauten
der Jacht niedergeholt werden mußten . Die Jacht , welche eine
komfortable Wohnungseinrichtung besitzt, wird einige Tage vor
Anker bleiben, um dann weiter rheinabwärts zu fahren und
von . Ruhrort auf dem Kanalweg nach der Nordsee zu ge¬
langen , wo sie Norderney anlausen soll. Ein Auto begleitet
die Jacht auf dem Landweg, um Ausflüge in die Umgebung
machen zu können.

— Personal -Nachrichten. Der Aktuar Berthold  von
hier ist zum Sekretär ernannt und als solcher nach Nastätten
versetzt. — Der Amtsgerichtssekretär O t t in Nastätten ist in
aleicher Eigenschaft an das hiesige Amtsgericht versetzt.

— Steckbrieflich verfolgt wird der Hüttenarbeiter Otto
Bau nach . geb. 28. Sevtember 1863 zu Neidenburg, zuletzt
wohnhaft in Braubach, wegen Diebstahls i. R.

— Kleine Notizen. Die Volkslesehalle,  Hellmund-
straße 45, bleibt an den Sonntagen vom 16. Juli bis
16. August geschlossen. — Unter den Eichen (Restaurant
Ritter ) finbet heute abend Militärkonzert  statt , <rus-
geführt von der Kapelle des 1. Nass. Pionierbataillons Ar. 21.
vorberichte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Kurtheater . Leute Dienstag gastiert Stella Richter in
der Groteske l.Gcetchen". welche stürmischen Lacherfolg erzielte.
Morgen Mittwoch veranstaltet der Deutsch-Nationale Hand-
lungsgehilfen -Berband eine Vorstellung der Komödie „Die
Moral der Frau Dulska " von Gabriel Zapolska. Donnerstag
eröffnet Frl . Melanie Spielmann , ehemaliges Mitglied des
Wiesbadener Hoftheaters und des Wiener Ho-sburgthoaters, ein
Gastspiel mit der englischen Sensationsnovität „Eine unmög¬
liche Frau " von Leo Lenz. — Melanie Spielinann tft ein
Wiesbadener Kind, daher dürste dieses Gastspiel das größte
Interesse erregen.

öem tanfa&teis  Wiesbaden.
z. Bicrftadt . 13. Juli . Im Gasthause „Zum Bären " hielt

der Lokalgewerbeverein  eine Generalversammlung
ab. Der Vorsitzende. Maurermeister Wink, erstattete ern-
«ehenden Bericht über den Verlauf der Hauptversammlung zu
Niederlahnstein sowie Wer den Besuch der Wevkbund-Aus-
stellung zu Köln. Die Versammlung beschloß, daß die Gcwerbe-
schüler, die sich an den Jugendsvielen beteiligen, gegen Unfälle
versichert werden. Die Versicherungsgebühr. pro Schüler 16 Pf.
jährlich trägt die Kaffe des Vereins . An dem großen Gelände¬
spiel. an welchem sich die Fortbildungsschüler dreier benach¬
barter Kreise beteiligen und das am Sonntag , reu 80. August,
zwischen dem 'Kellerskovf und der Platte sich abspielt, werden
auch unsere Schüler teilnehmen . Bekanntlich bereiten solche
Kriegsspiele den Schülern große Freude. — Zu dem Artikel
unter BierstaÄt in Nr. 313 unseres Blattes sei bemerkt, daß
gelegentlich der Abmachungen zwischen • dem Vertreter der
Ärzte und dem Gemeinderat  bestimmt wurde, die
Ärzte müßten selbst die sogenannte Grundtaxe erheben lassen.
Folglich kann die Gemeindekaffe damit nicht belastet werden,
und der Vertrag zwischen den betreffenden Familien und den
Ärzten besteht zu Recht.

88 Erbenheim . 11. Juli . Gestern nachmittag um 4 Uhr
fand unter dem' Vorsitz des Bürgermeisters Merten eine Ge¬
mein devertretersitzung  statt . Zunächst wurde die
Gemeinderechnung für 1613, nachdem der Gemeindevertreter
Erasmus . Merten  namens der Rechnungsprüfungskommis¬
sion Bericht erstattet hatte , in Einnahmen mit 211406.37 M.
und in Ausgaben mit 196 887.26 M. festgelegt, so daß ein
Überschuß von 14 519.11 M. verbleibt. Das Gesuch der Witwe
eines verstorbenen Gemeindebeamten um Gewährung einer
Witwen- und Waisenrente wird abgelehnt. In Zukunft sollen
die Gemeindebeamten bei der Ruhegehaltskaffe angemeldet
werden. Auf ein Gesuch des „Haus - und Grundbesitzer-
Vereins " um Beseitigung der beiden Geländer in der Bahn¬
hofstraße wird der Gemeinderat beauftragt , die diesbezüglichen
Verhandlungen mit der Eifenbahndirektion in Mainz zu
führen . Eine Kommission . des „Haus - und Grundbesitzer-
Vereins " hatte vor einiger Zeit in dieser Angelegenheit mit
dem Herrn Geh. Regierungsrat Fliegelskamp in Wiesbaden
eine Unterredung gehabt, nach welcher der letztere ein dem¬
entsprechendes Gesuch an die Eisenbahndirektion befürworten
will, wenn die Gemeinde Erbenheim sich bereit erklärt, einen
Streifen der Gemeindebahnhofstraße in der Hälfte des ge¬
dachten Trottoirs an Stelle des Bretterzaunes abzutreten , die
Hälfte der Kosten für die Anlage zu übernehmen und die
Gemeindebahnhofftraße an Renntagen für den Verkehr frei-
zugeben. Einem zweiten Gesuch des „Haus - und Grundbesitzer-
Vereins " um Zulegung eines Flutgrabens zwischen den Hof¬
reiten des Landwirts Louis Wintermeyer und des Kohlen¬
händlers Karl Christ wird stattgegeben. Ein vrittes Gesuch
des genannten Vereins , in dem die Zuleguna der Straßen¬
gräben . vor den Landhäusern an der oboren Wiesbadener
Straße und die Anlage eines erhöhten Bürgersteiges gefordert
wird, wird zwecks weiterer Verhandlungen mit dem Kom-
munalverband und den betreffenden Anliegern dem Gemeinde¬
rat überwiesen. In zwei Schreiben fordert die Kgl. Ober-
färsterei Sonnenberg die Anlage eines etwa 450 Meter langen
Waldweges am Trompeterpfad und eine Ausbesserung des
Goldsteintalweges. Es wurde beschlossen, eine Besichtigung an
Ort und Stelle vorzunehmen. Im Voranschlag für 1815 wird
die Pflasterung der Taunusstraße zur Hälfte und die Anlage
eines Kanals daselbst vorgesehen. --- Gestern abend machte
unsere Polizei durch die Verhaftung eines „schweren
Junge  n" einen guten Fang . Der Gendarmeriewachtmeister
Rohland wollte den steckbrieflich verfolgten Einbrecher und
Buchmacher Becker aus Schlesien in einer Wirtschaft in der
Wiesbadener Straße festnehmen. Dieser aber setzte stch
energisch zur Wehr, so daß erst mit Hilfe unserer beiden
PolizÄsergeanten 'die Verhaftung gelang . Im Arrestl-okal
machte Becker einen Fluchtversuch, der Schüldiener Preutz aber
gewahrte dies und vereitelte seinen Plan . Heute morgen wurde
er dem Kgl. Amtsgericht in Wiesbaden vorgeführt. Bei der
Visitation wurden dem Gefangenen eine Menge Tippzettel,
zum Teil über recht ansehnliche Beträge , abgenommen. — SSen
gewaltige V erkehr  am gestrigen Renntage  hat sich wie¬
der ohne jeden Unfall abgewickelt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Kreis -KricgerverbandSfest.
— Sindlingen , 12. Juli . Aus Anlaß der Fahnenweihe

des hiesigen „Krieger - und Militärvereins " hielt der Kreis-
Kriegerverband Höchsta . M. heute feine Jahreshauptversamm¬
lung hier ab, zu der als Ehrengäste Oberst v. Detten aus
Wiesbaden und Oberstleutnant v. Gugel aus Höchst erschienen
waren . Bei der Delegiertenversammlung waren 25 Vereine
durch 105 Deputierte vertreten . Kamerad Dillmann  aus
Höchst erstattete einen eingehenden Bericht über den Bezirks¬
tag in Eltville und . Kamerad Br um aus Griesheim sprach
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über die „Fechtschule" des Deutschen ' Kriegerbundes . Der
Vorsitzende des Kreisverbands Hauptmann Dr . Seyberth
aus Höchst gab den Aufruf für das Nassauer Waterloodenk-
mal bekannt, und Oberst v. Detten  teilte mit , daß der
Kriegerverband im Regierungsbezirk Wiesbaden in erfveu-
lichem Aufschwung begriffen sei, ,17 neue Vereine seien im
letzten Jahre dem Verband beigetreten , so daß er in 778 Ein-
zelvereinen 60 000 Mitglieder umschließe. Beschlossenwurde,
daß in Zukunft jedem Verein für die Abhaltung der Wander¬
versammlungen ein Zuschuß von 50. M. aus der Krsisver-
bandskasse gewährt werden soll. Beim gemeinsamen Essen
brachte Oberst v. Detten  das Kaiserhoch aus . Nachmittags
fand auf . dem Festplatz nahe beim Ort die Weihe der neuen
Fahne statt , die aus der Bonner Fahnensabrik stammt und
600 M. kostet.

Beherzte Tat.
— Nassau a. d. L., 12. Juli . Ein Arbeiter des hiesigen

Gaswerks namens Schmidt  sah vorgestern abend in der
Lahn einen Kinderhut schwimmen, was ihm verdächtig vorkam.
Obwohl außer ihm nichts zu sehen war , sprang er kurz ent¬
schlossen in den Fluß und schwamm auf die treibende Kopf¬
bedeckung zu. Als er sie erreichte, fand sich unter dem Hut der
Körper eines siebenjährigen Mädchens,  der erst kurz
im Wasser fein konnte. Die sofort angestellten Wiederbe¬
lebungsversuche ergaben , daß das Kind noch lebte und waren
in kurzer Zeit mit Erfolg gekrönt. Es handelte sich um die
Tochter des hiesigen Bäckers und Wirts Herrmann.  Das
Kind war beim Spielen ins Wasser gefallen , ohne daß jeman¬
den Unfall beobachtet hatte. Die beherzte und entschlossene
Tat Schmidts firtbet hier Mit Recht allgemeine Anerkennung.

*
— Griesheim , 12. Juli . Auf der Mainzer Landstraße

geriet ein sechsjähriges Mädchen  unter ein Automobil,
wobei das Kind schwere Verletzungen  erlitt , — In der
Wöhlerstrahe suchte eine Frau sich durch Lysol zu vergif¬
ten.  Dem Arzt gelang es , die Lebensmüde zu retten.

— Königstein, 13. Juli . Gestern vormittag Hatten Mit¬
glieder des Turnvereins  O b e r u r s e I, die sich auf
einem Wagen zu einer Kelkheim.er Turnfahrt begeben wollten,
das Unglück,  gegen ein Haus zu rennen , so daß mehrere
der Leute abstürzten . Der Kutscher und ein Turner wurden
schwer verletzt nach Hause,geschafft. Andere Teilnehmer kamen
mit leichteren Verwundungen davon. Eins der Pferde mutzte
getütet werden.

— Bad Homburg v. d. H., 13. Juli . Heute erschoß sich
hier der 47 Jahre alte praktische Arzt Dr . Dünschmann
in seiner Wohnung aus unbekanntem Grunde.

— Nastätten , 11. Juli . Bürgermeister Lange  sendet
uns folgende Zuschrift : „In Ihrer geschätzten Zeitung ist in
diesen Tagen eine Notiz erschienen, die von einer in Nastätten
herrschenden T y p h ü s e p i d e m i e berichtet. Wahr ist, daß
von den hier praktizierenden Ärzten vor etwa .2 Wochen drei
Typhusfälle angezeigt worden sind, die recht leichter Natur
waren uW zu irgendroelchen Bedenken nicht die geringste Ver¬
anlassung gegeben haben. Daß bei einer Bevölkerung von
1850 Einwohnern und drei Krankheitsfällen , denen sich keiner
zugesellt hat , von einer Epidemie  keine Rede sein kann,
liegt auf der Hand. Es handelt sich um eine Erkrankung , die
um diese Jahreszeit allenthalben sporadisch aufzutreten pflegt,
so daß die Nastätten schädigende Alarmnotiz der Begründung
entbehrt ."

8. Niederhattert , 12, Juli . Gestern abend gegen 4/̂ 10 Uhr
brach in Sophiental ein Brand  aus , der bald größere Aus¬
dehnung annahm und die benachbarten .Feuerwehren alar -.
mierte ; auch die Wehr von Hachenburg erschien noch. Es
brannten 2 Wohnhäuser mit Nebengebäuden ab ; ein Haus,
die .Hoffmanusche Samengroßhandlung , wurde stark beschädigt.
Der Brand ist in der Wirtschaft von Belliutzer ausgebrochen;
über die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.

8. Höhn, 12. Juli . Die hiesige Gemeindevertretung hat
beschlossen, alle Kriegsveteranen  bis zum Betrag von
6 M. von der Gemeindesteuer fr ei zu stellen.

Regierungsbezirk Raffe!.
wb. Marburg , 13. Juli . In dem Dorfe Steinperf (Kreis

Biedenkopf) brachte heute ein Landwirt dem Feldhüter des
Ortes eine Schußwunde bei und verletzte sich hierauf aus
Furcht vor Strafe selbst schwer durch einen Schuß in den Kopf.
Er wurde in die Klinik nach Marburg übergeführt , wo er bald
darauf starb.

bä . Fuldä , 13. Juli . In Lütten bei Fulda wurde gestern
bei einem KvregerverornSsest ein Mitglied des Vereins von
einem Mann auS Eichenzell erschossen.

NachSarstantenu. -Provinzen.
21. deutscher Ortskrankenkasscntag.

sh . Darmstabt , 12. Juli . Am heutigen Sonntag begannen
mit einer Begrüßungsversammlung im hiesigen städtischen
Saalban die Verhandlungen der 21. Jahresversammlung des
Hauptverbands deutscher Ortskrankenkassen, dessen Sitz Dres¬
den ist. In dieser ersten unter den Bestimmungen >der neuen
Reichsverfichsrungsordnung stattsindeNden Tagung des Haupt-
Verbands steht im Mittelpunkt das Berliner Ärzteabkommeu
vom 23. Dezember 1918. Hierzu ist als Referent Rechtsan¬
walt Dr . Baum (Berlin ) bestellt. Über die Entwicklung des
Kassenbeamtenrechts seit dem Inkrafttreten des neuen Gesetzes
wird Justizrat Dr . Mayer (Fvankenthäl ) berichten. Einen
wichtigen Punkt der diesjährigen Tagesordnung bildet auch
die S a l v a r s a n b e h a n d l u n g der Syphilis , worüber der
dirigierende Krankenhausarzt Dr . H e r x h e ittte t (Frank¬
furt a. M.) berichten wird. Bekanntlich war dieser in dem
großen Salvarsanprozetz gegen den Schriftsteller Watzmann
einer der Nebenkläger, weil ihm Waßmann vorgeworfen hatte,
er habe Prostituierte gewaltsam mit Salvarsan behandelt, ob¬
wohl er nach dem damaligen Stand der Wissenschaft von der
Giftigkeit des Salvarsans überzeugt war . Über die unmittel¬
bare Abgabe von Arzneien und Heilmitteln durch die Kranken¬
kassen berichtet der Kassenvorsttzende Gräfe (Frankfurt
a. M.) und über die Stellung der Zwangskassen zu den Ersatz-
kasseu die Allgemeine Ortskrankenkasse in Halle a. S . Über
die Gewährung von Krankengeld für Sonn - und Feiertage
ohne Erhebung von Beiträgen für diese Tage spricht Berwal -'
tungsdirektor Sigmund (Karlsruhe i. B.). über gegen¬
seitige Krankenhilse und Kontrolle bei Überweisung kranker
Mitglieder sowie die Berechnung der Selbstkosten dabei und
die Regelung des Abrechnungsverfahrens und ferner über die
gemeinsamen Abschlüsse mit Kurbädern zur Unterbringung
von Kassenmitgliedern wird der Direktor der Berliner Orts-
kvankenkaffeAlbert K o h n (Berlin ) berichten. Weiterhin wird
sich der Ortskrankenkassentag auch noch mit einer Reihe prak¬
tischer Verwaltungsfragen beschäftigen, darunter der Weiter¬

versicherung in niedrigeren Klassen, der Gewährung von Bar¬
entschädigung an Stelle freier ärztlicher Behandlung bei
Familienangehörigen , mit der Übertragung von Rechten und
Pflichten gemeindlicher Beamten an die geschäftsleitenden
Kassenangestellten, mit der Deckung des bei Ausstellung und
Austausch der Ouittungskarten den Krankenkassen entstehen¬
den Verwaltungsaufwands und der Formularausstellung.

wb. Darmstadt , 13. Juli . Die 21. Jahresversammlung
des Hauptverbands Deutscher Ortskrankenkassen wurde heute
früh st Uhr nach am Samstag und Sonntag vorangegangenen
Begrüßungen und .Vorversammlungen eröffnet . Der Vor¬
sitzende der Darmstädier Oriskrankenkasse begrüßte die Teil¬
nehmer namens des Vororts . Darauf eröffnete der Vor¬
sitzende"des Verbands Fräsdorf  die Versammlung mit
einer längeren Ansprache, in der er besonders die Vertreter
der Behörden begrüßte und sich daun über die Aufgaben des
Verbands verbreitete , die durch die neue Rcichsversicherungs-
ordnung erheblich erschwert und vergrößert würden . Mit be¬
sonderem Danke begrüßte er die Arbeitgebervertreter , die sich
nicht haben abhalten lassen, zu erscheinen, obwohl der Verband
als ein sozialdemokratischer verschrien sei. Er stellte weiter
fest, daß 5 Millionen Kassenmitglieder vertreten seien. Hier-
auf begrüßte Regierungsrat Dr . Happe  im Namen des
Reichsversicherungsamts Berlin , Regierungsrat Grug  von
Nidda für das hessische Oberversicherungsamt , Oberbürger¬
meister G l ä s s i n g namens der Stadt und Geh. Regierungs¬
rat Dr . D i e tz für die Landesversicherungsanstalt die Ver¬
sammlung ; nach den Begrüßungsansprachen begannen die
Referate.

26. Jahresfest des Westerwaldklubs.
F . C. Honnef a. Rh., 12. Juli . Hier hielt heute im Kur¬

haus der „Westerwaldklub" sein 26. Jahrcsfeft ab. Ein gestern
abend im „Hotel Rüdesheim " abgehaltener Kommers leitete
die Tagung ein. Die heute vormittag abgehaltene General¬
versammlung , die von allen Ortsgruppen des Klubs besucht
war , stand unter Leitung des Klubvorsitzenden Landrat und
Landtagsabgeordneten Büchting (Limburg ). Mit einem
Kaiserhoch eröffnete der Vorsitzende die Tagung und bemerkte
im Anschluß daran , daß für dieses Jahr höchstwahrscheinlich
der Wunsch der Westerwälder , einmal den Kai ser als Gast
zu sehen, gelegentlich der diesjährigen Herbstübungen in Er¬
füllung gehen werde. . Nach dem vom Versammlungsleiter ge¬
gebenen Jahresbericht  hat sich der Klub in erfreulicher
Weise fortentwickelt, so daß ihm,  jetzt 858 Einzelmitglieder,
24 Ortsgruppen mit 2600 Mitgliedern , 185 Landgemeinden,
17 ryöinische Bürgermeistereien , 10 Kreise, 60 Untervereine
und 22 Städte angehören . Dank der eifrigen Tätigkeit des
Landrichters Eichhoff in Neuwied wird durch den demnächst
erfolgenden Anschluß des Unterwesterwaldveveins an den
„Westerwaldklub" der Schlußstein bezüglich der Organisation
gelegt, denn .mit diesem Verein sind dann alle den gleichen
Zweck wie ^der „Westerwaldklub" verfolgenden Vereine aus
dem Westerwald in dem Klub vereinigt . Zu den Unteraus¬
schüssen trat im letzten Fahr ein neuer , das Nachrichtenomt, -
das im letzten Jahre bereits eiftig beschäftigt war , für den
Westerwald Propaganda zu machen, wie Koch (Godesberg)
berichten konnte. Der Verkehrsausschuß trat , nach dem Be¬
richt des Landrats Fveiherrn v. Marschall (Montabaur ),
in der Hauptsache für Eisenbahnwünsche ein, und für weitere
Auflegung von Sonntagskarten , konnte jedoch seine Wünsche
meist nicht verwirklicht sehen. Eine Anregnuig erteilte jedoch
der Referent den Ortsgruppen in der Hinsicht, daß sie daraus
hinwirken sollen, varalle ' zu den Chausseen Futzgängerwege
zu schassen. — Der Kassenstand, den Hauptlehrer Wirb e«
lauer (Warienberg ) erläuterte , zeigt ein erfreuliches Bild,
standen doch den 11 082 M. Einnahmen 7562 M. Ausgaben
gegenüber, so daß ein Bestand von 8520 M. sich ergibt . Der
Turmbaufonds wuchs von 6800 M. auf 8220 M. an , der Kar-
tenfonds von 1014 M. auf 1803 M., der Museumsfonds zeigt
106 M. Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt , der Vor¬
anschlag für 1815 genehmigt mit 7340 M., worunter sich 400
Mark Ausgaben für Propagandazwecke befinden, über die
Schüler - und Studeutenherbergen sowie die Lehrlings-
Herbergen wußte der Berichterstatter Bürgermeister Wink
(Rengsdorf ) nur Gutes zu Berichten. Wenn auch der Besuch
der ersteren gegen das Vorjahr nachgelassen hat , so ist bezüg,
lich der letzteren ein starker Aufschwung zu verzeichnen. Zu
den 9 Schülerherbergen des letzten Jahres kamen zwei neue,
in Wissen an der Sieg und in Mengerskirchen. Die von den
zwei Kölner Bereineu und dem „Westerwaldklub" geschaffenen
26 Herbergen für Lehrlinge in 15 Ortschaften zeigten im letz¬
ten Jahre 142 Übernachtungen, während vor zwei Jahren nur
eine zu verzeichnen war . Ms zum 1. Juli wurden bereits
wieder 98 Übernachtungen vorgenommen. Wie das Lehrlings¬
herbergswesen von allen Seiten gefördert werde, geht daraus
hervor, daß nach Mitteilung des Stadtrats Meyer (Köln)
ein Antrag an den Kölner Magistrat gelangt ist, 10 000 M. für
die Errichtung von Lehrlingsherbergen auf der Eifel und dem
Westerwald bereitzustellen. — Die Vereinszeitschrift „Schau-
insland " hat sich, wie Dekan H ey n (Marienberg ) ausführte,
weiter sehr gut entwickelt und erweist sich immer mehr als ein
gutes Propagcmdcnnitiel. — Die 2000 Kilometer lange Wege¬
strecke wurde , wie Direktor N i m a x (Engers ) berichtete, mehr¬
fach begangen und die Hauptwanderungen ausgezeichnet und
nachgesehen. — Für den verstorbenen Euskirchen (Unkel)
wurde das kooptierte Mitglied Koch (Unkel) endgültig in den
Ausschuß gewählt, Dr . Dönges (Dillenburg ) wurde in den¬
selben wiedergewählt. Zum Deutschen Touristentag in Köln
wurden Landrichter Eichhoff (Neuwied ) uiü> Direktor
Nimax (Engers ), als deren Stellvertreter Heppe (Köln)
und Meyer (Köln ) delegiert. — Heppe (Köln ) und
Freund (Essen ) traten dafür ein , daß die Tourenwege
immer mehr von den Landstraßen getrennt werden sollten.
Noch zu große Routen liefen auf dem Westerwald mit den
Landstraßen . — Die Werkbund-Ausstellung in Köln sieht für
den 30. August einen Wester Wälder Tag  vor , auf dem
auch Westerwälder Spezialausstellungen ins Auge gefaßt sind.
Es soll dafür eingetre -ten werden, daß für diese Veranstaltung
der 20. September vorgesehen wird . Görh (Hachenburg)
überbrachte sodann noch eine Einladung zur 600-Jahrseier
der Stadt Hachenburg. Mit der Wahl von Herborn als nächst¬
jähriger Tagungsort fand die Versammlung ihren Schluß.
Ein Essen und andere Veranstaltungen reihten sich an.

Gerichtssaal.
wc. „Spinn , Mädchen, spinn." Der Dekorationsmaler

Wilhelm Dich  l kam eines Tages aus einer Speisewirtschaft
an der Scharnhorststraße just in demselben Moment , als meh¬
rere Unteroffiziere auf dem Wege zu den Schießständen die
Straße passierten . Er sang das Lied „Spinn , Mädchen,
spinn" vor sich hin, als er aber der Unteroffiziere ansichtig
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wurde, ging das „Spinn " allmählich in „Spinner " über , und
das Schöffengericht hat den Mann wegen Beleidigung der Un-
^roffiziere mit einer Geldstrafe belegt. Wenn er auch vor der
Strafkammer versicherte, es sei ihm nicht in den Sinn gekom¬
men, die Unteroffiziere beleidigen zu wollen, diese hätten sich
einfach verhört , wenn sie „Spinner " verstanden hätten , ver-
lvarf das Berufungsgericht doch sein Rechtsmittel.

v . Die Prozesse des Leutnants Erb . Metz , 13. Juli.
Der seinerzeit wogen Verleitumg zum Meineid vom Ober-
kriegsgericht zu iy 2 Fähren Zuchthaus und Ausstoßung aus
^em Heere verurteilte Leutnant Erb,  der gegenwärtig in
Ensigheim seine Strafe verbüßt , die am 18. d. M. zu Ende
gehen sollte, war am 30. Januar d. I . außerdem wegen Ur¬
kundenfälschung  und Beleidigung zu drei Monaden
Gefängnis verurteilt worden, weil er mit der gefälschten
Unterschrift eines Majors falsche Anschuldigungen gegen
seinen Regimentskommandeur erhoben hatte . Mij dieser
Strafe gab sich aber Erb nicht zufrieden und legte Berufung
beim Oberkriegsgericht ein, das jetzt die Strafe auf sechs
Monate Gefängnis erhöhte, dieselbe aber mit der seinerzeit
über Erb wegen der Verleitung zum Meineid verhängten
Zuchthausstrafe zu 1%  Jahren iu eine Gesamtzucht-
h a u s st r a f e von 1 Fahre und 3 Monaten zu¬
sammenzog, so daß dieser noch bis 18. September im Zucht¬
haus zuzuibringen hat.

Mißhandlungen bei der Garbe.
= Berlin , 12. Juli . Das Oberkriegsgericht des Garde¬

korps hatte sich mit einer Verhandlung gegen den Unteroffi¬
zier D a m e r o w von der 1. Batterie des 3. Garde -Feld-
artillerie -Regiments wegen Mißhandlung zu befassen. Der
Mißhandelte ist der Kanonier Meier,  dessen Geschützführer
der Angeklagte war . Als er eines Morgens beim Stalldienst
dem Vorgesetzten ein schlecht geputztes Geschirr vorzeigte, ließ
dieser sich zu einer wahren Kette von Mißhandlungen Hin¬
reißen . Zunächst mußte der Rekrut in der Stallgasse hin- und
herlaufen , bis er nicht mehr konnte. Als Meier dann beim
Pfevdeputzen gebückt dastand, erhielt er plötzlich von hinten
einen schmerzhaften Schlag mit dem Kandarenriemen über
den Hinterkopf hinweg bis zur Stirn . Trotzdem er taumelte,
mußte Meier nun in Kniebeuge gehen, aus der Stelle
marschieren und andere Befehle des Unteroffiziers ausfühven.
Auch einen Fußtritt bekam er, als er die Deine beim Marschie¬
ren auf der Stelle nicht hoch genug schwang. Auf seiner Stube
brach der Rekrut besinnungslos zusammen  und
wurde auf der Tragbahre nach dem Lazarett gebracht, wo 'er
erst nach einiger Zeit wieder zum Bewußtsein kam. Nach den
Bekundungen des Oberstabsarztes in erster Instanz hatte der
Kanonier eine leichte Ge y i r ner sch üt t « r u n g davonge¬
tragen . An der rechten Kopfseite war infolge des Schlags mit
dem Zaumzeug eine Druckstelle, die angerötet war und stark
reagierte . Das OberkriegsKericht hielt es nicht für völlig er¬
wiesen, daß der Schlag mit dem Zaumzeug von dem Ange¬
klagten herrühre und erkannte "''gegen den rohen Patron in¬
folgedessen nur wegen vorschriftswidriger Behandlung nur auf
vier Wochen Mittelarrest.
Hartes Urteil wegen verbotenen Verkaufs eines Bildes an

das Ausland.
XV. Rom , 12 . Juli . Nach einer Meldung aus G e n u a er¬

regt in dortigen Gesellschaftskreisen großes Aufsehen eine Ge¬
richtsentscheidung, die in dem Prozeß gegen die durch ihre kost¬
bare Kunstsammlung bekannte Frau Emma Cartier  gefällt
wurde. Das Gericht verurteilte Frau Cartier auf Grund des
Gesetzes, das den Verkauf von Altertümern nach dem Aus¬
land verbietet, zu einer Geldstrafe von 62 000 Lire sowie zur
Tragung der Gerichtskosten. Frau Cartier hatte vor einiger
Zeit das wertvolle Gemälde des berühmten Malers Giovanni
Battista Tiepolo „Armidas Liebe" für 800 000 Franken nach
dem Ausland verkauft und es trotz der scharfen Kontrolle an
der Grenze verstanden, das kostbare Bild seinem jetzigen Be¬
sitzer gu übermitteln.

Sport und Luftfahrt.
Wiesbadener Rennen.

(Vorschau auf den zweiten  Tag .)
Der zweite und Schlußtag des so glänzend eingeleiteten

Meetings bringt wieder eine Reihe interessanter Entscheidun-
Le r e e}nn  Ausnahme zwischen den Flaggen ab-
Pielen. Alle Konkurrenzen sind gut besetzt; es steht mithin
don neuem ein anregender Nachmittag in Aussicht, dem das

herrliche Sommerwetter auch wieder zu einem ae-
stllichaftlrchen Erfolge verhelfe» dürfte . Das einleitende
D o tzh e r m e w H ü r d e n r e n n e n ist nur für dreijährige
Pferde offen ; bekanntlich versucht sich dieser Jahrgang erst
seit kurzem über ^Sprünge . Es sollen starten : Adamant,
Genua, Scyatzel, Irbis . Flora Eiola , Moet, Eile mit West-
Mmacle, Lachtaube und Flocke. Die Schimmelstute Ei re
wrt Werte  lief bei ihrem Debüt in Düsseldorf ein gutes
nennen , so daß sie, wenn sie an diese Form anzuknüpfen ver¬
mag, mit den besten Aussichten ins Rennen gehen sollte
Sonst kommen noch Adamant und die am Sonntag in einem
Flachrennen gut gelaufene Flocke in . Frage . — Pre i s von
Klarenthal:  Betane , Die Ruhe, Rosales, Abdul, Nyngan,
L-unbath , Rapture , Guatemala , Cantiniere , Scotch Nugget
bnd Latour . Abdul  kann auf eine gute diesjährige Form
pochen, mit der der Wallach hier die erste Chance besitzen
Müßte. Rapture und Scotch Nugget kommen für die Plätze
M Frage . — Das R h e i n g a u - I a g d r e n n e n zeigt kol¬
kendes Bild : Peter , Samiel , Zobten, Brabant , Bocskoros und
Moriam . B r a b a n t ist wohl die beste Klasse im Felde. Der
Hengst geht im Rennen zwar nicht immer ehrlich, hat er' aber
Minen guten Tag , so sollte er mit Peter und Zobten fertig
werden. — Im Preis von Sonnenberg  sind folgende
Zeitnehmer am Ablauf zu erwarten : Bilbao, Melton Pet,
Moriäm, Treffelstein , Maßlieb und Catalonier . Maßlieb lief
Mn Sonntag ein schlechtes Rennen und kann nach dieser Form
Eine Ansprüche geltend machen. Treffelstein  hat in
"msem Jahre schon einige Rennen gewonnen und zum Teil
Nute Pferde geschlagen, weshalb er den anderen vorzuziehen
'It, aus deren Reihe sich ehestens Catalonier noch bemerkbar
wachen könnte. — Das Rabengrund - Jagdrennen
wendet sich an die Verkaufsklasse. ES werden voraussichtlich
mm laufen : Flibustier , Giborg , Riff , Casserole, Blakulla,

wcka und Satire . Das Ende müßte sich hier zwischen
wmkulla, Riff und Satire abspielen ; einer Überraschung wäre
Mustier fähig. — Schloß - Preis:  Buoy and Euch Early
, .msrng, Hebron, Melsrey Ducca, Penny Bridal , Dream , Felsen-
"rsche, Lincolnshire , Prospöro und Saint Alf. Das Rennen
^ sehr offen, da einige der Bewerber so ziemlich die gleichen
^mstungen Nachweisen können. Die an der Spitze der Ge¬

wichte stehende Buoy and Gull ist ein erprobtes Hürdenpferd,
dem aber in Hebron ein sehr ernster Gegner gegenübersteht.
Lincolnshire und Felsenkirsche besitzen ebenfalls gute Aus¬
sichten. —• Den Beschluß des Meetings macht der Preis der
Platte,  ein über die Meile führendes Flachrennen . Mit
folgenden Teilnehmern hat man zu rechnen: Königsleutnant,
Trutchen, Kompaß, Lockspeise, Vera und Hortense. Da
Kompaß  am Sonntag ein so gutes Rennen hinter Achmed
lief und von diesem nur um einen Kopf geschlagen blieb, ist
der Hengst dem Felde voranzustellen. Für die Plätze kommen
Trutchen und Königsleutnant in Frage.

*

* Pferderennen zu Saint -Cloud, 13. Juli . Prix du Fort.
4000 Franken . 1. Ed. Blancs Cop Hardi (G. Stern ), 2. Narda
Haüdra, 3. Lord Slavey . 68:10; 25, 33, 17:10. — Prix du
©tabue. 5000 Franken . 1. Comte P . de St . Phalles Cour
Suprßme (G . Elout ), 2. Armien , 3. Hyovava. 23:10; 16,
24:10. — Prix de Fontenay le Fleury . 5000 Franken . 1.
Vanderbiibs Fortinbras (O'Neil), 2. Rikuit, 3. Kincade.
34:10; 15, 19:10. — Prix de Flins . 4000 Franken . 1.
Bandevoilts Madison (OMeil ), 2. Moab, 3. Salanganide.
18:10; 12, 18:10. — Prix des OMdAes . 8000 Franken . 1.
Ch. Merles Quaker (Jennings ), ' 2. Nation , 3. Le Sirdar.
81:10; 3t , 55, 41:10. — Prix des Sentiiers . 8000 Franken.
1. Vandevbilts Royale (O'Neil), 2. Boubouroche. 3. Vallee de
Coriniibe. 50:10; 22, 40, 56:10.

* Schießsport. Auf dem vom 5. bis 12. Juli stattgefun¬
denen 27. Verbandsschießen des Badisch-Pfälzisch-Mittel-
rheinischen Schützenverbandes in Mannheim  errangen:
Auf Feldfestscheibe „Baden" Theodor Will (Fechenheim) mit
39 Ringen den 1. und Ehrenpreis des Großherzogs von Baden;
auf Feldfestscheibe „Pfalz " Georg Schad (Mannheim ) mit
38 Ringen den 1. und Ehrenpreis des Königs von Bayern;
auf Standfestscheibe „Mainz " mit 680 Teilern Albert Mayer
(Karlsruhe ) den 1. und Ehrenpreis der Stadt Mannheim ; auf
Standfestscheibe „Mannheim " mit 194 Teilern Fr . Müller
(Bad Nauheim ) den 1. und Ehrenpreis der Stadt Mannheim;
auf Pistolenfestscheibe „Mittelrhein " Christian Bankel (Nürn¬
berg) mit 94 Teilern den 1. Preis ; auf Armeegewehr-Fest¬
scheibe „Deutschland" Johann Brütting (Erlangen ) mit
37 Ringen den 1. Preis ; auf Jagdscheibe Christoph Müller
(Frankfurt a. M.) mit 34 Ringen . Den 1. Preis im Gruppen¬
verbandsschietzenerrangen auf Standscheibe unter 13 Vereinen
die Schützengesellschaft Homburg (Pfalz ) mit 884 und auf
Feldscheibe unter 9 Vereinen der Schützenverein Frankfurt
am Main ' mit 328 Ringen.

* Fechten. Am internationalen Fechttnrnier für Herren¬
fechter in Zürich  errang der Wiesbadener Fechter Müller
vom hiesigen Fechtsportverein den 1. Preis in der Säbelkon¬
kurrenz für Junioren und den 5. Platz unter den Senioren.

* Turnen . Der bei der 2. Artillerie-Abteilung in Wil¬
helmshaven stehende Artilleriemaat A. Hetzer,  ein früheres
Mitglied des „Turnvereins Wiesbaden ", wurde in Anbetracht
seiner hervorragenden Leistungen im Turnen zum Turn¬
lehrer an der Marine - Akademie  in Flensburg
ernannt.

* Die baltischen Spiele in Malmö . Bei den Sprung¬
wettkämpfen für Pferde  bei den baltischen Spielen
ergaben sich folgende Resultate : 1. Preis , goldene Medaille
und 1000 Kronen , Leutnant Graf Schaesberg - Than-
h e i m (Deutschland) auf „Grundsee " ; 2. Preis , silberne
Medaille und WO Kronen", Leutnant Gtzäf Rosen (Schweden)
auf „Miß Gonda " ; 8. Preis , bronzene Medaille und 800
Kronen , Leutnant Graf Lewenhäupt (Schweden) auf „Arno ";
4. Preis , bronzene Medaille und 700 Kronen , Graf Grote
(Deutschland) auf „Toni " ; 5. Preis , 600 Kronen, Leutnant
Gras H o h e n a u (Deutschland) auf „Lump" ; 6. Preis , 500
Kronen , Leutnant . D e lb e n (Deutschland) auf „Bravo " ;
7. Preis , 400 Kronen , Leutnant Philipson (Schweden) auf
„Sufsi " ; 8. Preis , 300 Kronen , Leutnant Graf Grote
(Deutschland) auf „Polyphem ".ch

Sturzflüge Audemars . Baden - Baden,  13 . Juli.
In Anwesenheit eines zahlreichen Publikums führte gestern
nachmittag der Sturzflieger Audemar wohlgelungene Sturz-
und Kunstflüge aus . Das Luftschiff „Viktoria Luise" unter¬
nahm eine Rundfahrt und wurde dann von einem Ameri¬
kaner zu einem Fluge nach Frankfurt gechartert, von wo es
heute abend wieder hier eintreffen soll.

Neues aus aller Welt.
Selbstmord eines Defraudanten . Eisenach,  13 . Juli.

Rechnungsrat Staff . aus Der m b ach, der nach. Unter¬
schlagung von 150 000 M. amtlicher Gelder geflüchtet war , hat
sich das Leben genommen. Er wurde in einem benachbarten
Walde als Leiche/aufgefunden.

Ein schwerer Wage,mnfall . Achern (Baden ), 13. Juli.
Gestern nachmittag ging hier ein Pferd mit einem Fuhrwerk
durch. Das Pferd stürzte und der Lenker des Fuhrwerks , der
42jährige Kavl Friedmann , erlitt einen Schädelbruch/ an
dessen' Folgen er zwei Stunden später starb. Zwei mitfah-
rende Frauen wurden ziemlich schw er verletzt.

Selbstmord einer Geistesgestörten. Luxemburg,
13. Juli . In dem luxemburgischen Kurort Mondorf entriß
sich in einem Anfall von Wahnsinn,  die aus Bochum ge¬
bürtige Frau Kandelli auf einem Spaziergang den Armen
ihres Bruders und stürzte sich unter einen heranbrausenden
Güterzu  g. Die Leiche wurdes furchtbar verstümmelt.

Petersburg von einem nächtlichen Brand bedroht.
Petersburg,  12 . Juli . Die Stadt Schlüsselburg und die
Stadt Petersburg selbst waren in der vergangenen Nacht von
einer schweren Brandkatastrophe bedroht. Die russische Pul¬
verfabrik  befand sich,. inmitten ' eines ' brennen d e n
Torfmoor .es, das in einer Ausdehnung von 10 Werft
einem Flammenmeer glich. Das Feuer wurde vom Wind
direkt auf die. Pulverfabrik zugetrieben . * Zwei Bataillone
Pioniere  uitd etwa 1000 Arbeiter waren unermüdlich mit
den Löscharbeiten beschäftigt. Noch gegen Mitternacht mußte
man jeden Augenblick befürchten, daß die Pulverfabrik mit
ihren gewaltigen Vorräten an Pulver und Dynamit Feuer
fangen .und in die Luft fliegen könnte; eine entsetzliche
Katastrophe wäre die Folge gewesen. Endlich gegen 1 Uhr
schlug der Wind um und die Flammen wurden von der Fabrik
weggetrieben.

Die Grotzbcrliner Sonntagschronik. Berlin 13  Juli
Über Berlin, , den Ausflugsorten und den anliegenden Ge¬
meinden- herrschte gestern eine tropische Hitze. Gegen 3 Uhr
wurden 29 8 Grad Celsius gemessen. In die Freibäder ergoß
bereits am frühen Morgen ein gewaltiger Menschenstrom. so
M kte -Lerkehrsmntel war? rn Anspruch genommen wurden.
Eme Reihe tödlicher Unfalls  beim Baden und Rudern

war zu verzeichnen. Bis zum späten Abenv trat eine Ab¬
kühlung nicht ein.

Schweres Automobilunglück im Schwarzwald. Straß-
bnrg,  13 . Juli . Von einem schweren Automobilunfall wird
aus Freudenstadt im Schw-arzwald berichtet. Als gestern vor¬
mittag auf der Talfahrt vom Kniebis zwischen Alexander-
schanze und Zuflucht der Mathiswagen des Ingenieurs Arbogast
aus , Straßburg eine abschüssige Stelle passierte, kam er ins
Schleudern und stürzte den Abhang hinunter . Ingenieur
Arbogast, ein bekannter hiesiger Sportsmann , sowie seine
Frau wurden tot unter den Trümmern hervorgezogen. Ein
dritter Insasse , der Fahrradhändler Barth aus Straßburg,
wurde leicht verletzt. Er liegt im Krankenhause in Freudenstadr.

Beim Baden ertrunken. Emmerich.  13 . Juli . Gestern
nachmittag [inb hier beim Baden fünf Personen ertrunken.

Schweres Unwetter in der Schweiz. Bern,  13 ., Juli.
In der letzten Nacht sind über der Ost- und Nordschweiz
schwere Gewitter niedergegangen. Das ganze Bodenseegebiet
wurde von wolkenbruchartigen Regengüssen heimgesucht. Die
Avvenzeller Bahn ist bei Herisau und Jakobsbad unterbrochen.
Erdrutschungen und Brückeneinstürze zerstörten das Geleis.

Ein ungetreuer Kassierer. Budapest.  13 . Juli . Der
Kassierer Dörfler von der Veffiche ungsgesellschaft „Mutual"
ist nach Unterschlagung von 90 000 Kronen geflüchtet.

Die Waldbründe in Rußland . T w e r . 13. Juli . Die
kaiserlichen Forsten und die Torfmoore von Twer sind in
Brand geraten 18 Komvagnien Soldaten sind aus Moskau
anaiefommen.: In demselben Distrikt vernichtete ein Feuer die
Wälder der Moskauer Elektrizitätsgesellschaft und der Stadt
Twer . Auch aus den Distrikten Biejetsk und Ostachkow werden
Brände .gemeldet.

Ermordung eines russischen Propheten . Petersburg.
13. Juli . Der Prophet Raßvutin . der. in Rußland und be¬
sonders bei Hofe einen großen Einfluß ausübt . wurde gestern
in Pokrov von einer Frau tödlich verwundet Die Mörderin,
die verhaftet wurde, erklärte, daß sie den Propheten ermordet
habe, weil er den Zaren  stets falsch unterrichte.

Kampf zweier Zigeunerstämme. C ha r o 11c § , , 13. Juli.
Zwei Zigeunerstämme von ungefähr 120 Personen gerieten an
den Ufern der Loire in einen Kampf, wobei sie mit Gewehren.
Revolvern. Äxten und Messern, aufeinander losging^n. Etwaeehn Personen wurden verwundet, von denen zwei rh^en Ver¬
letzungen erlagen. Den Gendarmen gelang es schließlich die
Parteien zu trennen . Zahlreiche Waffen wurDeru beschlag¬
nahmt

Selbstmardversnch eines deutschen Konsuls . Siaratow.
13. Juli . Der deutsche Konstil Schönstedt  schoß sich in
selbstmörderischer Absicht eine Krrgel in den Leib. Die Kugel,
die in der Näbe des Herzens saß wurde von den Ärzten ent¬
kernt Die Wunde ist lebensgefährlich.

Bei einer Sviritusexvloston getötet. NimeD.  12 . Juli.
Hier bat die Explosion eines. Svirituskochers zwcü Oöfev pe»
lordert Infolge unvorsichtigen Hantieren ? verlebten sich eine
lkrau Gamie und ibre verhelratete Tochte" infolge einer
Ervlonon so schwer, daß die Tochter zwei Stunden nachher
'inter schreMchen Leiden verstarb. Der Zustand der Mutter
ist bedenklich.

Die Hitze im nordamerikanilchen Westen New Dork.
13. Juli Im mittleren Westen herrscht eine riesige Hitze. In
St . Louis erreichte das Thermometer 109 Gr<fd Fahrenheit.
Zahsteiche Hitzschläge kamen vor. von denen vier tödlich ver¬
liefen.

Hungersnot in China. Peking.  13 . Juli . In der
Provinz Himnghun haben die Überschwemmungen unabsehbare
Verheerungen anaerichtet. 100060 von Einwohnern entbehren
de- notwendigen Lebensmittel . Das Elend wird täglich größer.
Unter dem hungernden Volke machen sich Unruhen bemerkbar.

- - I. . . ■ - -

Letzte Drahtberichts.
Oesterreich und Serbien.

Eine blinde Panik in der österreichisch-nngarischen
Kolonie Belgrads.

wb. Belgrad, 13. Juli . Unter den Mitgliedern der
österreichisch-ungarischen Kolonie verbreitete sich gestern
das Gerücht, daß gegen̂ die in Belgrad lebenden Öster¬
reicher von serbischer Seite ein Attentat geplant sei.
Infolgedessen sandten viele Österreicher und Ungarn
ihre Familien nach Semlin,  um sie dort übernachten
zu lassen. Ungefähr 40 Frauen und Kinder suchten in
der hiesigen österreichisch-ungarischen Botschaft und int
Konsulat Zuflucht und verbrachten dort die Nacht. Die
ganze Nacht, verlief indessen v o l l st ä n d i a ruhig,
Kein österreichisch-ungarischer Untertan wurde bedroht
oder belästigt. Es kam auch zu keinen Ansammlungen
in der Nähe der Gesandtschaft. Nach Ansicht der Bel¬
grader . Stadtpräfektur dürfte es sich infolge der erreg¬
ten Äußerungen der serbischen Presse um eine blinde
Panik unter einem Teil der österreichisch-ungarischen
Kolonie handeln.
Sicherheitsmaßnahmen für die österreichisch-ungarische

Gesandtschaft.
wb. Belgrad, 13. Juli . Nachdem der österreichisch-

ungarischen Gesandtschaft zuverlässige Nachrichten zuge¬
gangen waren , daß eine ernste, über den Rahmen einer
Demonstration hinausgehende Aktion gegen die Gesandt¬
schaft geblaut sei, wurden gestern abend auf Inter¬
vention des Gesandten Freiherrn v. Giesl  von der
serbischen Polizei außerordentliche Sicher-
heits Maßnahmen  beim Gesondtschaftsgebäude
getroffen.

vre wirren in Albanien.
Der griechische Vormarsch in Nordepirus.

vb . Durazzo , 13. Juli . Die beiden aus Koriha «irgekom,
menen holländischen Offiziere behaupten, auf bas bestimm¬
teste , daß man nicht allein epirotischen Banden , sondern auch
starken regulären griechischen  Truppen gegen»
überstehe, deren Vormarsch in der Weise evfokge, daß die Ban¬
den vorstotzen und sich, falls sie geschlagen werden, hinter die
Front der griechischen Truppen zurückgîeihen, worauf sie mit
ihren regulären Kräften und GeKipgsgeschützenVorgehen.
Bemerkenswert sei, daß Lereits am 4. Juli in K o r i h « ein
Ultimatum des griechischen Majors  Wardar eim
traf , welches die Forderung der Übergabe der Stadt enthielt.

Prinz Roland Bonapartc als Thronkandidat.
A Wien, 13. Juli . (E-g-, Drahtbericht ) Buk^rester

Blättern zufolge hat ein Familien  r a t der Familie Bona¬
parte beschlossen, im Falle der AbbarÄung des Fürsten Wil¬
helm von Albanien die Kandidatur des Prinzen Roland
Bonaparte  für den a.banischen Thron vorznschlagen.
Prinz Roland ist bekanntlich mit der Tochter des Spiel¬
bankpächters von Monte Carlo, Blanc  vermählt.

O Ro«- , (®*0. Drahtboricht) Die „Tribuns"
veröffentlicht « n Jntervrew mit Effad-Pafcha , der sich danach
e n d Iich als AO dsernd  des Fürsten Wilhelm bekennt.
Fürst , zag , ■-jlTe3u E>nus zerstört, danach möge er

Der
nachy . ' ' ^ w .uuutiuj uiuu'e er naaiTJLd Effad-Pafcha erklärte ferner, so¬

bald neuer Fürst ernannt sein wette , werde er nach
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Albanien zuvLSkohren und die Bevölkerung beruhigen.
Albanien wecke unter dem neuen Rvginre auch ohne die
finanAiielle Unterstützung Europas auskommen.

Nochmals der Hirtenbrief des Bischofs von Como.
wb. München, 13. Juli . Die „Bayerische Gtaats-

zeitunfl" kommt in ihrem heutigen Rundblick auf die
Angelegenheit des Hirtenbriefes des Bischofs von
Como zurück und bemerkt u. a.: Die „Staatszeitung"
ist nicht im Interesse einer Partei tätig gewesen. Be¬
stimmend gewesen ist vielmehr die Absicht, die Auf¬
merksamkeit  der zuständigen Amtsstellen im
Vatikan  darauf zu lenken, daß es im allgemeinen
nicht der Übung entspricht, daß ein beliebiger Bischof
sich kritisch über die Verhältnisse eines Landes ver¬
breitet , über die zu urteilen er nicht berufen ist. Gegen¬
über dem Artikel der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ",
in welchem der bayerischen Staatsregierung der Vor¬
wurf der Überschreitung ihrer Zuständigkeit gemacht
wird , wird gesagt: Die bayerische Staatsregierung
kennt ihre Zuständigkeit selber  und bedarf
nicht der Belehrung  durch ein Blatt , sei es aus
dem Norden , oder aus dem Süden des Reiches.
Bayern  ist nicht nur an verschiedenen Fragen , die
der Bischof von Como in seinem Hirtenbrief berührt
hat , sondern überhaupt daran interessiert,  daß
derartige Vorkommnisse in der Zukunft unter¬
bleiben.  Wenn die bayerische Staatsregierung die
hierzu für nötig erachteten Schritte unternommen hat,
so hat sie damit nichts getan , was nicht in vollem
Einklang mit dem Reichsgedanken  stünde.

Hitzschliige im 12. Grenadier -Regiment.
FrLulfun (Oder ), 13. Juli . (Eig . DraMericht ) Das

Grenadier -Regiment Nr . 12, an dessen Spitze der aus der
Zabsrnaffäre bekannte Oberst v. Reuter  steht , war am
Samstag früh zu einer großen Felddienfftübung ausgerückt.

Die Wung zog sich trotz der großen Hitze  bis in die Mit ->
tsgAstunden hin. Als das Regiment in die Stckdt zurückkehrte,
wurden in einem Wagen eine Anzahl marschunfähiger Leute
zurücktransportiert . An den .Folgen der Anstrengungen sind
zwei Leute des Regiments , ein Einjähriger und ein
Grenadier,  gestern nachmittag bezw. heute vormittag
gestorben.  Wie inzwischen festgöstellt wurde , sind mehr
als 100 SoLmien erkvankt.

Ein schwerer Automobilunfall,
wb . Köln, 13. Juli . Ein schwerer Automobilunfall

ereignete sich gestern nachmittag auf der Chaussee von
Troisdorf nach Spich in der Nähe von Siegburg . Ein
hessischer Mühlenbesiher , der seinen auf dem Truppen¬
übungsplätze Wahne  dienenden Bruder t besuchte,
unternahm mit zehn Soldaten einen Automobilausflug.
Dabei platzte der Hinterradreifen : das Automobil geriet
ins Schleudern , fuhr gegen einen Baum und überschlug
sich, ein Soldat war sofort tot,  ein zweiter erlitt
schwere  Ilnterleibsverletzungen , an seinem Aufkom¬
men wird gezweifelt.>x,Der Bruder  des Mühlen¬
besitzers erlitt schwere Gesichtsveristzungen und zeigt
Anfälle von Geistesstörung:  zwei weitere In¬
sassen wurden leichter verletzt. Ein Soldat wurde in
die Krone des Baumes geschleudert und erlitt einen
Nerdenchock:  er konnte nur mit Mühe aus seiner
Lage befreit werden.

Ein schwerer Manöverunfall in Frankreich.
** Reims , 13. Juli . Ein schwerer Unfall hat sich heute

in Mtrh -Ie-RLtms beim Legen von Fladderminen  zuge-
tratzen. Fünf Soldaten erstickten;  zwei von ihnen waren
tot, die drei anderen befinden sich in leibenSgefahrlichemZu¬
stande.

Umfangreiche Fleischvergiftungen in Thüringen,
wb. Oberlind , 13. Juli . Vermutlich infolge des GenusseA

von verdorbenem Fleische sind 20 0 Personen (schwer er¬
krankt, darunter mehrere lebensgefährlich.

Tod in den Bergen.
□ Innsbruck , 13. Juli . (Erg. Dvähtbericht) Fm Kaifer-

gejbivge wurden die Leichen zweier, offenbar abgesturzter
Touristen gesund« : Die Toten sind der Rsdakteur Derigg
von der sozialdemokratischen „Münchener Post" und der Jour¬
nalist Rüger,  der bis vor kurzem an der sozialdemokratischen
„Reuen Donauzeiitung" in RegenNburg war.

Zum Überfall aus den Gesundbeter Rasputin.
X Petersburg , 13. Juli . (Elz. Drahtbericht ) Zu dem

Überfall auf den einflußreichen russischen Gesundbeter
Rasputin  wird noch gemeldet, daß unter den Attentätern,
die den Anschlag verübten , auch der 'ehemalige Mönch 11 itbo t
genannt wird. Rafputin soll angeblich in Agonie liegen.

Reklamen«

BHHPASÄ
verhindert den Anfaiz von Zahnftein
und erhält die Zähne rein und gefundl

Große Tube l M. Kleine Tube 60 Pf.

Rheinisches'

[Technikum Bingen
Maschinenbau, tloTstroteclinSk,

Automohübau , Brückenbau.
Dirnktion :-ProfeS 3orHos pk e.

Eksurt - ui-ürure.«. . MW

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt bei der

»MMr

Handelsteil.

Delhis er:fleisch
Geh. Riodfl.
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Schweinefleisch
Kottelets
Ger. Speck, fett 1,18—2,00
Schmalz 1,45—2,00

1,IS—.1,66
1,25—1,93
1,20—1,80
1,30—1,64
1,38—1,85
(1,60—2,06

1914
1. Halb). 2. Halbj.

1,15—1.66
1,31—4,80
1,25—1,92
il,39—1,88
1,09- 1,70
1,36—2,10
1,13—1,90
1125—1,80

1,12—1,57
4.20—1,80
1.20—1,80
|1,25—1,76
1,08—1,50
1,36—2,00
1,00—1,68
l,lo —1,60

Me künftige Bewegung der Fleisehpreise.
Mit großer Spannung verfolgen die Konsumenten die Be-

wegung der Fleischpreise. Während die Vi e h p r e l s e schon
stark zurücfcgegangen sind, folgen die Fleischpreise  noir
langsam nach . Audi im zweiten Halbjahr darf man
mit einem weiteren Rückgang  rechnen , al.erdmga
braucht man sich vorläufig keinen zu großen Hoffnungen über
den Grad des Rückganges hmzngeben. Bis zu einem gewissen
Grade kommt die Tendenz der Fleisohpreise m den Preisen
zum Ausdruck, die für das zweite Halbjahr .1914 bei den V e r¬
gebungen der Fleischlieferungen für die
TruDDenküchen der bedeutendsten Garnisonen verein¬
bart worden sind. Für das zweite Halbjahr 1914 ist für sie
eine weitere Verbilligung festzustellen Wir geben nach der
Statistik des „Zentralblattes der preußischen Landwirtschafts-
kammem “ Le niedersten und höchsten Preise für 22 Gamtson-
küchen und zwar für das erste und zweite Halbjahr 1913, wo
die Preise noch sehr hoch waren oder gar noch stiegen, wio
bei Kalb- oder Hammelfleisch, und für das erste und zweite
Halbjahr 1914, in denen die rückläufige Bewegung zu beob¬
achten ist. Es stellten  sich die Preise für ein
Kilogramm  frei Ausgabestelle der betreffenden Garnisonen
in Mark:

£913
1. Halbj. 2. Halbj.

1,24—11,62
1,42—1,90
W0 - Ü.84
1,48—L80
1,16—1,70
1,60—2,15
1,30—1,95
LM —1.80

Im ersten Halbjahr 1914 war der Rückgang starker als
im zweiten Halbjahr. Danach wäre also die zu erwartende
Herabrninderun'g im zweiten Halbjahr nicht mehr so hoch an¬
zusetzen wie im ersten Halbjahr. Freilich muß berücksichtigt
werden, daß im D e ta il v e rkehr  das erste Halbjahr
meist noch keine solche Ermäßigungen gebracht hat , wie sie
bei den Fleischlieferumgen für die Garnisonen erzielt worden
sind Die Konkurrenz  unter den Schlachtern um die
Lieferungen fürs zweite Halbjahr muß weit weniger schart
gewesen sein als wie um die Lieferungen fürs erste Halbjahr.
Wenn der freie Konsum es aber erreicht, die Preise un zweiten
Halbjahr bis auf die Lieferungen für die Garni¬
sonen herabzudrücken,  so würde das noch eine
recht erhebliche Verbilligung gegenüber dem heutigen Preis¬
niveau bedeuten. Für einzelne Plätze sei noch kurz die Be¬
wegung der Preise für Schweinefleisch  angegeben . In
Königsberg  stand der Preis im zweiten Semester 1913
mit 1,42 Mark am höchsten und beträgt fürs zweite Semester
MH  1,14 Mark. In Berlin  stand der Preis im ersten Se¬
mester 1913 mit 1,56 Mark am höchsten und ist auf 1,28 Marie
im zweiten Halbjahr 1914 gefallen. Stettin  hatte den
höchsten Preis mit 1,85 Mark im ersten Semester 1913 und
zahlt fürs zweite Halbjahr 1914 st,45 Mark. Breslau  hatte
auch den höchsten Preis im ersten Semester 1913 mit 1,50
Mark und zahlt jetzt 1,38 Mark. Magdeburg  ist von 1,60
Mark im ersten Semester 1913 auf 1,30 Mark zurückgegangen.
Halle  von 1,64 Mark auf 1,32 Mark, Hannover  von 1,64
Mark auf 1,26 Mark, Düsseldorf  von 1,60 Marie auf 1,38
Mark K ö 1n - D eu t z von 1,59 Mark auf 1,30 Mark, Frank¬
furt  a . M. von 1,56 Mark auf 1,24 Mark, eine Kleinigkeit
höher in Wiie sbaden.  Freilich nicht für alle  Sorten
Schweinefleisch ist der Rückgang so stark. Karbonade
(Kottelets) z. B. hat sich im Preise viel mehr gehalten. In
Breslau ist der Preis im zweiten Halbjahre 1914 sogar wieder
etwas gestiegen. Der rückläufigen Preisbewegung hat sich
Hammelfleisch  nicht allgemein angeschlossen, viel¬
mehr sind die Ermäßigungen entweder gering oder es ist gegen¬
über dem ersten Semester wieder eine kleine Preiserhöhung
eingetreten, wie das z. B. wiederum bei Breslau der Fall ist.

Banken und Geldmarkt.
Städtische Beihilfen für zweite Hypotheken. Zwischen

der Rheinisehen Hypothekenbank  in Mannheim
und der Stadt gemeinde Mannheim  wunde eine
Vereinbarung geteoäen, wonach sich die Bank verpflichtet, zur
Forderung des Klemwohnungsbaues von der Stadt Mannheim
garantierte zweite Hypotheken bis zu einem bestimmten
Mehrbeträge zu gewahren. Das Institut wird demnächst be-
kanntgeben , daß Gesuche um Gewährung solcher Hypotheken
bei ihm err.gerc ", m sonnen. Mit der städtischen Spar¬

kasse steht eine ähnliche Vereinbarung für die allernächste
Zeit bevor.

* Törkenlose. Die nächste Ziehung der Türkenlose findet
am 30. Juli und am 1. August d. J. statt.

Berliner Nachbars©#
f  Berlin,

Kreditaktien . .!
Hand .-Gesell.
Coir.mcrzbank .
Darmstädt . ßank
Deutsche Bank.
Disk.-Kominand.
Dresdner Bank,
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Ini Hdlsbk.
Lüb .-Büchener .
Schantungbakn.
Lombarden . . ,
Anatolier.
Baltimore . . . .

13. Juli . (Per Ultimo ).
lS4i/(
14-7V2
lOSi/4
114-
3325/s
1811/2
146V4
107-

175-

1261/2
153/4

111 -
911/s

Kanada. .
Orientbahn.
Meridional . .
Pennsylvania.
Henri . . . .
4»/oRus*en(1982)
Türkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburger
Oelsenkircben
Harpener . . .
Hohenlohewrk.
Laurahatte . .
Phönix . . . .

181 —
179-

1421/s
83—

1591/t
1473/4
2183/8
1231/2
1783/4
1731/4
1031/s
1433/8
230

Rh«in. Stahtw.
Rombacher. , -
Pakrifahrt . . -
Hambe .-Sädant.
Hans .-Dmpfsch.
Lloyd.
Pynamit-Tnsst. .
Naphtha-Nobel.
AU«; .Elektrizität
D-.Ueber»eeEi.
Siemens.
Sehuekert . .
Oea. f. elektr.

Untern.
South-Wes tafr. .

1521/s
lSOi/4
1253/8
1543//
252/4
108 -
1621/2
3321/2
240 —
1631/4
2103/2
1411,8

1551/2
1053/4

Frankfurter Naehbörse.
Frankfurt a. HL, 13. Juli. Kurse von 1.14 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 185.—, Dresdner Bank -—v—, Petersburg« : Int
Handelsbank 176ck'„ Sstaajs'bahn 14k,—» Lombtaröen — —,
Baltimore u. Ohio —•.—, DeutsoVLuxenÄurger 123%, Gefaeni-
kirchner 177%, Phönix 2A % a %.

Berg- und Hüttenwesen.
* Den Geschäftsgang auf dem mitteldeutschen Braun-

kohlemsnaxkt sc takle rt der Deutsche IteaunkohlenjfaclMstrie-
Verein in Halle in seinem überblick für Juni wie folgt : Die
ungleichmäßige Beschäftigung der Braunkohlenwerke im
mitteldeutschen Braunkohlenrevier hat auch im Juni ange¬
halten. Wenn auch gegenüber dem Vormonat und der gleichen
Zeit des Vorjahres keine wesentliche Änderung eingetreten ist,
so hat es doch den Anschein, als ob sich im großen und ganzen
eine geringe Besserung eingestellt hätte . Zumal in der Ober¬
und Niederiausiitz, im Halleschen und im Zeitz-Weißenfelser
Bezirk waren die Werke besser beschäftigt und konnten Braun¬
kohlen wie Briketts verhältnismäßig gut unterbringen. Da¬
gegen wird fast durchweg über die ungünstige Lage auf dem
Naßpreßsteinmarkte geklagt. Der Versand an Kerzen, Paraffm,
öl und Nebenprodukten hat keine Änderung erfahren . Der
Mangel an inländischen, gelernten Arbeitern macht sich nach
wie vor bemerkbar. In einigen Gegenden war er infolge der
einsetzenden Heu- und KirsChenemte besonders empfindlich.
Andererseits waren einzelne Werke zum Einliegen von Feier¬
schichten gezwungen, so in Sachsen, in Altenburg, im Kasseler
und Halleschen Revier und auch eins in der Niederlausitz.
Die Aussperrung der Glasarbeiter in der Ob&riausitz war nur
von kurzer Dauer. Der hierdurch bewirkte Minderabsatz an
Braunkohlen wurde zum Teil durch lebhaftere Abnahme seitens
der Landwirtschaft ausgeglichen.

Industrie und Handel.
* G. n. G. Müller, Speisefettfabrik Ä.-G. in Berlin. Der

Versand betrug im zweiten Vierteljahr 50 566 Zentner gegen
58 498 Zentner im zweiten Viertel 1913 und 61381 Zentner
im entsprechenden Viertel des Jahres 1912.

Verkehrswesen.
Die luxemburgische Prinz-Henry-Bahn. Luxemburg,

13. Juli. Die Einnahmen der luxemburgischen Prinz-Benry-
BaTnn betrugen in der ersten Julidekade 1914 259 010 Franken
gegen das Vorjahr weniger 33 400 Franken.

* Die Haniburp-Südamerikanische Dampfscbiffahrts-Ge.
Seilschaft hat an die Hamburg-Amerika-Linie ihre beiden
Passagier- und Frachtd’ampfer „Cap Blanco” und „Cap
Ortegar verkauft. Beide Dampfer sind 7523 bezw. 7813
Brutto-Register-Tonnen groß und 1904 gebaut. Es ist noch
nicht festgesetzt, in welchem Dienst die Dampfer verwendet
werden sollen, da die Entscheidung von den mit «fern Nord¬
deutschen Lloyd zu treffenden Abmachungen über die Ein¬
stellung von Schiffen in die Betriebsgemeinschaft abhängig
ist, jedoch wird angenommen, daß sie für die West-Indienfahrl
verwendet werden,

w. Canadian Pacific-Eisenbahn. Wien,  12 . Juli. Die
Regierung setzte die im Vorjahre verfügte Sistierung des Ge¬
schäftsbetriebes der Canadian Pacific-Eisenbahn in Österreich
außer Kraft. Dadurch wird der Gesellschaft die Ausübung
ihrer konzessiansmiäßigen Rechte in Österreich wieder er¬
möglicht.

* Ostasiatischer Schiffahrtspool, Die am ostasiatischen
Pool beteiligten Linien sind am •Samistag in Hamburg zu
neuen Verhandlungen zusammengetreten. Es handelt sich da¬
bei in der Hauptsache um die Regelung der Pollinien, ins¬
besondere audh um die Stellung zu den englischen Linien und
zu der Rickmersliwe,

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 11. Juli 1914.

Futtermittel.
, Bei Händlern.
Hafer . 100 kg
Heu . . 100 kg
Neues Heu (Juni,

Juli , August / . 1kg
Richtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(Süßr .-)butter 1 kg
Eß -(Land -)buttert kg
Kochbutter . . . . 1 kg
Trinkeier . 1 St.
Frische Bier . . . 1 St.
Kleine Bier.
Handkäse .
Fabrikkäse
Vollmilch .

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Neue Kartoffeln ICOkg
< « 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . 18t.
Rotkraut . 1 St.

.1 St

.1 St
. . 1 St

. 1 Liter

pSSiüüKl . gelbe Rüben 1 Hbd.
Gelbe Rüben . . . 1kg
Rote Rüben . . . . l kg
Kohlrabi . 1 St.
Spinat . 1 kg
BlumenkohKhiesJl St.
Gr . dicke Bohnen 1 kg
Gr . Stg .-Bohnen . 1kg
Gr . Buschbohnen 1 kg
Gr.Brbs . m .Schale 1kg
Suppenspargel .. . 1kg
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie .1 St
Kopfsalat . 1 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . . 1kg
Rhabarber . 1 kg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . l St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1kg

« ausländische 1 kg
Koohäpfel .dtsche . 1 kg

< ausländische 1 kg
Bßbirnen . 1 kg
Pfirsichs . . . . . 1 kg
Aprikosen . 1kg
Süße Kirschen . 1kg
Süße Herzkirsch . 1 kg
Saure Kirschen . 1 kg
Weintrauben (ausl . 1kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . .. . . 1 St.
Bananen . . 1 St
Ananas . 1 kg
Stachelbeeren . . 1 kg
Johannisbeeren . 1kg
Himbeeren . 1kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Gartenerdbeeren 1kg
Walderdbeeren 1 Ltr.

Fische
Hering , gesalzen 1 St.
Schellfische . . . . 1 kg
Bratschellfische . 1kg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

do . im Aussohn . 1kg
Stdiubutt , ganz . 1 kg

do . im Aussohn . 1 kg
Seezunge , große . 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg

Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg" hf( - ’ ' ’Schleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . 1kg

do . i . Ausschn . 1kg
Zander , allgem . . 1 kg
Rheinzander . . . 1 kg
Bachforellen , leb . 1kg
Salm , frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus . 1 kg
c gefroren,ganz lkg
« gefr .i .Aussch . 1 kg

Krebse , lebend . 1 kg
Hummer , lebend 1 kg

^Prei«. Höchst.Preis.
J6 'S) M -S)
19 50 20
L 8

6 6
5 5

2 70 2 80
2 «Il 2 m
2 50 2 50

V 107 ä
6 76 8
5 6

24 24

10 12
11 12
24 30

12 _ 20
211 2010 20
IS 303 5
24 so
15 20
3 8

— 20 30
20 40
24 so
40 40
00 90“ 30 — 50

— 18 20
10 15
4 ü

13 25
40 60
20 20
3 5
6 10

1 60 2 -

1 20 1 80
40 501 2
80 1 *0
30 80
HO m
40 80

2 80 3
5 10

10 15
5 10

2 2 4o
24 50
30 50
00 1
50 80

1 50 1 60!>IJ 1 20

10 .. 10
1 1 40

60 60
60 SO

1 20 1 20
2 40 2 80
4 4 60
4 5i 40 51 50 1 802 80 3
2 20 2 20
2 80 2 8(1
8 20 3 60

70 60
1 20 1 20
1 80 2 40
2 80 3 60
s 9
4 80 5 60
7 s 5C
2 20 2 M.3 3 60
7 8
8 9 60

Geflügel und Wild.
Gans.
Enten , junge
Herbstenten
Hahn.
Huhn.
Masthuhn . .
Perlhuhn . . .
Kapaune . . .
Taube . . . . .
Haselhuhn . .
Birkwild . . .
Schneehuhn
Fasan , Hahn
Fasan , Henne
Wildente . ..
Schnepfe . . .
Hase.
RehrUcken .
Rehkeule ■.
ßehvorderblatt
Hirschrücken
Hirschkeule . . . _ „
Hirschvorderblatt lkg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisch¬
preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ansschnitt . 1kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
Nierenfett . . . . . . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . lkg
Fleischwurst . . .lkg
Leberwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmacher . 1kg
Blutwurst , frisch 1kg

. .lkgist.
ist.

■s ist.
■§ ist.
•g ist.o ist.
o ist.
0 ist.List.
£ 1St.
3  ist.S 1St.
a ist.- ist.
g ist.t>ist.

ist.
ist.
lkg
lkg

• 1 kg

Roßflexsoh . . . . ". lkg
Hülsenfrüchte und
Mehlst. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum
Koch .,ungeseh . 100 kg

Speisebohnen,w .lOOkg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 100 kg
Koggenmehl 0 . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do . 1 Laib
Semmel (Brödch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . 1 kg

Erbsen , gelbe , zum
Koch , ungesoh . lkg

Speisebohnen , w . 1 kg
Linsen . l kg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . .lkg
Hirse . . lkg
Reis . 1 kg
Buchweiz .- Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . . lkg
Haferflocken . . . . lkg
Gern . Backobst . . lkg
Kaffee , gebr . lkg
Zuoker , harter . . lkg
Speisesalz . lkg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleüehtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) .
Braunkohlen-

Brikefcts
Braunkohlen-

Bnketts 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

50 kg

ßO kg

mit der Verlagsbeilage „Der Roma «".
Chesredaltcur : 31. He ! erhörst.

BerantWortlich für die innere Politik : A. Hegerhorst ; für die mrSwärtige
Politik und „Letzte Drahtberichtk" : Or . phil . G. Schellenberg : für d»s
Feuilleton: B . 0. Nauendorf : für „3Ii,z Stadt und Land '/ und das gesamte
Prooinziellc : C. Rütherdt : für „GerichtSsaai' : I . B.: C. Röthcrdt : für
„Sport und Luftfahrt '" F . Günther : für „ vermischtes" und den „Bricfkaficn":
I . SB.: SB. Etz : für den Handelsteil : W. Etz : für die Anzeigen imd Reklamen:

H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Echellenbcrgichsn Hof-Bnchdruckcrei in Mesbadtit,

Sprechstunde der Redaktion : 12 bis 1 Uhr: in der politischen Abteiliw»von 10 Tut 11 Uhr.

Niedr. Hochs?.Preis.

M\ H Jb A
1 90 2
3 60 4 50

1 60 1 80
2 50 2 80
8 7
2 50 3
2 30 3

7.5 80
i 60 i 60

0 ö
0 e

19 12
7 8
1 86 2 50
2 4(3 2 40
2 2
1 80 i 80
i 1

4 4 4ör
1 80 2
1 80 2
1 1 20
1 80 2
1 80 2
1 60 1 80

96 1 12

1 60 1 90
96 1 12

1 60 2
80 80

32 34
32 31
40 42
32 32 50
25 50 26 50

St 36
44 50
38 40
48 55
63 66

38 44
- 32 — 32

40 43
44 56
59 60
HC 1
46 56
56 64
48 «
56 68
7( 70
5C 64
5( 60

1 Jl 1l_30
3 2C 3 30

60 66
— 20 — 20

1 40 i 60

1 32 i 43

1 15 i 13

1 15 i 13
2t 22
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Wiesbadener Tsgblstt.
Schalter-Halle geöffnet̂ sn " ° Ih^ m°rg-'nS bis 8 Uhr -b-ndS. ^ 12 01tS »0 €tl >£ ft . „

J J,ll äS“? ' n ;, 70 Pfg monM.ch, M. 2— vierteljährlich durch den Verlag
» Bnngerlohi, . SK-3.— viertel,ahrlich durch alle deutschen Postanstalten. - usichiieAich
Bestellgeld — Bezugs - LcUellungcn nehmen augerdem entgegen, in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
"' " ckrmg 1« wwie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt ; in Biebrich, die dortigen Aus¬
gabe,tellen und », de» benachbaiten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagdlatt -Träger

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeigen-Preis für die Zeile: 15 Pfg. für lokale Anzeigen im„Arbeitsmarkt" und„Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzsorm; 20 Pfg. in davon abweichender Satzaussühruna, sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: so Pfg. für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk. für lokale Reklamen; 2 Mk. für auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt.

n " iags ^iü? dieÄorgcu -Äusg ^bis^ uhr n̂achmittaĝ Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Günhelstr . 66 . Fernspr . : Amt Uhlaild 450 u . 451.

Dienstag 14. ûli 1914. Kbend-klusgabe. Nr. 322. ♦ 62. Jahrgang.

Die MMMrVorlage
im französischen Zenat.

Schwere Vorwürfe gegen die Heeresverwaltung,
wb. Paris , 13. Juli . Der Senat beriet den Gesetz¬

entwurf . durch welchen der Kriegs - und der Marine¬
minister zu einmaligen Ausgaben für die Bedürfnisse
der nationalen Verteidigung ermächtigt werden.
Charles H u m b e r t, der Berichterstatter der Heeres¬
kommission, erklärte, daß, wenn das D r e i j a h r-
g e s e tz dem Lande die notwendige Zahl  von Sol¬
daten gegeben habe, doch große Anstrengungen
notwendig seien, um ihre materielle  Organisation
zu verbessern. Er wies vor allem darauf hin , daß das
Material der Ge I d a rt i l Ie ri e immer mehr gegen¬
über dem deutschen ins Hintertreffen gerate. Der fran¬
zösischen Armee fehlten Offiziere.  Das Bedürfnis'
nach 'önen liege klar zutage und sei jetzt anerkennst
Deutschland verfüge über erstklassischesMaterial , was

die Festungsartillerie betreffe.
Für Frankreichs stehe es in dieser Beziehung auch nicht
zum besten. Für viele Geschütze habe man zum großen
Teil ^ Granaten aus Gußeisen. Die französische
Haubitze  entspreche nicht mehr den Anforderungen
des Krieges und sei ersichtlich geringwertiger als die
deutsche. Redner warf dann der Heeresverwaltung
vor, daß sie aus den Fortschritten der französischen In¬
dustrie keinen Nutzen gezogen habe. Die Festungs¬
kommandanten forderten seit langen Jahren eine Ver¬
mehrung ihrer Bestände und den Umtausch des alten
Materials gegen neues . Sie forderten auch die Ver¬
teilung der Granaten über mehrere Plätze. In dieser
Hinsicht sei jedoch nichts geschehen. Die Granaten
würden nach vste vor in einem einzigen
M a gazin  aufbewahrt . Charles Humbert kritisierte
weller sehr lebhaft die Heeresverwaltung . Es sei nicht
genügend Geschützmunition vorhanden , es fehle auch an
anderen Ausrüstungsgegenständen , darunter 2 Millio¬
nen Paar Schuhen.
Man verfüge gegenwärtig nicht über das notwendige
Material , nur die Mosel oder den Rhein zu überschreiten.
Die Forts und Befestigungen zwischen T o u l und
Verdun  seien seit dem Jahre 1876 nicht verbessert
und könnten nur einen ungenügenden Widerstand
leisten. Der Eindruck, den die Einnahme eines d'eser
Forts zu Anfang eines Krieges auf das Land machen
würde, sei nicht abzusehen. Humbert wies dann darauf
hin, daß Deutschland im Ge.gente'1 alle seine Werke
an der Grenze in die Lage versetzt hätte , ihre Aufgabe
nt erfüllen . Die Befestigungen seien dort den Fort-
schritten auf dem Gebiete der Belagerungsartillerie an¬
gepaßt. M etz würde nicht beschossen werden können,
ehe nicht die c r st e B e s e st t g n n g s l i n i e, welche
12 Kilometer davon entfernt sei, genommen wäre.
Die vom Parlament geforderten Millionen seien um¬

sonst ansgegeben worden.
G e w e g u » n, große Äufregun  fl.) Das Parla¬
ment werde alle unumgänglich notwendigen Opfer brin¬
gen. Man müsse die Organisation und die Denk¬
weise  der teilenden Stellen der Armee ändern.
Dch .Kriegsminister wechselten  zu oft und seien über
d'? ihnen unterstehenden Dienstzweige schlecht unter¬
richtet. Humbert schloß, der Minister müsse seine
Pflicht erfüllen , da das Land, welches dem Heere alles
gebe, was es von ihm fordere, das Recht habe, von der
Heeresverwaltung zu fordern , daß sie ihrerseits alle
"inwendigen Opfer bringe . (Sehr gut, lebhafter Bei-
lall.)

Die Antwort des Krieasministers.
Kriegsminister Messimy  erklärte , daß er nicht

uf die einzelnen von Humbert angeführten Tatsachen
wtworten werde, man hätte ihn vorher benachrichtigen
'üssen.

Clemenceau  unterbrach den Kriegsminifter,
wem er sagte, daß es indessen notwendig wäre, dar¬

fst zu antworten , da das Land das Recht habe, zu
"issen, ob das Geld gut oder schlecht ausgegeben wor¬
den sei. Es seien sehr schwere Tatsachen vorgebracht
"ordsn , darauf müsse geantwortet werden.

Kust'gsm 'nister Messimy  erklärte , daß
Üe Mehrzahl der Tatsachen, einzeln für sich genommen,
, . richtig
'' i. wen-gstens als Ausnahmen , aber nicht in der Art,
^se sie dargestellt worden seien. (Zwischenrufe.)

Clemenceau  unterbrach den Kriegsminister
chermals und erklärte , der Senat könne nicht die Kre-
"te bewilligen, ohne alle gewünschten Aufklärungen
""hatten zu haben. (Die Stimmung im Saale war
"NN'hig.s

Der Kri emsminister  erklärte aufgeregt,
die französischenAusgaben für die A u s r ü st u n g

, " t s a e r i n g e r gewesen seien als die deutschen,
^cm dürfe die Heeresverwaltung nicht verantwottlich

machen, da sie von der Finanzverwaltung  Be¬
fehle erhalten habe. (Clemenceau  rief : Unter die¬
sen Umständen ist keine Ordnung möglich. Wir wer¬
den weder geschützt noch regiert .) Der Kriegs -Minister
fügte hinzu, daß man sich bei allem Bedauern über die
vorgebrachten Kritiken doch zu der heutigen Debatte
beglückwünschenmüsse. Das Land müsse wissen, daß
es große Anstrengungen machen müsse, um seine Aus¬
rüstung zu verbessern. Die in dieser Hinsicht not¬
wendigen Ausgaben würden zunehmen.
Der fortwährende Wechsel in der Besetzung des Kriegs¬

ministeriums sei die Hanptursache des Übels.
Die Verwirklichung der Programme verlange an¬
dauernde und zähe Anstrengung . Humbert hatte das
Recht , die Heeresverwaltung zu kritisieren und es sei
notwendig,  die Kriegs-Verwaltung zu reorgani¬
sieren.  Er forderte vom Senat , das Programm der
Regierung anzunehmen. Bei dem größten Teile des
Matriales . seien ^ die Prüfungen abgeschlossen. Die
Konzentration müsse sobald wie möglich beginnen.
Messimy sagte zum Schluß : Ich übernehme die Ver¬
pflichtung, die Anskübrnna dieses Programms so streng

>? möglich zu überwachen, um die Verteidigung des
Landes auf die höchste Höhe zu bringen.

Darauf sagte Clemenceau,  seit dem Jahre 1870
habe er keiner so beunruhigenden  Parlaments¬
sitzung beiaewohnt wie heute. Man müsse auf die Kri¬
tiken Humberts antworten . Dies sei für die Armee
und das Land notwendig . Diese Din ge könnten
nichtmit dem gewöhnli che n lais -ser - aller
behandelt werde  n. Er zweifle nicht an dem
Eifer der Mitarbeiter des Kriegsministers , aber die Er¬
gebnisse, zu denen sie gelangten , seien beunruhigend.
Er sagte wörtlich: Wir weigern uns , heute die gefor¬
derten Kredite zu bewilligen. Das Parlament muß
sich erheben und handeln . Ich fordere von denk
Ministerpräsidenten , das Pa r l a m e n t in einigen
Tagen zusammen^ ,berufen . Die Wahrheit muß
unverzüglich bekannt  werden . Das Land gab
alles , was man von ihm für die nationale Verteidigung
forderte . Der Kriegsminister muß uns vollständig die
gegenwärtige Lage auseinandersetzen und uns die Mit¬
tel zur Besserung angeben. Die Diskussion muß darum
in e'n 'gen Tagen von neuem  anfangen . Anstatt
d-e .Kredite abzulebnen, fordern wir einfach eine Ver¬
schiebung  der Abstimmung.

Der Ministerpräsident Di Viani  entschuldigte sich
damit , daß er überrascht worden sei. Der Senat könnte
die Regierung zu Ausgaben während der Ferienzeit er¬
mächtigen. Wenn diese Maßnahme nicht angenommen
werde, werde Niviani morgen  sich dem Senat zur
Verfügung stellen, um ihm die Antwort der Regierung
zu überbringen . .

Der Senat vertagte sich darauf auf morgen nach¬
mittag 2 Mir . *

Nach den Enthüllungen Humberts.
wb . Paris , 14. Juli . Die Enthüllungen des Sena¬

tors Humbert über den Zustand des französischen
Kriegsmaterials und die daran geknüpfte Debatte haben
im Parlament und in der Presse das größte Auf¬
sehen  hervorgerusen . Es heißt, daß das Ministerium
heute vormittag nach der Truppenschau  von
L o n g cha m p s eine Beratung abhalten werde, in der
die Erklärungen feftgeftelXt werden sollen, die der
Kriegsminister und der Ministerpräsident nachmittags
im Senat abgeben werden. In R e g i e rungs¬
kreisen  gibt man sich der Hoffnung hin , daß die Dar¬
legungen der beiden Minister den Senat bestimmen
werden, die geforderten Kredite zu bewilligen , wenn
auch mit dem Vorbehalte , daß die ganze Angelegenheit
beim W i e d e r zu sa mm en tr itt des Parlaments
im Herbst eingehend  erörtert werde. Der Zu¬
stand des Kriegsmaterials dürfte heute auch in der
Kammer zur Sprache gelangen , da der bonapartistische
Deputierte . Lasies  beabsichtigt , an den Kriegs-
Minister eine Anfrage über die gestrige Senatsdebatte
zu rechten. *

Beachtenswerte Preffcstimmen zu den Verhandlungen
im Senat.

wb. Paris , 14. Juli . Iauräs  schreibt in der
„Öum3nite " : Wußte denn der Senat nicht, daß die
Militärverwaltung schablonenhaft  und ohne jede Vor¬
aussicht arbeitet ? Hat der Skandal des Dreijghrgesetzes, das
nur die von dem Bureau des Kriegsministeriums begangenen
Fehler verhüllen soll, nickt genügt , um dem Senat die Äugen
zu offnen ? Die Enthüllungen Humberts haben auf die
Senatoren wie die Explosion einer Bombe gewirkt. In der
Kammer sind schon viel schlimmere  Tatsachen enthüllt
worden, aber man wollte nicht hören und nicht begreifen.
Diesmal jedoch scheint oer Senat aufgerüttelt worden zu sein.
Ein Defizit von einer Milliarde , das amtlich in der Kammer
eingestanden wird, die Zerrüttung unseres ganzen Bertei-
digungssystems, die im Senat verkündet wird, ohne daß die
Minister das Land sofort beruhigen können — dahin ist es
mit uns gekommen! So weit hat die' seit einigen Jahren be¬

tätigte rückschrittliche  Militär - und Kolonialpolitik
Frankreich gebracht!

Der „Radical"  schreibt : Zwei Stunden lang haben stje
Senatoren die furchtbarste Anklagerede gehört, die jemals
gegen den großen Generalstab gehalten wurde ; denn niemand
kann heute mehr leugnen , daß nur der große General¬
stab  an den Fehlern und unglaublichsten Nachlässigkeiten die
Schuld trägt , welche Humbert enthüllt hat.

Der „Gaulois"  sagt : Als wir Konservativen auf dfe
Gefahren hinwiesen, hat man uns nicht glauben wollen ; heuts
stößt einer der Führer der republikanischen Partei den Alarm¬
ruf aus . Welche Antwort wird die Regierung darauf erteilen?
Diesmal können wir uns nicht mit unbestimmten Erklärungen
begnügen ; wir verlangen die- Wahrheit,  die ganze
Wahrheit.

Der „Figaro"  schreibt : „Wir sind also weder verteidigst
noch regiert ", ries Clemenceau aus . Dieser Zwischenruf kenn¬
zeichnet das ganze System. Die radikale Politik , die mit
ihren D^ hrheitskombinationen und ihrem Verwaltungs¬
fanatismus alles vernachlässigt, was nicht Partei - und Wayl-
angelegenheit ist, ist in der gestrigen Srnakssitzung endgültig
gebrandmarkt  worden.

politische Übersicht.
Bismarck -Jahrhundertfeier.

Mit folgenden Worten erläßt Horst Kohl, der be¬
kannte Bismarckforscher, die Aufforderung , den hundert¬
sten Geburtstag Bismarcks als Nationalfest zu begehen:

Zwanzig Jahre werden bald verstrichen sein, seit
der letzten großen nationalen Feier zu Ehren Bis¬
marcks: die hundertste Wiederkehr seines Geburtstages
steht vor der Tür . Er selbst schläft freilich nun schon
seit 16 Jahren den Schlaf der Toten unter den Baum¬
riesen des Sachsenwaldes ; aber mehr als je fühlen wir
Deutsche, was er uns war : der Schöpfer unserer natio¬
nalen Einheit und der Begründer unserer Machtstellung
in der Welt. Wäre Bismarck nicht gewesen, so wäre
Deutschland noch heute ein geographischer Begriff , ein
Spielball der fremden Mächte und ein Raub der Nach¬
barnationen , denen ein starkes und geeinigtes
Deutschland  unvereinbar erschien mit den Inter¬
essen Europas und der Welt. Daß es anders gewor¬
den ist, ist allein Bismarcks Verdienst und der Ruhm
des preußischen Königs , der ihn jahrzehntelang im
Dienste seines engeren und weiteren Vaterlandes sich
auswirken ließ und allen Anfeindungen zum Trotz
Treue mit Treue lohnte. Was vor 60 Jahren noch den
Besten unseres Volkes als ein Traum erschien, der nie¬
mals sich erfüllen könne, durch ihn ward es in der
kurzen Frist von acht Jahren Wahrheit und Leben:
Im Deutschen Reich erhielten -die Deutschen den natio¬
nalen Staat , und unter dem starken Schutz seiner
Wehrmacht entwickelte sich schnell das seit Jahrhunder¬
ten niedergehaltene und ausgeplünderte Volk zum
mächtigsten Kulturfaktor der Gegenwart und zum Hort
des Weltfriedens . Wahrlich, wir haben allen Grund,
am 1. April 1916 in einer großen allgemeinen
Feier  uns zu Bismarck zu bekennen und vor dem
Auslande zu bekunden, daß alle, die in Deutschland völ¬
kisch empfinden, entschlossen sind, sein großes Werk zu
schützen und zu verteidigen mit Gut und Blut gegen
alle seine Widersacher innerhalb und außerhalb seiner
Grenzen . .

Der deutsche Kaiser hat seiner deutsch-nationalen
Gesinnung Ausdruck gegeben, indem er dem größten
Schiff,  das bisher auf deutschen Werften gebaut
wurde , den Namen Bismarck gab, damit es mit dem
Namen des größten Mannes unserer Nation der Welt
die Macht des unter Kaiser und Reich geeinten Deutsch¬
lands verkünde. Er hat sich damit an die Spitze des
deutschen Volkes gestellt und ihn; die Bahn zu einer
nationalen Gedenkfeier großen strls
freigemacht.
Eine gebührende Abfertigung der Hetze der

„AutoritL" gegen deutsche Journalisten.
Die schamlose Hetze, welche die Pariser Autorin"

aus Anlaß der Verurteilung des Karikaturisten Waltz,
alias Hansi, gegen zwei Pariser Vertreter deutscher
Zeitungen (darunter auch, wie mitgeteilt , unser be¬
währter und stets maßvoller  Pariser Mitarbeiter
Herrn C. Lahm.  Schr :stl.) in szene gesetzt hat und
die den Gipfel der Lacher ichkeit darin erreicht hat , daß
der Direktor der „AutorrtC , Herr Gap de Cassagnac,
ohne weitere Gründe , lediglich „pro patria ", einem
der Herren eine Forderung übersandte , hat , wie dem
„Berli Lok.-Anz." aus Paris gemeldet wird , durch das
große Komitee der auswärtigen Presse in Paris , ver¬
stärkt durch die ältesten und erfahrensten Mitglieder der
Vereinigung , folgende gebührende Zurückweisung und
Verurteilung erfahren:

--Das Komitee der Vereinigung der auswärtigen
Presse bat Kenntnis genommen von dem Briefe der(Xnvrv'm Sv, ! . . . . .. rv _ . . . m .. . . •r



Sette L. - " ' Mbend-AusgaSe, 1. Blatt . Wresbadsttek Tügblütf.
diese als Zeugen des Herrn Guy de Cassagnac von
Herrn Fuchs Rechenschaft fordern Kr einen am
Samstag im „Berliner Lokal-Anzeiger " erschienenen
Artikel, der zu dieser Stunde Herrn Fuchs noch
nichtzu Gesicht  gekommen ist. Das Komitee der
Vereinigung der fremden Presse ifi der Ansicht, daß
es absolut unstatthaft ist, den Pariser Korresponden-
ten einer Berliner Zeitung persönlich verantwortlich
zu machen für einen Artikel, der in diesem Blatte
ohne seine Mitwirkung erschienen ist."
Bezeichnend ist, wie der „Berl . Lokal-Anz." weiter

mitteilt , daß unter den von der „Autorit6 " neuerdings
angegriffenen deutschen Korrespondenten in Paris sich
der vor einem Jahre schon verstorbene  Journalist
Poetter befindet.

-!-

Die Vorstellungen am Quai d'Orsay.
Paris , 13. Juli . Nachdem die Vorstände der hiesi¬

gen Vereinigungen auswärtiger Pressevertreter heute
nachmittag zusammengetreten waren , um das Vorgehen
der beiden Leiter der „AutoriK ", der Gebrüder
Cassagnac, gegen eine Anzahl deutscher Berichterstatter
zu besprechen und sie sich dahin schlüssig gemacht hatten,
mit voller Entschiedenheit für die deutschen Bericht¬
erstatter einzutreten , einen gemeinsamen Ein¬
spruch  zu erheben und diesem Einspruch am Quai
d ' Orsay  Ausdruck zu geben, begaben sich die Vor¬
sitzenden dieser Pressevereinigungen zum M i n i st e -
r i u m des Äußern,  wo sie der Direktor der politi¬
schen Angelegenheiten de Margery empfing , dem sie
von ihrer Auffassung über das Vorgehender „Autorits"
Mitteilung machten.

Ein Duell zwischen Fuchs und Cassagnac?
* Paris , 14. Juli . Nachdem der Herausgeber der

„Autorits ", Paul de Cassagnac dem Korrespondenten
des „Berliner Lokal-Anzeigers " seine Zeugen geschickt
hat , hat dieser nun gleichfalls zwei Zeugen  mit der
Wahrung seiner Interessen beauftragt . Es sind dies der
Korrespondent des „Giornale d'Jtalia " und ein deut¬
scher Journalist . Eine Zusammenkunft der Herren
wird heute stattfinden und von dem Ausgang dieses
Prozesses wird es abhängen , ob ein Duell zwischen
Fuchs und de Cassagnac stattfinden soll oder nicht.

Die Ereignisse in Klbamen.
Die Lage in Durazzo.

Durazze , 14. Juli . Hier ist die Lage unverändert . Ein
offensichtlich unter dem Einfluß der schlechten Nachrichten aus
Svdalbanien von der Regierung an die Aufständischen ent¬
sandter Parlamentär  wurde von diesen mit dem Be¬
merken z u r ü ckg e s chi ckt , sie hätten nicht mehr zu ver¬
handeln . Ein Angriff auf Durazzo scheint nicht mehr beab¬
sichtigt. Jedoch ist Valona von den Aufständischen und den
Epiraten , die mit den Aufständischen im besten Einvernehmen
leben, bedroht. Major Hellen und Waltenhofen sind aus
Koritza hier eingetroffen . Die mohammedanischen Häuser in
Koritza und die Dörfer der Umgegend sind niedergebrannt.

Ein griechischesDementi.
Athen, 13. Juli . Die „Agene d'Athtznes" dementiert in

formeller  Weise die Meldung , daß die Epiroten  bei
der Besetzung von Koritza Ausschreitungen  begangen
hätten . Die Besetzung von Koritza sei unter normalen Um¬
ständen erfolgt. Gegenwärtig herrsche in der Stadt voll¬
kommene Ruhe. (Die Athener Regierung betrachtet offenbar
die albanischen Epiroten schon als griechische Staatsangehörige,
wenn sie in so scharfer Weise deren moralische Reinwaschung
übernimmt . Schriftl .)

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Handelsminister

v. S h d o w ist gestern in Essen a. d. R. eingetroffen und wird
morgen nach der Möhnetalsperre bei Arnberg Weiterreisen.

Der Vertreter der „Kölnischen Zeitung " in London, Dr.
Hans Esser,  feierte seinen 75. Geburtstag . Er gehört zu
den ältesten tätigen Journalisten.

* Fünf Jahre Reichskanzler. Heute Dienstag , am
14. Juli , sind fünf Jahre vergangen , daß Herr v. B e t h -
man n-S o l l w e g, der damalige Staatssekretär des Innern,
zum Nachfolger des Fürsten Bülow ernannt wurde. Fürst
Büluw, der Tags zuvor das bekannte Interview mit dem

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Ein neues Gemälde von Michelangelo. In englischen
Kunstkreisen erregt die Entdeckung eines Bildes , das^ von
Kennern Michelangelo zugeschrieben wivd, großes Aussehen.
Es handelt sich um eine Darstellung der Szene , in der
Christus dem ungläubigen Thomas seine Wundmale zeigt;
der Heiland und Thomas stehen im Vordergrund , rm Hinter¬
grund gewahrt man sechs weitere Gestalten . Die Figuren
sind fast lebensgroß . Der gegenwärtige Eigentümer des
Werkes, Mr . G . H. Dutton aus Chester, kaufte das Bild, ohne
seinen hohen Wert zu kennen. Seit mehr als 60 Jahren be¬
fand sich das Werk im Besitze einer in Ehester alteingesessenen
Familie , die dem ererbten Stücke keine Bedeutung zumaß
und es schließlich in einen Möbelschuppen unterbringen ließ.
Der Besitzer wurde es müde, regelmäßig Lagergeld dafür zu
entrichten und ließ das Bild zusammen mit allerlei Tröldel-
ware versteigern. „Mir gefiel das Bild ", erzählt Dutton,
„und ich hatte das Gefühl , es müsse doch einen Wert haben.
So erstand ich cs denn — fast umsonst. Ich zeigte es dann
einer Röche von Kunstverständigen , denen sofort die Verwandt¬
schaft mit der Arbeitsweise Michelangelos auffiel ." Das Ge¬
mälde ist am Boden etwas angebrannt , und man vermutet,
daß es in den Tagen der Revolution aus einer französischen
Kirche gerettet wurde. Dutton sind für das Gemälde bereits
200 000 M. geboten worden, aber er hat d̂iesen Vorschlag ab-
gölehnt, da er glaubt , erheblich mehr erhalten zu können.

* Bücher als gute Kapitalanlage . Aus London  wird
berichtet : Die werte Abteilung der Büchersammlung Huth
ist bei Sotheby verstergert ; dm viertägige Auktion endete mit
einem Ertrage von 372̂ .21 M. Damit erreicht die Gesamt¬
summe, dm bisher bet den Versteigerungen dar verschiedenen

Vertreter des „Hamburgischen Korrespondenten" hatte, . in
welchem er den Konservativen sehr unangenehme Wahrheiten
sagte, hatte Herrn v. Bethmann -Hollweg selbst als Nach¬
folger vorgeschlagen. — Ebenso vollendet Staatssekretär Dr.
Delbrück,  der damals als Nachfolger des Herrn v. Beth¬
mann -Hollweg das Ressort des Innern übernahm , am heu¬
tigen Tage das fünfte Jahr seiner Amtstätigkeit als Staats¬
sekretär des Innern.

* Die Huldigung der Stände vor dem neuen Herzog von
Sachsen-Meiningen . Gestern vormittag gegen 10 Uhr fand
in Meiningen die feierliche Huldigung der Stände vor dem
Herzog Bernhard von Meiningen statt . Sämtliche Abgeord¬
nete des Landtags waren anwesend, nur die Sozialdemo¬
kraten fehlten. Ferner waren anwesend die Staats - und
Hofchargen, die Mitglieder der Regierung und Pressevertreter.
In feierlichem Zuge betraten das Herzogs paar  und ihr
Gefolge den Saal . .Während des festlichen Aktes hielt der
Herzog  dann die Thronrede.  Darauf verlas der
Minister die Urkunde, welche den Treueid des Herzogs mit
seiner Unterschrift enthielt , und überreichte sie dem Präsi¬
denten des Landtags . Alsdann verwies der Staatsminifter
die Landtagsabgeordneten aus den bereits geleisteten Eid und
forderte sie auf , dem Herzog zu huldigen, was auch geschah.
Der Herzog dankte in warmen Worten und sprach die Hoff¬
nung aus , daß mit dem feierlichen Akt das Band zwischen dem
Herzog und dem Lande unzertrennlich geknüpft sei. Er verlas
darauf das Reskript, in welchem die Schließung des außer¬
ordentlichen Landtags angeordnet wird . Nachdem der Präsi¬
dent des Landtags auf das Herzogspaar ein Hoch ausgebracht
hatte , in das alle Anwesenden begeistert einftimmten , ver¬
ließen die Herrschaften den Saal . Um 11%, Uhr war der
feierliche Akt beendet.

* Der deutsche Gesandte in China , v. Haxthausen, +. Der
deutsche Gesandte in China, Herr v. Haxthausen,  ist
gestern in Berlin gestorben. Der Gesandte litt seit Jahren
an einem hartnäckigen Harnleiden , das bereits im vorigen
Jahre eine Operation notwendig machte. Durch die Operation
schien das Übel gehoben und der Gesandte kehrte auf seinen
Posten zurück. Anfangs Mai traten jedoch die alten Be¬
schwerden wieder auf , denen der Gesandte jetzt erlag. — Herr
v. Haxthausen ist im Jahre 1858 in Lauenburg geboren,
machte das Gerichtsassessorexamen und wurde nach seiner
Vorbereitung im Auswärtigen Amt Ende 1888 General¬
konsul  in Warschau. Im Jahre 1904 wurde er General¬
konsul in Amsterdam und 1904 Ministerresident in La Plaz
(Bolivien). Nachdem er den Rang und Titel eines Gesandten
erhalten hatte , wurde er im Jahre 1910 ins Auswärtige Amt
berufen und folgte ein Jahr später (1911) dem Grafen Rex
auf den Gesandtschaftsposten in Peking.

— Die Sommerurlaube der preußischen Minister sind in
der Weise geregelt, daß stets drei  Minister in Berlin an¬
wesend sein werden.

* Eine Absage der braunschweigischen Welfen an die
hannoverschen Welfen. In einer Polemik gegen den hannover¬
schen Welfenführer Frhrn . b. Scheele-Scheelenburg aus Anlaß
des Langensalzaer Denkmals erklärte der Führer der früheren
braunschweigischen Welfen Adolf Graßhoff u. a. : „Hätte uns
der preußische Adler 1866 gleich Hannover gefaßt, er hätte uns
nicht wieder losgelassen, ebensowenig wie er eben Hannover,
das er infolge der Unfähigkeit seiner Diplomaten seinerzeit
ergriff , jemals wieder fahren lassen will und kann. Wie
schon gesagt, kann nur Deutschlands Untergang die Wünsche
auf Wiederherstellung des Königreichs Hannover verwirklichen.
Der angestammte Herzog hat mit seiner Gemahlin den
Stammtbron Heinrichs des Löwen bestiegen. Damit muß
die welfische Bewegung ihr Ende erreicht  haben . Auf
keinen Fall darf die hannoversch-welfische Partei auf die
Unterstützung aus dem Herzogtum Braunschweig rechnen." —
Das ist eine erfreulich deutliche Absage, die Wohl aber auch

notwendig war.
— Ernennung von Handelssachverständigcn. Zum Han¬

delssachverständigen bei dem Kaiserlichen Generalkonsulat in
Montreal  ist der Kaufmann Dr . jur . Oskar P h i l i p p i
in Berlin zum Handelssachverständigen bei dem Kaiserlichen
Generalkonsulat in St . Petersburg  der Bergassessor
Bartels  bestellt worden.

* Der Kampf gegen die Fremdenlegion . Die Bestrebungen
gegen die Fremdenlegion sind ständig im Wachsen begriffen.
Nachdem im vorigen Jahr der „Schutzverband gegen die
Fremdenlegion " von dem Fürsten Sayn -Wittgenstein in
München, mit dem Sitz in München, gegründet worden ist,
hat sich eine Reihe großer Ortsgruppen gebildet. In Berlin
ist Anfang dieses Jahres unterLeitung des Generals v. Etzdorf
eine Ortsgruppe entstanden, der die gesamte Berliner natio¬
nale Studentenschaft beigetreten ist. Auch in Leipzig soll jetzt
eine ähnliche Ortsgruppe entstehen. (In Wiesbaden steht die

Abteilungen der Sammlung Huth erzielt wurde, den statt¬
lichen Betrag von über 3 382 000 M., wobei die unter der
Hand verkaufte Shakespeare-Sammlung nicht mitgerechnet ist.
Mit dem Erträgnis dieser Sammlung würde der bisherige
Erlös 4 Millionen übersteigen. Der höchste Preis , der am
letzten Versteigerungstage bezahlt wurde, fiel auf ein illu¬
striertes Exemplar von Lysons' „Environs of London", das
11 600 M. brachte. Ein Manuskript des 15. Jahrhunderts
„Statuta Civitatis Londoniarum " erzielte 3040 M., 1876
hatte es 900 gekostet. Ein Exemplar von „Look about you",
1600, erzielte 2070 M., das Stück hatte 1869 285 M. gekostet.
Für Lovelace, „Lucasta", 1649, wurden 2900 M. bezahlt, das
Werk hatte Huth 1871 für 105 M. gekauft. Für . Luthers
„contra Henricum Regem Angliae ", 1522, ein Widmungs-
Exemplar der ersten Auflage, hatte der Sammler 1856 42 M.
bezahlt ; bei der jetzigen Auktion brachte das Stück 1320 M.
„The Churle and the bhrde", 1655, 8 Blätter , hatte Huth
540 M. angelegt, jetzt brachte das Werk 4500 M. Für Lylys
„Alexander , Campaspe and Diogenes ", 1584, wurden 4800 M.
bezahlt ; 1868 wurde das Exemplar für 252 Mk. gekauft. Die
Kapitalanlage hat sich somit gelohnt.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Der Komponist Rehnaldo

Hahn  komponiert für die Pariser  Oper ein Ballett , dessen
Szenarium von Gabriele d ' A n n u n z i o geschrieben worden
ist. Das Ballett wird von der kommenden neuen Direktion
der Oper zur Ausführung gebracht werden.

Wissenschaft und Technik. Aus Athen  wird der „Frkft.
Ztg." berichtet: Der Ephoros der Altertümer von Thessalien
meldet, daß in der Nähe von Volv ein Kuppclgralb,
wahrscheinlich dem sechsten Jahrhundert v. Ehr . angehörig,
aufgefunden wurde . Der Inhalt des Grabes war außer¬
ordentlich reich und bLitand aus Ton- und Bronzevasen,
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Gründung einer Ortsgruppe trotz der Bemühungen ^ des
rührigen Vorsitzenden der Mainzer Ortsgruppe , Herrn Ma ;or
a. D . Strecker, noch aus . Schriftl .)

Hpc . Vom Johanniter -Orden . Der Herrenmeister des
Johanniter -Ordens , Prinz Eitel Friedrich von Preußen, ^ hat
am 24. Juni d. I . in der Johanniterkirche zu Sonnenburg
131 Ehreurittern des Johanniter -Ordens den Ritterschlag und
die Investitur als Rechtsritter erteilt.

* Ankauf der Bitterfclder Braunkohlenlager durch den
Staat . Der preußische Fiskus hat nach langen Verhandlungen
die ausgedehnten Braunkohlenlager bei Bitterfeld , Niemegk
und Mühlfeld käuflich erworben. Es handelt sich um ein Ge¬
biet von über 3000 Morgen , wovon auf das Rittergut Niemegk,
früher dem Oberst v. Leipzig gehörig, 800 Morgen entfallen,
während der Rest im Bauernbesitz war . Der Preis für den
Morgen beträgt durchschnittlich1500 M„ so daß sich die Ge¬
samtkaufsumme aus etwas über 4 Millionen M. beläuft . Die
Kohlenmüchtigkeit beträgt 11 Meter , die Decke etwa 17 Meter.
Der Erwerb ist deshalb von besonderer Wichtigkeit, weil die
Kohlenförderung im Tagbau betrieben wird und damit die
Lieferung für das zukünftige Kraftwerk in Wittenberg unter
allen Umständen gesichert ist. Der Betrieb kann auch durch
ungeübte Arbeiter aufrechterhalten werden. Der Transport
der Kohlen nach Wittenberg soll später durch eine vom Staat
zu erbauende Schleppbahn erfolgen.

* Zur Verurteilung der Charlottenburger Denkmals¬
schänder. Anläßlich der Verurteilung der Charlottenburger
Denkmalsschänder zu 5i/2 Jahren Gefängnis wurde zugunsten
der Familienangehörigen eine S a m m l u n g eingeleitet.
Um für die Spenden eine einheitliche Sammelstelle zu schaffen,
teilte der Vorstand des Wahlvereins Teltow -Beeskow mit , daß
sein Kassierer solche Beträge entgegennehme und die Aus¬
zahlung dieser Unterstützung regeln werde. Wegen dieser
Sammlung ist jetzt, wie der „Vorwärts " mitteilt , ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden. Der Redakteur der „Fränkischen
Volksbühne", Hakke, sowie der Sekretär Alex Groger und der
Kassierer Adolf Pagel im Wahlverein Teltow -Beeskow sind
wegen Aufforderung zu einer unerlaubten Handlung bereits
unter Anklage gestellt worden.

* Gründung eines Rheinländerbundes . In einer von
Abgeordneten aller landsmannschaftlichen Vereine für Rhein¬
land besuchten(Versammlung in der Festhalle der Werkbund¬
ausstellung zu Köln wurde die Gründung eines Rheinländer¬
bundes beschlossen, dem sich alle landsmannschastlichen Vereine
der Rheinlande , ferner alle rheinischen Gesang- und Geschichts¬
vereine sowie alle Verschönerungsvereine im Rheinland an¬
schließen können. Zum Vorsitzenden des Bundes wurde unter
großem Beifall der Oberbürgermeister W a l l r a f f gewählt.

* Französische Besucher der Bugra . Etwa 1000 franzö-
sische Buchgewerbeindustrielle besuchten gestern die Wartburg
und fuhren dann nach Leipzig zur Besichtigung der Bugra.

* Die Lohnbewegung der Textilarbeiter . Die Textil¬
arbeiter in Finsterwalde haben im Einvernehmen mit den
Niederlausitzer Textilarbeitern beschlossen, in eine Lohnbe¬
wegung einzutreten und neue Forderungen zu stellen. Es
kommen 30 000 Arbeiter in Betracht.

Rechtspflege unö Verwaltung.
* Personalien . Zu dem heutigen Geburtstage des

Ministerialdirektors Kirchner,  mit dem zum ersten Male
wieder ein Mediziner  an die Spitze der betr . Abteilung
kam, hebt die „Vossische Zeitung " die Verdienste hervor, die
sich der Jubilar bei der kürzlichen Durchführung der neuen
deutschen und preußischen Seuchengesetzgebung erworben hat.

Die Spruchttttigkeit des Reichsversichernngsamtes wäh¬
rend der Zeit der Gerichtsferien wird, wie in den früheren
Jahren , eine Einschränkung erfahren . Vom 15. Juli bis zum
15. September werden zur Erledigung der besonders eilbe-
dürftigen Sachen in Streitigkeiten aus der Krankenverstche-
rung , der Unfallversicherung und der Invaliden - und Hinter-
bliebcnenversicherung je nach Bedarf Sitzungen stattfinden.
Auf die Fristen zur Einlegung des Rechtsmittels des Rekurses
und der Revision (ein Monat nach Zustellung der ange¬
fochtenen Entscheidung) hat diese Ferienregelung kernen
Einfluß.

Heer und Zlotts.
* Generalleutnant z. D. Alexander von Normann , Ritter

des Eisernen Kreuzes , ist am Samstag in Kreuznach rnsolge
eines Schlaganfalles im 65. Lebensjahre gestorben.  Er
nahm am Feldzuge gegen Frankreich teil, wo das Regiment
unter Oberst von Flatow u. a. bei Spichern , Monville -Mars-
la-Tour , Gravelotte -St . Privat , an der Einschließung von
Metz und bei Orleans ruhmvollen Anteil nahm , und alle Offi¬
ziere mit dem Eisernen Kreuz geschmückt in die- Heimat zu¬
rückkehrten. Als im Sommer 1900 der Boxer-Aufstand ,n

eisernen Schwertern und Schildbuckeln, zwei polychromen
archaischen Lekythen mit vielgestaltigen Darstellungen , gol¬
denen und bronzenen Ringen und mehrerem Goldichmuck.
In diesem Grabe waren gegen 70 Leichen verbrannt worden.

In Breslau  sind in den beiden letzten Monaten durch
den bekannten Chirurgen des Allerheiligen Hospitals Pro¬
fessor Dr . Tietze hervorragende Heilerfolge bei Wirbel -,
erkrankungen  tuberkulöser Natur erzielt worden , die
bisher als unheilbar angesehen wurden . Professor Dr . Tietze
hat in etwa acht Fällen bei Frauen und Kindern eine neue
Heilmethode angewandt , die darin besteht, den Knochen der
Wirbelsäule zu spalten und ein entsprechendes Stück Schien¬
beinknochen in den kranken Wirbel einzusetzen. Die Erfolge
sind, gleichgültig, ob es sich um Brust - «der Rückenwirbel han-
delte, ausgezeichnet gewesen. Der Heilprozetz ging rasch vor¬
wärts und die Kranken konnten ohne Stützen den Körper wie¬
der aufrecht halten . Die Methode soll in Zukunft auch bei
anderen , nicht tuberkulösen Wirbelerkrankungen Anwendung
finden . — Eine weitere Neuerung bezieht sich auf die Besei¬
tigung krummer Beine bei Kindern , sogenannter Säbellbeine.
Professor Tietze hat bei Krümmungen der Knochen diese her¬
ausgeschält und an jenen Stellen nur die Knochenhaut be¬
stehen lassen. Durch Nachwachsen gerader Knochen sind die
Beinverkrümmungen vollkommen verschwunden. Die Erfolge
sind um so erfreulicher, als weder hei -den Wirbel - noch auch
bei Beinoperationen irgendwelche Komplikationen sich ergeben,
die Heilungen also als wohl-gelungen angesehen werden
müssen.

Der Asrikasorscher und Mitinhaber des Bibliographischen
Instituts in Leipzig,  Gebeimcr Hofrat Professor Dr . Franz
Meyer , hat für ein in Daressalaam  in Deutsch-Ost¬
afrika zu errichtendes landeskundliches Museum 10 000 SW-
gestiftet. Dieser Betrag wird unter der Bezeichnung Franz-
Mcher-Stiftung den Grundstock des Museums bilden und so»
für die erste Einrichtung verwendet wecken. .
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Ehina  ausbrach , nahm er als Kommandeur des 1. Ostasta¬
tischen Infanterie -Regiments an der Niederwerfung dieses
Aufstandes teil. Hierauf befehligte er als Generalmajor vom
22. April 1902 bis zum 4. Februar 1904 die 42. Infanterie-
Brigade in Frankfurt a. M., worauf er auf sein Gesuch zur
Disposition trat . Am 1. Juli 1913 verlieh ihm der Kaiser
den Charakter als Generalleutnant.

Ordensverleihungen . Den Roten Adler-Orden zweiter
Kasse mit Eichenlaub wurde dem Gen.-Major z. D. Quade,
bisher Kom. der 25. Jnf .-Brig.. verliehen.

* Eine OrgarrisationSänderung im preußischen Kriegs¬
ministerium . Am 1. Oktober werden im preußischen Kriegs¬
ministerium drei neue Abteilungen in Wirksamkeit treten:
die Etatabteilung , die Luftfahrtabteilung und die Unter¬
kunftsabteilung West. Die beiden letzten werden zunächst nur
als vorläufig gebildet.

Die Sommerreise des Nordseegesckwaders. Wilhelms¬
haven,  13 . Juli . Die großen Linienschiffe des Nordsee¬
geschwaders haben heute nachmittag ihre Sommerreise nach
Norwegen angetreten.

Deutsche Schutzgebiete.
Kamerun 30 Jahre deutsch. Am 14. Juli 1884, somit

heute vor 30 Jahren , hißte Nachtigall  an der Küste
Kameruns die deutsche Flagge . Unter dem Einfluß englischer
Umtriebe waren in den ersten Jahren Eingeborenen -Unruhen
an der Küste zu unterdrücken, was die kleinen Kreuzer „Olga"
und „Bismarck" durchführten . Verhältnismäßig spät erst
drang eine deutsche militärische Expedition ins Hinterland
vor ; Oberstleutnant Pavel erreichte 1902 den Tschadsee. Seit¬
dem ist viele Arbeit geleistet worden. Das Bild des heutigen
Kamerun macht der deutschen kolonialen Verwaltungstätigkeit
alle Ehre . Die nun durch das Abkommen mit Frankreich er¬
weiterte Kolonie wird sich hoffentlich in Zukunft , wenn die
Erschließung so weitere Fortschritte macht, als einer der wert¬
vollsten und einträglichsten Telle des deutschen Kolonial¬
besitzes erweisen.

Kuzlanö.
Gsterrsich -Nncrarn.

Verschiebung deS allslawischen S -kolistentages. Wien,
13. Juli . Wie die tschechischen Blätter melden, hat das Prä¬
sidium des altslawischen Sakolversins aus Laibach  die Mit¬
teilung erhalten , daß der diesjährige all slawische
Sokolkongretz,  der , wie erinnerlich, von der Regierung
verboten  wurde , aus den 7. und 8. September verschoben
wurde . Bis zu diesem Zeitpunkte hofft man die Erlaubnis
zur Abhaltung des Kongresses zu erhalten.

Graf Czernin in Wien. Wien,  13 . Juli . Der öster-
Deichifch-ungarische Gesandte in Bukarest, Goas Ezernin , ist
hier eingetrossen.

Die Troppauer Zwischenfälle. Trapp au,  13 . Juli.
Über die gestrigen Zwischenfälle anläßlich deS Tschechischen
und Deutschen Volkstages in der Nachbargemeinde Katharein
wird noch folgendes .gemeldet: Als die Tschechen durch die
Stüdt Troppau zogen, kam es zu mehreren Zusammenstößen.
Mehrere Tschechen wurden leicht verwundet , u . a. wurde
der tschechische Landtagsabgeordnete Gudrich  durch einen
Schlag mit einem Stock über den Kopf verletzt. Deutsche
griffen den Wagen an , dessen Pferde scheuten; ein Angreifer
wurde überfahren  und schwer verletzt. Zur Unterstützung
der städtischen Wache wurden die Gendarmeriereserven und
die Militävbereitschaft ausgeboten. Im Stadtinnern Trop-
paus wurden an tschechischen Gebäuden mehrere Fenster
eingöschlagen.

Luxemvurg.
Deutsche Ausflügler unter Spionageverdacht . Luxem-

b u r g, 14. Juli . Vor 14 Tagen unternahmen zwei deutsche
Angestellte .der Disferdinger Hüttenwerke einen Ausflug nach
der benachbarten Grenzfestung Montmedh. Bon dort sind
sie .wicht zurüchgekchrt. Rach Meldungen , die gestern hier ein¬
trafen , sollen beide in Begleitung eines ihnen befreundeten
französischen Unteroffiziers _ eingehend die Festungs»
werke  besichtigt und dabei' photographische Auf¬
nahmen  gemacht haben. Beide sollen setzt angeblich in
Haft gehalten werden, ebenso wie .der französische Unteroffi¬
zier, den sie besuchten. In Differdingen herrscht lebhafte Be¬
unruhigung über das Schicksal der beiden Ausflügler.

Frankreich.
Das Budget in der Kammer angenommen . Paris,

13. Juli . Die Kammer hat das Budget in seiner Gesamtheit
mit 385 gegen 132 Stimmen angenommen und sich auf
morgen nachmittag vertagt.

Kein Aufschub in PoincarSs Nußlandreise . Paris,
13. Juli . Die Abreise des Präsidenten PoincarK nach Peters¬
burg wird, wie in den heutigen MachmittagSblättern erklärt
wird , unter keinen Umständen  aufgeschoben werden.
Man hofft bestimmt, daß die Kammer das Budget 'doch
noch durch peil schon  wird , eventuell unter Zuhilfenahme
von Nachmittags - und Nachtsitzungen. Sollten aber diese
Sitzungen auch nicht genügen, so wird ernstlich erwogen, die
Kammer auf einige Tage im Monat August nochmals zu-
sammentreten zu lassen, oder aber nicht das ganze Budget,
sondern zunächst e i n w e i t e r e s Z w ö l s t e l zu bewilligen.
Dies dürfte das achtemal sein, daß man zu einem solchen
Ausweg schreiten muß.

Hansis Flucht und die Patriotenliga . Paris,  13 . Juli.
Die Nachricht, daß Haust Deutschland verlassen habe, hat seine
nationalistischen Freunde in Paris heftig verstimmt. Man
will dort nicht glauben , daß Flucht vorliege. Der neue Chef
der Patriotenliga , Barres , erklärte auf Befragen , er habe das
Vertrauen , daß Hansi feine Strafe lo yal abbützen  werde.

Zur Verhaftung weiterer Nihilisten. Paris,  14 . Juli.
Mit der Verhaftung des russischen Anarchisten Daharach-
vili  scheint die Polizei einen sehr guten Fang gemacht zu
haben . Daharachvili , der sich anfangs sehr schweigsam ver¬
hielt und nicht die geringste Mitteilung über ferne Vergehen
machte, hat sich plötzlich anders besonnen und eine grauen¬
hafte Schilderung  von seinem Vorleben .gebracht.
Seit 1907 hat er danach ganz Südrußland unsicher gemacht
und als Wegelagerer  teils allein, teils mit Komplizen
die Passanten angefallen und sie ihrer Wertsachen und ihres
Geldes beraubt . Auf diese Weise will er eine bedeutende
Summe zus.ammenbekommcn haben . Nach den letzten Ergeb¬
nissen der Untersuchung scheint es tatsächlich der Fall zu sein,
daß ein anarchistisches Komplott gegen den Zaren,  der
bekanntlich im Oktober dieses Jahres nach Paris kommen soll,
geplant gewesen ist.

Portugal»
Politische Unruhen . Lissabon,  14 . Juli . Gestern ist

aß hier und in O p o r t o zu schweren politischen Unruhen ge¬

kommen, deren Grund besonders in der Feindschaft
zwischen der demokratischen und fortschrittlichen
Partei liegt. In Lissabon  hatten geistern nachmittag die
Fortschrittler , Sozialdemokraten und Anarchisten ein großes
politisches Meeting  abgehalten . Rach Schluß 'der Ver-
samnüungen gerieten die Teilnehmer in ein Handge¬
menge.  Auch die Anhänger anderer Parteien mischten sich
in den Streit . Revolver  wurden gezogen und es ent¬
spann sich ein erbitterter Kampf, in dessen Verlauf mehrere
Personen verletzt  wurden . Berittenen Gendarmen gelang
es mit großer Mühe, die Streitenden zu trennen . Ähnliche
Vovgänge spielten sich in Oporto ab. Man be'fii-rchtet neue
Unruhen , da binnen kurzem die Wahlkampagne ihren Anfang
nehmen wird.

Enkkland.
Eine Riescndemonstralion der Nlsterleute. Belfast,

13. Jüls . Heute fand anläßlich des Jubiläums der -Schlacht
am Bohne eine große unionisiische Demonstration statt.
C a r s o n ritt an der Spitze des Zuges von 50 000 Mann , der
sieben Meilen lang war , an den Versammlungsort auf einen
Platz außerhalb der Stadt . In 'den früheren Jahren führten
solche Umzüge gewöhnlich zu Blutvergießen ; heute trat in¬
folge der strengen Vorschriften der Führer auf beiden Seiten
trotz der politischen Spannung bisher k eii n Zwischenfall
ein. Nach dem Eintreffen des Zuges auf dem Festplatz hielt
Carson eine Ansprache,  in der er erklärte , die Regierung
würde den Geist der Ulsterleute nie unterdrücken.  Er
betonte, Ulster werde gewinnen , weil Gott ihr Recht schützen
werde. Me Versammlung schloß mit einer Resolution,
die eine Huldigung  an den König enthielt . Es war in
Belsaijt eine starke Polizeimacht au 'sgebaten; die Truppen
tvaren in den Kasernen zusammengez-ogen. Auch alle anderen
Festversammlungen 'in ganz Ulster Verliesen ruhig,  ein be¬
merkenswerter Gegensatz zu den früheren Jahren.

Vertagung des Unterhauses im August. London»
13. Juli . Im Unterhaus teilte heute Premierminister
Asguith  mit , daß die Vertagung  des Hauses im
August  stattfinden werde. Die neue 'Session beginne dann
im frühen Winter , damit die verschiedenen Maßnahmen be¬
raten werden, welche in Lloyd Georges Budgetrede 'skizziert
worden sind.

Großfeuer aus einem Kreuzer . London,  14 . Juli . An
Bord des Kreuzers „Minerva " brach in der Nacht zum Mon¬
tag 'ein Feuer aus , das erst nach vierstündiger Löscharbeit ein¬
gedämmt werden kannte. 40 Tonnen Kohlen mußten entfernt
werden, che man an den Brandherd heran konnte. Der Luft-
zuitriA sachte die Flammen an. Die Hitze war so enorm , daß
die Panzerplatten  des Schisses rotglühend  waren.
Zwei Mann erkrankten an Rauchvergiftung.

NorNsche Staaten.
Bon der Nordlandsreise des Kaisers . Balestrand,

13. Juli . Heute morgen -gegen 8 Uhr unternahm der Kaiser
einen säst zweistündigen Landausflug.  Mittags fand
ein kriegsgeschi-chtlicher Vortrag des Generals Frerherrn von
Freytag statt . Nachmittags bearbeitete der Kaiser die von dem
Kurier gebrachten Eingänge . Das Wetter ist -andauernd
schön.

Italien.
Zur Reservistenmobilisierung. Rom,  14 . Juli . Wer die

gemeldete Mobilisierung von 120 000 Reservisten wird von
zuständiger Seite aufs entschiedenste versichert, daß der Maß¬
regel kein besonderer Anlaß zugrunde liege. Diese Maßregel
stelle weder einen Akt gegen die griechische  Regierung
noch gegen einen arideren Staat dar . (Die Maßregel scheint
demnach gegen einen inneren Feind  ergriffen worden
zu seien und dürste mit dem drohenden Aus stand der
Eisenbahner  zusa -mme ich äugen . Schrift !.)

Neuerliche Verschlimmerung im Befinden des Herzogs
von Aosta. Neape  l, 14. Juli . Nachdem der Herzog von
A o sta  von einem infektiösen Fieber , von dem er befallen wor¬
den war , gänzlich geheilt schien, ist gestern übend folgendes
Bulletin ausgegöben worden : Die Kr'arvkheit des Herzogs von
Aosta, ein infektiöses  D a r m l e i d e n, das seit den
ersten Tagen des Juni einen regelmäßigen Verlauf genom¬
men hatte , zu keiner Besorgnis Anlaß bot und «m 7. und
8. Juli beinahe gänzlich geschwunden schien, zeigt seit drei
Tagen eine Verschlimmerung  mit hohem Fieber,
Darmbeschwerden und leichten Anzeichen von Herzschwäche.
Die Temperatur beträgt 39.0. (gez.) Pes -carolo. Verde. Nach
der Veröffentlichung des Bulletins begab sich eine große Zahl
von Einwohnern Neapels in den Palast des Herzogs, um sich
einzutragen . Die Herzogin Helene leitet die Pflege ihres Ge¬
mahls.

Ein Unfall bei der Landung eines Militärlustschiffes.
U d i n e, 18. Juli . Als das lenkbare Luftschiff „P . 5" hier
landete , wurde es plötzlich von einem heftigen Windstoß wieder
sovtgerissen. Von den zehn 'Kavalleristen, welche das Luftschiff
hielten , ließen neun die Taue los, während einer  in eine
Höhe von 150 Meter m i t s o r t g e f ü h r t wurde , aus der er
dann abstürzte. Er war sofort t o t . Das Luftschiff landete
unbeschädigt.

«Qlkanftaaten.
Das Zeremoniell beim Staatsbegräbnis des russischen

Gesandten . Belgrad,  14 . Juli . Zu dem Staatsbegräbnis
des russischen Gesandten von Hartwig,  das hier stattfin-
foei, ist gestern die Witwe des Verstorbenen eingetrossen.
Hartwig wird neben dem ehemaligen Minister Milanowitsch
beigesetzt. Ein besonderes Zeremoniell  wurde für
das Leichenbegängnis ausgearbeitet . Die Kosten werden von
der serbischen Regierung bestritten . Die serbischen Minister
heben den Sang vom Wagen und tragen ihn in die Kirche
hinein , die fremden Diplomaten aus der Kirche heraus.

Unglaubliche serbische Verdächtigungen der österreichischen
Gesandtschaft. Paris,  14 . Juli . Der „Petit Parisien " er¬
hält folgende Depesche aus Belgrad : Hier erhält sich mit
Hartnäckigkeit das Gerücht, daß der russische Gesandte Herr
von Hartwig , der vor drei Tagen im Gebäude der öster¬
reichisch-ungarischen Gesandtschaft plötzlich verstarb, ver¬
giftet  worden sein soll. Dieses Gerücht hat große Auf¬
regung , besonders in den unteren Schichten der Bevölkerung
hervorgerufen . Die serbische Zeitung „Tribuna " beschuldigt
Österreich-Ungarn in aller Form , Herrn von Hartwig ermor¬
det zu haben . Eine -andere Zeitung behauptet , daß sehr wich¬
tige Dokumente, die Hartwig bei sich geführt hätte , aus 'der
österreichisch- ungarischen Gesandtschaft verschwunden
seien.

Die offiziöse bulgarischê Darstellung des jüngsten Grenz¬
zwischenfalles. A. T . B . isafta,  13 . Juli . Der neue
Zwischenfall an der 'bulgarisch-rumänischen Grenze (vergl. die
rumänische § ^ "»t-ll,unw in der heutigen Morgenausgabe ) hat

Mend-AuSgave, 1. Blatt. Sette &
sich folgendermaßen zuigetragen: Vorgestern begaben sich d-reZ
bulgarische Soldaten in die Ortschaft Kujun -dschuk aus rumä¬
nischem Gebiet, nur dort einer Hochzeit  beizuwohnen . Sie
-erblickten alsbald die Braut,  die -vor -acht rumänischem Sol¬
daten und vier rumänischen Gendarmen , die sie verfolgten,
flüchtete. Die Soldaten nahmen die junge Frau -in Schutz.
Es entwickelte sich eine lebhafte Auseinandersetzung, woraus
schließlich die Rumänen einen Bulgaren anyrissen und ihn"
gra -us am  mißhandelten . Die zwei anderen Bulgaren flüch¬
teten, holten ihre Gewehre und kehrten dann zurück, um ihren
Kameväden zu befreien. Im Lause des sich nun entwickelnden'
Gswehrfeuers wurden zwei Rumänen verletzt. Rumänische
und bulgarische Offiziere  haben sich sofort an Ort und
Stelle begeben.

Todesstnrz zweier griechischer Flugoffiziere . Athen,
13. Juki . Während eines Mungsflulgos auf dem hiesigen!
Flugplatz -sind der Slvbskapitän Firssow <uuä> sein Fluggast
abgestürzt. Beide sind tot.

Türke ! _
Der Konflikt mit Griechenland. K o n st a n -t i n o pel,

13. Juli . In -unterrichteten Kreisen heißt es. daß -die P s o r t e
und Griechenland sich an den schweizerischen
B u n d e s -p r ä s i d e n -t e n gewandt hüben mit d-em Er-
'suchen, einen Schiedsrichter zu bestimmen, der über etwaige
MÄWungsverschiedenheiien in der griechisch-türkischen Aus-
wan 'derun'gskornmission in Smyrna entscheiden soll.

Vereinigte Staaten.
Eine Sicherheitsmaßnahme zur Revolution in Haiti.

W a s h i n g t o n, 18. Juli . Aus Anlaß der Revolution auf.
Haiti hat die amerikanische Regierung Befehl -gegeben, daß
700 Marinssoldaten in Guan -tanam -o zur Einschiffung nvch
Haiti bereitzuhalten sind.

Mexiko.
Carranza unerbittlich . W a 'sh i n g t o n, 13. Juli . Ge-"

neral Carranza  hat die amerikanische Regierung in aller
Fovm davon unterrichtet , daß er sich äuf keine Ber -
Mittelung  mit Huertas Abgesandten einlasse, und nur die
bedingungslose Übergabe  annehme.

China.
Die neue Revolution im Wachsen. Peking,  13 . Juli.

Die Regierung ist von den Meldungen über den Ausbruch der
dritten Revolution im Süden sehr beunruhigt.  Die!
revolutionäre Streitmacht w ä ch st täglich.  Aus S cha n -g *
-ha i begeben sich täglich u n -geh e -u r e Mengen F teil
williger  nach dem Süden . Duanischikaiersuchte die eng--
lischen Konsuls , die revolutionären Freiwilligen am Landen
zu verhindern , aber diese Maßnahme dürste keinen Erfolg
hüben. Da Sunjatsen sich in China, Amerika und Japan be¬
deutende Geldmittel beschafft hat, besteht für die Sachk
Revolutionäre keine schlechte Aussicht.

KuZ§taöt ARd £anb.
Wiesbadener Nachrichten.

— Beisetzung. Der in Badenweiler nach kurzem Leidest'
verstorbene Major beim Stab des 2. Unterelsässischen Jn-
fanterie -Re-giments Nr . 137 .(Garnison Hagenau ) Max Bade
wurde gestern nachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofs aus auf dem Nordfriedhof zur letzten Ruhe bestattet.-
Zwei Kompagnien des Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kur¬
hess.) Nr . 80 mit den Sptelleuten und der Regimentsmusik un¬
ter dem Kommando von Major v. Bonin erwiesen die mili¬
tärischen Ehren . Dem mit Len Offiziersemblemen geschmück¬
ten Sarg folgten nächst den Angehörigen eine Offiziers - und
Unt-eroffiziersabordnung des 2. Unterelsässischen Infanterie-
Regiments Nr. 137, Offiziere des hiesigen Füsilier -Regiments
mit Oberst v. Hake an der Spitze und eine Abordnung des
hiesigen Offizierkorps des Nassau-ischen Feldartillerie -Regi-
ments Nr . 27 (Oranten ). Die Trauerrede hielt für den be¬
urlaubten Divistonsprediger Pfarrer Beidt. Mit Gebet und
Segen und mit 3 Ehrensalven der Jnsan -terie schloß die
Trau -erfeier.

— Feuerbestattet wurden hier in Wiesbaden in der Zeit
seit der Errichtung des Krematoriums bis Ende Mai insge¬
samt 133 Leichen. In dem die dreifache Einwohnerzahl auf¬
weisenden Frankfurt belief sich um dieselbe Zeit die Zahl der
Kremierten auf nur 172, obwohl -das Frankfurter Krema¬
torium einige Monate früher wie das hiesige in Betrieb --ge¬
nommen wurde.

— Dienstjubiläum . Postschaffner -Theodor F o r m, Goethes
strahe 17, begeht am 16. d. M. sein 25jähr -iges Menstjubi -läum.

— Der Waldmensch dem Waldmenschen. Aus dem Lebest
des -am Sonntag tot -aufgesundenen „Waldmen-schen" Fröh-
l -i ch wird ein schöner Zug gemeldet, der wert ist, mitgeteilt zw
werden. Als sein guter Freund bestattet wurde, erschien
Fröhlich noch während der Bcstattungsfeierlichkeiten mit einem
großen Strauß aus Waldblumen an dem offenen Grab und
legte diese mit den Worten „Der Waldmensch dem Wald¬
menschen" dort nieder . Der Freund hatte selbst Hand an sich
gelegt. Es war ihm von kirchlicher Seite mit Rücksicht darauf
die Begleitung verweigert worden, und Prediger Welker hatte
am Grabe gesprochen.

— Für Automobilisten. Nach Mitteilung des Großh . Hess.
Kreisamts in Friedberg i. H. ist auf der neuen Kveisstratz-e
von Friedberg -nach Bad Nauheim (Strecke Bur -gberg-Friedberg
bis Gassabrik Bad Nauheim ) durch Polizeiverordnung vom
25. Juni d. I . das Fahren mit Kraftfahrzeugen aller Art ver¬
boten worden.

— Ein neuer großer Wald- und ümgebungsplan , genast
und nach besten Onellen in vorzüglicher B-earbeitu -ng in
Farbendruck, verbunden mit einem in gleicher Art geferti -gten
großem Stadtplan , -im Ümschlag geheftet, leicht handliches
Format , ist von den Bereinigten Druckereien Hammelmann
u . Sprunkel in neuester Auflage hergestcllt worden und wird
jedem Fremden sowie Einheimischen die besten Dienste tun»
Er ist in den Buch- und Papierhandlungen käuflich.

— Jminobilien -Zwangsverstcigerungen . Vor dem hiesi¬
gen Amtsgericht standen gestern verschiedene Jmmobilien-
Zwangsversteigerun -gstermm -e an . Es handelte sich dabei zu¬
nächst um das Wohnhaus mit Hosraum und Nebengebäuden
Rheinstraße 67, seither den Eheleuten W-einhändler Heinrich
H e tz dahier -gehörig. Das Immobil hat -einen Schätzungs¬
wert nach der Steuerbehörde von 140 000 M., nach dem Feld¬
gericht von 100 920 M. Höchst- und Lehtbieten.de Web
Fräulein Pauline Mahr,  Rheinstratze 107, mit 30010 M,
Die -eigene Hypothek der Ersteigerin beträgt 53 000 M. Be¬
stehest bleiben 100 000 M . Hypotheken. Termin rur EÄeilung
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des 'eventuellen Zuschlags ist auf den 20. Juli angesetzt. —
Weiter kamen in Frage zwei Wiesen im Distrikt „Hollern¬
born ". Die Taxe des Feldgerichts betrug 2102 M. und 2082
Mark. Belastet sind die Immobilien mit mehr als 12 000 M.
Hypotheken. Das höchste Gebot mit 245,41 M. rührte von dem
Kaufmann Philipp L e n d l e her, welcher nicht Hypothekar¬
gläubiger ist. Rechte bleiben nicht bestehen. Die Zuschi,ags-
erteilung soll eventuell am 20. Juli erfolgen.

—• Lebensmüde. Gestern nachmittag 4 Uhr hat sich der
Sohn des Herrn Hermann Mades,  der Seminarist Fritz
Mades,  in dessen Chabesogeschäft Ecke Helenen- und Well¬
ritzstraße erschossen. Fritz Mades war schon 214  Jahre im
Seminar in Wetzlar und kam sehr gut voran . Vor 14 Tagen
befiel chn plötzlich heftiges Blutspucken, und er sollte deshalb
in die Klinik oder nach Hause. Man holte ihn hierher . Sein
Befinden wurde besser, und er wollte gestern wieder nach
Wetzlar zurück. Er hatte durchaus keinen Grund , sich ein Leid
anzutun . Von seinen Angehörigen trifft niemand die geringste
Schuld an diesem traurigen Entschluß.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 15. Juli , ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
..Nassauischen Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in den
Taunus . Die Wanderung beginnt 8 Uhr vom Endpunkt der
Elektrischen. „Unter den Eichen", und führt durch das Kessel¬
bachtal nach der „Eisernen Hand". Gäste sind willkommen.

— Kleine Notizen. „Unter den Eichen" findet morgen
Overetten - Abend  statt . Leitung : Obermnsikmerster
Gottschalk.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
■wc. Biebrich, 14. Juli . Vor dem Amtsgericht in Wies¬

baden wurde gestern das Wohnhaus mit Nebengebäuden
Schiersteiner Straße 6, den Eheleuten Kaufmann und Wirt
Klemens I h l dahier gehörig, einer Zwangsversteige¬
rung  ausgesetzt . Das höchste Gebot mit 818,41 M. legten
dabei die Hypothelargläubiger Kaufmann Karl Malko-
mesius  und dessen Bruder , der Agrikulturchemiker Dr . Phil.
Ernst Malkomes,  ns , ein . Diese sind im Besitz,einer
Hypothek in Höhe von 86 000 M. 16 000 M. Hypotheken bleiben
bestehen. Der Zuschlag soll eventuell am 20. Juli erteilt
werden. *

wc. Dotzheim, 14. Juli . Das König!. Amtsgericht in
Wiesbaden erteilte gestern den Zuschlag  auf Grund des
früher abgegebenen Gebots für einen den Eheleuten Schrei¬
nermeister Karl Friedrich Baun,  dahier seither zugehörigen
Acker in der hiesigen Gemarkung , „Auf der Sandkaut ", .den
Eheleuten Landwirt Julius Igstadt  und Ehefrau , Rosa,
geb. Steinhäuser , dahier für ihr Gebot von 1000 M. Rechte
bleiben nicht bestehen. Die hypothekarische Belastung belief
sich auf 8500 M.

— Kloppcnhcim, 13. Juli . Das gestern nachmittag über
unseren Ort hinziehende schwere Gewitter überraschte den
Landwirt L. Go ß m a n n beim Kirschenpflücken. Er wurde
vom Blitz getroffen und war sofort tot.  Der Be¬
dauernswerte hinterläßt Frau und vier Kinder . Frau Goß-
mann wurde ohnmächtig, als sie die Nachricht erhielt , und es
dauerte lange, bis sie sich wieder erholt hatte.

Provinz Hessen-Nassau»
RegiernngsüTzirkr WiesSsdsn.

Gesangwettstreit zu Erbach im Rheingau.
z. Erbach, 13. Juli . Aus Anlaß des silbernen

Jubiläums  des Gesangvereins „Sängerbund"  hatte
der Verein an, gestrigen Sonntag einen großen nationalen
Wettstreit veranstaltet . Obwohl die vorerst geplante 1. Stadt¬
klasse von 50 und mehr Sängern ausfallen mutzte, beteiligten
sich an dem Wettstreit im ganzen 40 Vereine , welche in zwei
Stadt -, drei Land- und eine Quartettklasse eingereiht waren;
außerdem sangen noch 2 Vereine in der Klasse nichtpreis¬
gekrönter Vereine . Als Preisrichter waren u. a. tätig : Musik¬
direktor S p an genberg,  Prof . Mannstaedt,  Musik¬
direktor K e i s e r (Wiesbaden ) sowie Musikdirektor L a n gen
und Musikdirektor Naumann (Mainz ). Das Resultat , das
sich beim Klassen- und Ehrensingen ergab, ist folgendes:
^ .. Klassen sin gen . 1. Stadtklasse:  1 . Pr . Concordia
(Eltville ) 229 P ., 2. Edelweiß (Hillscheid) 219 P ., 3. Lieder¬
kranz (Geisenheim) 214 P . Den Ehrenpreis erhielt Concordia
(Eltville ) mit 110 P . 2. Stadtklasse:  1 . Pr . Graßsches
Männerquartett (Frankfurt ) 236 P ., 2. Männerquartett
(Oberrad ) 289 P ., 3. Eintracht (Wiebelskirchen) 223 P ., 4. .
Quartettverein Gutenberg (Limburg ) 222 P ., 6. Männerchor
Harmonie (Rüdesheim ) 220 P . 1. Ehrenpreis mit 105 P.
Graßsches Männerquartett (Frankfurt ), 2. Ehrenpreis mit
104 P . Männerquartett Oberrad . 1. Landklasse:  1 . Pr.
Einigkeit (Gonsenheim) 258 P ., 2. Harmonie (Lindenholz¬
hausen ) 223 P „ 3. Sängerlust (Okriftel ) 220 P . Den Ehren¬
preis erhielt mit 118 P . Einigkeit (Gonsenheim ). 2. Land-
klasse:  1 . Pr . Männergesangverein Hallgarten 226^4 P -,
2. Männergesangverein Nahbollenbach 226 P ., .3. Gesangriege
des Turnvereins Seckbach 225%, P ., 4. Eintracht (Johannis¬
bergs 225 P . Den Ehrenpreis erhielt die Gesangriege Seck¬
bach mit 114 P . 3. Landklasse:  1 . Pr . Einigkeit (Buden¬
heim) 231 P „ 2. Frohsinn (Jügesheim ) 227 P ., 3. Eintracht
(Camp) 220 P ., 4. Mannergesangverein Hattenheim 219 P .,
5. Rheingold (Johannisberg ) 219 P ., 6. Sängerluft (Neudorf)
210 P „ 7. Männergesangverein Freiweinheim 209 P ., 8. Froh¬
sinn (Rauenthal ) 208 P ., 9. Männerchor Hochstetten 206 P .,
10. Liedertafel Daxweiler 205 P . Ehrenpreise erhielten in
dieser Klasse: 1. Einigkeit (Budenhpim ) 113 P ., 2. Frohsinn
(Jügesbeim ) 112 P ., 3. Männergesangverein Hattenheim
106 P . und 4. Rheingold (Johannisberg ) 104 P . Quartett-
klasse:  1 . Schubert -Quartett (Mainz ) 25314 P ., 2. Männer-
quartett Sängerlust (Wiesbaden ) 252% P „ 3. Weilburger
Doppelquartett 251 P . Den Ehrenpreis erhielt Schubert-
Quartett (Mainz ) 119 P . Beim böchsten Ehrensingen wurde
von allen Vereinen der Chor „Rheinlied ", komponiert von
Wilhelm Sturm , gesungen. Dieser Vier -Wochenchor hatte im
Mittelsatz erhebliche Klippen, über die ein großer Teil nicht
glatt hinwegkam. Nicht weniger als 38 Vereine sangen nach¬
einander die zwei ersten Strophen dieses Chores . In jede
Klasse entfiel ein höchster Ehrenpreis : 1. Pr . Einigkeit (Gon¬
senheim ! 240 P ., 2. Graßsches Männerquartett (Frankfurt)
236 P -, 3. Concordia (Eltville) 234 P ., 4. Männergesangvebein
Hallgarten 229 P ., 5. Einigkeit (Budenheim ) 221 P ., 6.
Männerauartett Sangerlnst (Wiesbaden ) 214 P ., 7.
Feuerwehrquartett Mainz 199% P . An die drei Dirigenten,
welche rm aufgegebenen Klassenchorund im höchsten Ehren¬
singen die höchste Punktzahl erreichten, wurden sogenannte
Dirigentenprerse verlrehen. Es erhielten hiernach : Adolf
Töpfer (Eimgkeit -Gonsenherm) 1. Pr . mit. 358 P ., Hermann
Behne (Eoncordm-EltbEe ) 2, Pr . mrt 344 P ., Wendlin Festster

(Männergesangverein -Hallgarten ) 3. Pr . mit 342 P . Ein
Teil der Vereine unternahm Ausflüge nach Wiesbaden und
den Niederwald . Das Fest verlief ohne die geringste Störung.

Unwetter.
— Frankfurt , 13. Juli . Rach einer fast unerträglich ge¬

wordenen Hitze entlud sich heute nachmittag über Frankfurt
ein Gewitter , das mit einer Heftigkeit auftrat , wie wir sie
seit Jahren hier nicht erlebt haben. Das Wetter zog sehr
schnell auf ; nach wenigen krachenden Donnerschlägen und
Blitzen setzte kurz nach 4 Uhr starker Regen ein, der bald in
Hagel überging . Die Hagelkörner hatten Erbsengroße und
schlugen, vom Wind gepeitscht, heftig gegen die Scheiben. Die
blumengeschmückt,enBalkone waren bald ihrer Farben be¬
raubt ; der Hagel hatte im Nu fast alle Blüten abgeschlagen.
Was der Hagel verschonte, wurde vom Sturm zerzaust, der
mächtig einherfegte . Das Wasser floß in Strömen . Die
Kanäle waren nicht imstande, die ungeheuren Regenmengen
ausznnehmen . Von den Höhen herab kam d̂as Wasser in
wahren Sturzbächen herabgeflossen, füllte die Keller und
sperrte die Zugänge zu den Häusern . Ferner hat der Sturm
großen Schaden ungerichtet in den Anlagen , in Gärten und
Alleen. In den Promenaden der Innenstadt wurden große
Äste abgeweht,in den Alleen der äußeren Stadtteile liegen
entwurzelte Bäume am Boden. Ein schwerer Unfall
ereignete sich durch Blitzschlag in einem der Gärten am Mühl¬
berg in Sachsen,Hausen. Hier besitzt der Polizeiwachtmeister
Scheib vom 8. Revier einen Garten mit hohen Bäumen.
Scheib, der sich mit seinen drei Kindern im Garten befand,
wurde dort vom Unwetter überrascht und mit den Kindern
vom Blitz getroffen . Zwei Kinder blieben tot
auf der Stelle , ein Mädchen von 12 und ein Knabe von 10 Jah¬
ren . Der Vater wurde an der Seite getroffen und gelähmt.
Man brachte ihn nach seiner in der Mühlbruchstraße gelege¬
nen Wohnung.

*

(!!) Lorch n. Rh., 13. Juli . Auf eigenartige Weise
verunglückte  bte .Frau des Bahnarbeiters Franz Mohr
von hier , welche mit dem Reinigen eines eisernen Tores be¬
schäftigt war . Letzteres löste sich plötzlich aus den Angeln los
und siel auf die Frau . Zwar wurde der Fall durch das Auf-
schlagen des Tores auf einen Torfballen etwas gemildert,
dennoch trug die Unglückliche schwere Verletzungen am Kopfe
davon und war einige Zeit bewußtlos . Ein Arzt war als¬
bald zur Stelle und leistete Hilfe.

sts. Merenberg (Oberlahnkreis ), 13. Juli . Anläßlich
eines gestern hier stattgefundenen Turnfestes wurden am
Vorabend eine Anzahl Böller s.ch üsse  abgefeuert . Hier¬
bei ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall  dadurch,
daß eine in das Rohr gebrachte Pulverladnng jedenfalls durch
einen zurückgebliebenen Funken vorzeitig explodierte. Hier¬
bei erlitten drei Mitglieder des hiesigen Kriegervereins , die
das Geschütz bedienten , schwere Verletzungen im Gesicht und
an den Händen . Einer der Verletzten mußte nach der Gießener
Klinik übergeführt werden. — An Stelle des krankheitshalber
von seinem Amt zurückgetretenen langjährigen Bürgermeisters
Molitor wurde bei der am Samstag stattgefundenen
Bürgermeisterwahl  der Kassierer, der hiesigen Spar¬
und Darlehnskasse, Wilhelm Theodor Gras>  einstimmig
zum Bürgermeister gewählt . _

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
m. Bingen , 13. Juli . In eine Maschine geraten ist Heim

Ban der neuen Rheiubrücke Bingen -Rüdesheim der erst 18-
jährrge Arbeiter Hermann Brecht auS Wernheim. Ehe die
Maschine Äbgestellt werden konnte, hatte er bereits so schwere
Verletzungen  erlitten , daß er kurz nach seiner Ver¬
führung in das Hospital nach Bingen starb.

m. Bingen . 18. Juli . Die Binger freiwillige
Feuerwehr  beging gestern unter sehr starker Beteiligung
und begünstigt von der Witterung das Fest ihres fünfzig¬
sten Stiftungsfestes.  Nicht weniger a!ls etwa 70 aus - .
wärtige Wehren hatten zu diesem Feste Abordnungen <tb-

Rieder-Ingelheim , 13. Füli . Der erst ,18jährige
SchlossevgeselleJohann Schweickhard  von hier badete im
freien Rhein bei Frei -Weiicheim. In der Nähe der Leberts-
aue erlitt er allem Anscheine nach einen Sch laganfa ll
urtb ertrank.  Seine Leiche konnte noch nicht gesunden
werden.

!! Rhens a. Rh., 13. Juli . Das bekannte Gasthaus
„Zum roten Ochsen" nebst Hinteckau sind vergangene Nacht
durch Feuer zerstört  worden . Die Entstehungsursache
ist noch unbekannt.

— Mannheim , 14. Juli . Da ein großer Teil der hiesigen
Tabakarbeiter in den Aus stand  getreten ist. haben
die Fabrikanten die allgemeine Aussperrung  sämtlicher
jfabakavbeiter beschlossen._ ,

Gerichtssaal.
Der Spionageprozeß Pohl.

sh. Berlin , 14. Juli . Vor dem Kriegsgericht der König!.
Kommandantur beginnt heute ein aufsehenerregender Londes-
verratsprozetz, der sich gegen den Feldwebel Walter Pohl  aus
Thorn ri 'chtet. Der Prozeß wird Aufschluß darüber geben, in
welcher Weise die russische Regierung ihre Botschaft in Berlin
dazu mißbraucht , um nicht allein die ihr hier gewährte Gast¬
freundschaft durch Spionage schlecht zu belohnen, sondern auch
deutsche Reichsangehüvige dazu zu verführen oder ihre Not¬
lage dazu zu benutzen, um gegen schnödes Geld ihr Vaterland
an das Ausland zu verraten . Der Prozeß hat folgende Vor¬
geschichte: Der Feldwebel Pohl , der bei der 3. Kompagnie des
1. Westpreußischen Pionierbataillons Nr . 17 in Thorn stand,
befand sich wegen größerer Schulden in außerordentlichen
finanziellen Schwierigkeiten. Um sich aus seiner prekären
Lage zu befreien , kam er auf den verhängnisvollen GÄmnken,
ihm zugängliche östliche Festung s Pläne an Ruß¬
land  z u v e r ka u f e n. Er ermittelte insgeheim die Adresse
des Militärattaches bei der russischen Botschaft  in Berlin,
des Obersten Paul v. Basaroff,  setzte sich mit diesem in
Verbindung und bot ihm die Festungspläne zum Kauf an.
Was zwischen beiden verhandelt worden ist, wird erst die Ver¬
handlung ergeben . Sicher ist indes , daß Pohl im Hause des
russischen Militärattaches einen Kaufmann  K a u l kennen
gelernt hat , einen Deutschen, der schon seit längerer Zeit im
Dienst eines russischen Spionagebureaus in Petersburg tätig
war . Von diesem will Pohl näher darüber instruiert worden
sein, wie er die Festungspläne verkaufen könnte. So . ganz
unbeteiligt scheint aber der Oberst v. Basaroff  auch
nicht zu sein, denn er hat vor der Verhandlung vor dem
Kriegsgericht jetzt plötzlich Berlin verlassen.  Erst
vor wenigen Dagen ist er nach Rußland zurückgereist und will
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in etwa 2 Monaten wiederkehren. Wahrscheinlicher ist indes,
daß ihn ein anderer auf seinem Posten ersetzen soll, dem Das
seiner Regierung wohl größere Vorsicht. angeraüen werden
wird. — Das LandesverraLsgeschäst wurde von ldem Feldwebel
Pohl , der dafür auch nur äußerst schlecht bezahlt , wurde ■er
erhielt nur 600 M. — eine ganze Zeit lang fortgeführt und
würde wahrscheinlichauch heute noch nicht an den Tag gekom¬
men sein, wenn nicht Kaul , dem die russische Regierung übri¬
gens einen Paß gefälscht hatte , damit er .unter dem Namen
„Dr . B l n m e n t h a l" ungestörter in Deutschland spionieren
konnte, mit dem Spionagebureau in Petersburg Streitigkeiten
bekommen hätte . Diese Streitigkeiten müssen .außerordent¬
lich schwer gewesen sein, denn Kaul stellte sich in Rußland
selbst einem dortigen deutschen Konsul und nannte die Namen
einer ganzen Reihe von Personen , die in Deutschland für Ruß¬
land spionierten , darunter auch den Namen Pohls . Pohl wurde
unauffällig beobachtet, und als sich herausstellte , daß die Be¬
schuldigungen Kauls nicht aus der Luft gegriffen waren,
wurde er verhaftet . Kaul  selbst ließ sich nach Deutschland
zurücktransportieren und erwartet nun seine Aburtei¬
lung  durch die vereinigten 2. und 3. Strafsenate des .Reichs¬
gerichts Leipzig wegen Landesverrats.

Die Verhandlung.
* Berlin , 14. Juli . In der heutigen Verhandlung vor

dem Kriegsgericht der König!. Kommandantur führt Major
v. Treskow den Vorsitz, als Verhandlungsleiter fungiert der
im ersten Krupp-Prozeß als Anklagevertreter bekannt ge¬
wordene Kriegsgerichtsrat Dr . Welt, während der damalige
Verhandlungssührer Kriegsgerichtsrat Dr . Caerrens heute die
Stellung des Anklagevertreters bekleidet.*

wc. Die „Rheinische Bankkommission". Vor einiger Zeit
tat sich in einem Hause am Bismarckring ein Geschäft ans , wel¬
ches sich vor der Öffentlichkeit als „Rheinische Bankkommission"
bezoichnete und vorgab, unter kulanten Bedingungen Hypo¬
theken, Darlehen usw. vermitteln zu wollen. Der Inhaber,
der sich auch Direktor nannte , war weder für !das Bankfach
vorgebildet, noch befaß er irgendwie erheblich Mitte !. Ehedem
hatte er als Angestellter Antikonzeptionsmittel am Platze ver¬
trieben . Das Geschäftspersonol setzte sich anher aus Sn Wald
selbst — so heißt der Mann — aus dem „Geschäftsführer"
Laak  sowie zwei Tippfräuleins zusammen . Die Möbel
waren auf Abzahlung gekauft, und als die Behörden ansingen,
sich um den Geschäftsbetrieb zu bekümmern , nahm der Ge¬
schäftsführer die sich ihm bietende Gelegenheit wahr , mit
einem Wertpapier , dem einzigen, welches dem Geschäft anver¬
traut worden war , ins Ausland zu verduften . Heute wird er
steckbrieflich verfolgt. Zum Glück war der Wert des Papiers
ein höchst zweifelhafter . Es stellte sich in der Folge auch her¬
aus , daß die .letzte fällige Vierteljahresmiete mit einem Wech¬
sel bezahlt worden war , der zum Schluß nicht eingelöst wurde,
und daß das Personal seit drei Monaten Gehalt nicht mehr be¬
zogen hatte . Unterm 8. Mai wurde Suwald als des Betrugs
verdächtig in Untersuchungshaft genommen, in der er sich noch
heute befindet. Zuletzt hatte der Zentralverband _des Deut-
scheu Bankiergewerbes Veranlassung genommen, die „Rheim - -
sche Bankkommission" wegen unlauteren Wettbewerbs zu Vor¬
anzeigen. Den unlauteren Wettbewerb sah der Verband und
mit ihm am Montag die Strafkammer darin , daß Suwald,
obwohl er selbst zugibt, , lediglich die Vertretung einer Ham¬
burger Firma gehabt zu haben, sich in seinen Anzeigen der
mehrfach erwähnten , im übrigen nicht einmal ins Handels¬
register eingetragenen Firmenbezeichnung bediente, und daß
er angaö , eine und eine halbe Million an Geldern bereits ver¬
mittelt zu haben. Das Gericht verurteilte den Mann zu einer
Geldstrafe  von 100 M. Das dicke Ende wird noch in Ge¬
stalt der Betrugsanklage kommen.

F . C. Ein „Bar "-Bertrag . Der Rentner Franz L e h n -
Hardt  in Frankfurt a . M. schloß im Januar d. I . mit dem
Angestellten Schaidt .des Rumpelmayer -Cafes dortselbst
einen Vertrag ab, in dem Lehnhardt dem Schaidt die von ihm
für 25 000 M. erworbene Bristol - Bar in W i es baden
übertrug , während er selbst stiller Gesellschafter blieb. Der
Vertrag bestimmte weiter , daß. Lehnhardt mit zwm Drittel
und Schaidt mit einem Drittel an dem Reingewinn partizipie¬
ren sollte. Schaidt sollte ferner die 25 000 M. dem Lehnhardt
mit 6 Prozent verzinsen, und Lehnhavdt hatte die Berechti¬
gung, eine Bertrauensperson zur Kontrolle der Bücher und
der Geschäftsführung anzustellen . Diesen Vertrauensposten
übertrug Lehnhavdt dem Kaufmann Lieder  in Frankfurt
a. M. Am 20. Februar d. I . kam es zwischen Lieder . und
Schaidt zu Auseinandersetzungen , in deren Verlauf Lieder
dem Schaidt coram publico erklärte : „Sie haben mir nichts
zu sagen". Wegen respektloser Behandlung setzte Schaidt
kurzer Hand die Vertrauenspers .on vor die Tür . LiÄ>er klagte
beim Kaufmannsgericht  Wiesbaden gegen Schaidt und
Lehnhavdt wegen kündigungsloser Entlassung , forderte für die
Monate März , April seinen Gehalt und erweiterte während
der Verhandlung seine Ansprüche auf die Monate Mai und
Juni im ganzen in Höhe von 612. M. Das Gericht gab der
Klage statt mit der Begründung , der zwischen Lehnhardt und
Schaidt abgeschlossene Vertrag sei der einer offenen Handels¬
gesellschaft, nach dem die Gesellschafter für die Verbindlich¬
keiten der Gesellschaft den Gläubigern als Gesamtschuldner
persönlich hasten. Schaidt sei nicht berechtigt gewesen, Lieder
zu entlassen.

Spott  unö Luftfahrt.
* Fußball . Der Sportklub Wiesbaden spielte am Sonntag

gegen den Fußballklub Viktoria Sindlingen und gewann 6:3.
* Automobilsport. Bei dem am .Sonntag in O ste n d e

stattgefundenen Schönheits - Wettbewerb der A u t o-
m 0 0 :1 w 0 che Ostende  gewann Herr Karl S i e b e l
(Wiesbade n) den Schönheitspreis.  Es handelt sich
hierbei um eine von der hiesigen Zweigniederlassung der
Firma Georg Kruck , Hoflieferant , Wagonfabrik und
Karosseriewerke, hergestellte Luxus -Phaeton -Karosserie.

sr . Rund durch Frankreich. Die 7. Etappe der Radfern¬
fahrt führte die Teilnehmer über 323 Kilometer von L u ch0 n
nach Perpignan.  Während die ersten Etappen sämtlich
van Belgiern gewonnen würden , kam diesmal ein Franzose,
und zwar Jean Alavoine  in 11:47:06 als Erster ein.
Zweiter wurde der Belgier Marcell Buysse vor seinem Lands¬
mann Thys . Im Gesamtklassement führt Thys immer noch
mit 96:48:51 vor Pellissier mit 97:23:18, Alavoine und
Rossius.

*
G 7500 Meter hoch im Flugzeug ! Schon wieder ein neuer

deutscher Weltrekord. Leipzig,  14 ._ Juli . (Eig. Drahtbe¬
richt) Einer unserer ' ältesten deutschen Flieger , Heinrich
Oelerich , hat heute morgen aus dem Exerzierplatz Lei p -
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Aig - Lindenthal , dem Flugplatz der deutschen Flugzeug.
iverke, den  Höhenweltrekord oh ne Flu ggast , den
^rst am 9. d. M. der Rumplerpilot Linnekogel auf 6570 Meter

, gebracht Hut, neuerdings gedrückt, indem er mit einem
D..F .sW,^Doppeldecker mit 100 (? 8 +Mercedes-Motor die
fabelhafte Höhe von 7800 Meter  erreichte . Oestrich ist
somit der erste Flieger , der sich mehr als 7 Kilometer von der
Erbe entfernte.

w.  Verunglückte Fliegerin . Pari  s , 14. Juli . Wie aus
Reims gerüchtweise gemeldet wird, ist die bestm-nst Fliegeuin
Baronin de la Roche  infolge eines Absturzes  schwer
verletzt worden. Sie hatte bereits vor einigen Jahren durch
den Absturz ihres Flugzeugs lebensgefährliche Ver¬
letzungen  erlitten.

Frciburg i. Br ., 14. Juli . Der bekannte Flieger -Lent-
nant Adami vom Flugplatz Wahn bei Köln  landete heute
Morgen hier glatt mit zwei Passagieren . Er gedenkt noch
heute nach München  weiterzufliegen.

Neues aus aller Welt.
Der Tod einer tapferen Mutter . Ti e ge n h o f , 13. Juli.

Bei dem Versuche, ihre beiden Sühne im Alter von 0 und
12 Jahren zu retten , welche beim Baden in der Weichsel in
die Strömung geraten waren , ertrank die Besitzersfrau
Steife aus »Grotz-Schönerberg an der Weichsel zusammen mit
den beiden Knaben.

Gewitter auch im Osten. Posen,  14 . Juli . Bei einem
Gewitter , das sich über Witkowo entlud , wurden zwei Ar¬
beiterinnen vom Blitze erschlagen. Sechs andere Personen
wurden mehr oder minder schwer verletzt. — Bei einem über
Lichterfelde niedergehenden Gewitter zerstörte ein Blitzstrahl
einen Teil der automatischen tzöbelwerke. Der Signalmast
wurde betriebsunfähig . Dadurch erlitten die von Westen
kommenden Züge Verspätungen . Es gelang erst nach längerer
Zeit die Signalwerke wieder in Ordnung zu bringen . In¬
zwischen.wurde der Signaldienst von Beamten versehen, die
an den Vorsignalen aufgestellt waren.

Das Charlottenburger Kurfürstendammviertel ohne Licht.
Berlin.  14 . Juli . Die Charlottenburger Knrfürstendamm-
aegend wurde gestern in der zehnten Abendstunde, tveil dos
elektrische Licht versagte, plötzlich in tiefes Dunkel gebullt. Da
auch die Stiasinbahnen ohne Strom waren und in tiefer
Dunkelheit stehen blteben, verbreitete sich das Gerücht von
einem schweren Unfall ans den elektrischen Werken. Die Ur¬
sache des Versagens des elektrischen. Stromes war aber darin
»u suchen, hast eine Maschine defekt geworden war . Da die
Gleichstrommaschinen, durch die die Kraft für die elektrischen
Bahnen mitgeteilt wird, bald wieder liefen, konnte der elektri¬
sche Staatsbahnbetrieb nach etwa 10 bis 18 Minuten wieder
ausgenommen werden. Die Lichtleitungen waren erst nach
einer halben Stunde wieder im Betrieb. Das Publikum in
den Restaurationen fand sich mit der unfreiwilligen Licht¬
entziehung leicht ab.

Beim Baden ertrunken . Essen,  13 . Juli . In Emmerich
sind beim Baden im Laufe des gestrigen Nachmittags fünf
Personen ertrunken . — In Duisburg ertrank beim Baden im
offenen Rhein eine 12jährige Schülerin.

Lustmord an einem 11jährigen Krude. Hamburg,
13. Juli . In einem Kornfeld bei Poppenbüttel wurde gestern
abend die 11jährige Martha Belcker mit durchschnittener Kehle
aufgefunden : es liegt ein Lustmord vor. Das Mädchen war
morgens von Poppenbüttel nach Bergstedt geschickt worden, um
eine Besorgung in der Apotheke zu rnachen. Der Täter ist
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in der Person eines gewissen Delf verhaftet worden. Dels
hat bereits ein volles Geständnis abgelegt.

Schneestürme auf dem Erotz-Benedrgcr. — Zahlreiche
Touristen tot. Wien.  14 . Juli . Aus Innsbruck wmd ge¬
meldet : Auf dem Grob-Venediger in der Nähe des Unter¬
sulzbacher Törls wurden vier Touristen anfgefunden , me
höchstwahrscheinlich von einem Schneesturm überrascht worden
sind und dabei das Leben verloren. Von Windrsch-Matvetz tlt
eine Bevgungsexpedition abgegangen, die weitere drei Leichen
fand. Die Verunglückten sind Brunner und Grazer Studenten.
Doch konnten sie bisher noch nicht rekognosziert werden. —
In Innsbruck war das Gerücht verbreitet , datz der König von
Sachsen mit seiner Begleitung am Grotz-Venediger von einem
Schneesturm überrascht worden sei. Der König, der sich in
Windisch-Matreh aufhält . unternahm eine Partie auf den
Grotz-Veiiedtger. von der er wohlbehalten nach Sand zuruck-
kehrte. . .. ,

Furchtbare Blutrache. Bergamo.  14 . Juli . Ein fünf¬
zigjähriger Einwohner von Bergamo namens Simono Franetta
befand sich gestern in dem Nächbardorfe San Giovanni Bianca
am Krankenbette seiner Mutter . Plötzlich ergriff er cm Ge¬
wehr und tötete den die Mutter behandelnden Arzt Dr . Mo««
sowie den gleichfalls anwesenden Pviestsr Palenr . Er entfloh
sodann aus der Wohnnna und ellte zum Bürgermeisteramt.
Dort tötete er den Sekretär des Bürgermeisters Tindwi und
dessen Tochter Valeria . Aus der Flucht ins Gebirge traf er
noch einen anderen Macsistvatsangestellten sowie den Bruder
des getöteten Sekretärs . Auch sie wurden erschossen. Augen¬
blicklich wird ör im Gebirge von zahlreichen Karabinerie gesucht.
Die Bevölkerung erklärt , daß es sich um einen Akt furchtbarer
Blutrache handele. Die Aufregung aller Orten ist sehr groh.
Die Mutter Pianettis liegt infolge der Aufregung, hervor¬
gerufen durch die tragischen Szenen , im Sterben.

Riesenverkehrsstörungcn in New Bork. New Nork,
18. Juli . 100000 Ausflügler wurden vergangene nacht mehrere
Stunden lang in Conev Island zurückgehalten, weil die Elek¬
trizitätswerke infolge Motordefekts keinen Strom für die elek¬
trischen Bahnen liefern konnten. Unter den Ausflüglern
svielten sich sehr erregte Szenen ab. und nur durch Zureden
Besonnener ist eine Panik verhütet worden.

Selbstmord eines Rabvbs. New York.  13 . Jul , . Der
Multimillionär Slcane . der seit längerer Zeit schwer leidend
war . spring gestern von einer 30 Meter hohen Brücke rn den
Sudsonflnß und ertrank.

Letzte Orahtberichte.
Weitere Nachklänge zur Senatsdebatte,

wb. Paris , 14. Juli . Der „Eclair " bemerkt zu den
gestrigen Senatsdebatten : „Die Enthüllungen des
Herrn .Kunibert , die durch das Einschreiten Clemen-
oeaus verschärft wurden , tragen zur V e r s chl i m m e-
rung  der gegenwärtigen Verworrenheit wesentlich bei.
Inmitten dieser Unordnung  tritt der Präsident
der Republik morgen seine Reise nach Rußland an.
Sein Ministerpräsident , der ihn begleiten sollte, wird
durch Parlamentsdebatten zurückgehalten, welche in
einen wirklichen Streit über den wahren Wert der
f r a n z ö s i schon A r nt e e und ihr Rüstzeug  aus¬
arten . Welch bedauerliches M i ß g e s chi ck und welches
Vorspiel zu dem diplomatischen Akt, der sich in diesen
Dagen in Rußland vollziehen soll.

Wiederwahl des bisherigen Zabcrner Bürgermeisters?
Zabcrn i. E., 14. Juli . Ter Gemeinderat hat mit 17 von

23 abgegebenen Stimmen den bisherigen Bürgermeister
Knöpfler  der Regierung zur Ernennung vorgeschlagen.
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Schwerer Unfall eines Geschäftsautos.
wb. Prenzlau , 14. Juli . Heute morgen _ ereignete sich

zwischen den Dörfern Dauer und Göritz ein schweres Auto-
moibilunglück. Ein Automobil der Zeitungssivma Moste (Ber¬
lin ), da/ täyAch die Blätter  des Verlages nach den Ostsee-
bädern befördert , fuhr in voller Geschwindigkeit gegen einen
Baum und üb er sch lug sich, wobei es vollständig zertrüm¬
mert wurde . Der Chauffeur ist tot.  über die Ursache ließ
sich bisher nichts ermitteln.

Vom Blitz erschlagen.
wb. Dirgenheim (Oberamt Nerezheim), 14. Juli . Bei

dem gestrigen schweren Gewitter wurden auf dem Felde die
61jährige Frau Therese Däuser und ihre 22jährige Tochter
Martha vom Blitze erschlagen.

Brüffel , 14. Juli . Der ehemalige Bürgermeister der
Stadt Brüssel, Charles P u l s , ist im Alter von 77 Jahren an
den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

UVelterbenckte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
14 . Juli , 8  Ultr vormittags«

1 — eehr leicht , 2 — leicht , 3 — schwach , 4 = mäss g , 5 = frisch , 6 — stark,
7 — snii,8 — stürmisch, 9 — Sturm, 10 — starker Sturm.
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Hamburi. . . 764,5 NW 2 +1S ADcrtSeen. . 731.7 8801 +14
SwinsmUnd« 764,1 SOI +23 Paris.
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Berlin. 7o3,6 so 1 +24 Xogenhagen. 733,9 NW1 +22
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Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

13. Juli 1 7 Uhr
9faertrent

2 Uhr
nmhm.

9ük Mittel.

Barometer auf 0° und Normalachwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannnng (mm) . . . . «• • • • • •
Relative Feuchtigkeit (%) . ». • • • • •
Wind-Richtung und -Stärk# • « • • • •
Niederschlagshöhe (mm) . . « • • • • • •

733.6
783.6

20 0
157

91
SO 2
0,5

7529
762.7
271
16.2

61
W 3

754.3
764.3
20.8
15,6

86
NO 1

753.6
783.6
22.2
15,8
79,3

.derschlagshöhe (mm) . . * **
Höchste Temperatur (Celsius) 27,8. Niedrigste Temperatur 17,7.

Wettervoraussage für Mittwoch, 15 . Juli 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M»

Wolkig , bis auf Gewitter trocken , warm,
schwache südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 14. Juli:

Biebrich . Pegel : 3,02 m gegen 3.07 m am gestrigen Vormittag
Caub. > 3,67 m > 3,63 m > > »
JUaisz . » 2,35 m » 2,40 m » . »

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, !4 . Juli. (Ei*. Drahtbericht) Die Wider-
Standsfähigkeit , mit der sich die Berliner Börse bisher
gegenüber den ungünstigen Einflüssen politischer und wirt¬
schaftlicher Natur ausgezeichnet hatte , beginnt zu er¬
lahmen . ln Wien  ist nach der gestrigen Deroute eine Be¬
ruhigung eingetreten. Die gestrige Verflauung New Yorks und
der starke Kurssturz von Canada  gaben Anlaß zu
einer matten Haltung. Infolge der anhaltenden Kursrückgänge
sehen sieb die Spekulanten genötigt, ihre Engagements zu
lösen, doch fehlt es dem Markte vollkommen an Aufnahme¬
fähigkeit. Die Baissespekulation nimmt ,das herauskommende
Material natürlich nur zu ermäßigten Kursen auf. Die größten
Einbußen von über 3 Froz. erfuhren anfangs Canada. Ara
Montan- und Schiffahrtsmarkte hielten _ sich die Kursrück¬
gänge im Rahmen von 1 bis 2 Froz. Heimische und russische
Banken vereinzelt bis I Froz. niedriger. Canada  uni
0 r i e n 11) a h n gingen in der zweiten Börsenstumle
Weiter zurück. In Bcrseukreisen herrscht , veranlaßt durch'
die fortgesetzten Wiener Abgaben und infolge der politischen
Unsicherheit ein gewisses unbehagliches Gefühl vor. Tägliches
Geld 2 Froz. und darunter . Privatdiskont  2Vs Froz.
(gestern 2Vie Froz.).

Frankfurter Börse.
= Frankfurt a. M., 14. Juli. (Edg. Drahtbericht) Die

Tendenz war bei Eröffnung der hiesigen Börse zunächst
Schwach.  Während inan sich von politischen Sorgen frei
zu machen sucht, trat heute wieder eine andere Beunruhigung
hervor. Es war zunächst der New Yorker Markt. Man setzte
auf die Auslassungen des Schatzsekretärs über die wirtschaft¬
liche Lage große Hoffnungen. Da auch die amerikanischen
Ernteberichte günstig lauteten, so war man allgemein gün¬
stiger gestimmt. Leider aber scheint die wenig zuversichtliche
Auffassung der bevorstehenden Frachtratenentscheidung der
Grund der Mißstimmung zu sein. Bei nicht sonderlich leb¬
haftem Geschäftsverkehr lagen unsere heimischen Banken
Schwächer, besonders Disconto und Deutsche Bank. Peters¬
burger Internationale verloren 1 Froz., konnten sich aber
Meder erholen . Von Schiflahrtsaktien hatten Lloyd Kurs-

1 Einbußen zu verzeichnen. Elektrowerte lagen ebenfalls mäßig
niedriger Montanaktien standen unter dem Einfluß der wenig
einstigen Berichte und zeigten Abgabelust für Phönix-Bergbau,
Beutsch-Luxemburger und Karo-Hegenscheidt. Der Fonds-
'harkt zeivt im allgemeinen ruhiges Geschäft bei gering¬
fügigen Kürsveränderungen , österreichische Renten schwächer,
hn weiterer. Verlaufe trat vereinzelt weitere Verkaufs-
Neigung  hervor , welche aber für Berliner Rechnung
erf olgfe. Die Börse war schließlich ziemlich ruhig , der Ge¬
schäftsverkehr aber auf den meisten Gebieten reserviert.
Bie Börse schloß teilweise etwas fester. Privatdiskont
“Iw Froz . (gestern 2Vi6 Froz.).

Die amerikanische Eisenbahnmisere.
wb. Washington, 13. Juli. (Ei*. Drahtbericht) Die Inter¬

ne Commerce Commission veröffentlicht das Ergebnis ihrer
Untersuchung über die finanziellen Angelegenheiten der New
ji a v e n - E i s e n b a h n — wir erörterten die Angelegenheit
kürzlich in der wirtschaftlichen Wochenschau — in einem Be¬
acht, in welchem das Geschäftsgebaren der Gesellschaft als
6lI)er der offenkundigsten Fälle von Leichtsinn  gekenn-
2e *chnet wird, der bisher in der Geschichte des amerikanischen

Eisenbahnwesens aufgedeckt worden sei. Die Kommission
hebt hervor , daß den jetzigen Direktorenrat der Bahn kein
Vorwurf treffe, der Tadel richtet sich gegen den Direktorenrai
unter der Präsidentschaft Dellen«. Der Bericht erklärt weiter,
daß die durch Verschwendung und Mißverwaltung ent¬
standenen Verluste der New-Haven-Bahn auf 60 bis 90 Milk
zu schätzen seien. Die Direktoren sollten für die Art und
Weise, wie sie sich ihren Pflichten entzogen haben, zivil- und
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden. Der Be¬
richt, der 30 000 Worte enthält , ist einer der drastischsten, der
jemals von der Kommission erstattet worden ist. Er macht
den Direktoren sträfliche Nachlässigkeit zum Vorwurf. Das
Beweismaterial, das sich auf Gesetzesverletzung bezieht, ist
den Distriktsanwällten von Massachusetts, Rhode Island,
New York und dem Bundtesjustizdepartement übermittelt
worden.

wb. Boston, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht) Anwälte, die
eine Minderheit der Aktionäre  der New Baven-Bahn
vertreten , haben die jetzigen Direktoren der Bahn ersucht, mit
ihnen gemeinsam die früheren Direktoren der Bahn auf Er¬
stattung einer Summe von annähernd 150 Mill. Dollars zu
verklagen, die, wie die Anwälte" erklären, von den früheren
Direktoren infolge Pflichtvernadilässigung verfehlt angelegt
worden sei. Unter denen, die verklagt werden sollen, befinden
sieh William Rockefeller, Newis Roß, Ledyard und der Nach¬
laß Pierpont Morgens.

Banken und Geldmarkt.
* Pfälzische Bank in Ludwigshafen. Die Bank hat bei

dem vor kurzem erfolgten Übergang des Bankgeschäfts Thal-
messinger u. Co . in Regensburg  und Cham an die
Bayrische Handelsbank dieser gegenüber für einen Teil der
übernommenen Ausstände eine Bürgschaft in der Weise über¬
nommen, daß die Bayrische Handelsbank sich nach einem be¬
stimmten kurzem Zeitraum zu erklären hat , ob sie die Aus¬
stände übernimmt oder nicht. Die Kommanditeinlage der
Pfälzischen Bank bei der genannten Firma wird mit deren
allmählichen Auflösung zurückgezogen.

A. B. Die bulgarische Anleihe. Sofia,  13 . Juli. (Eig.
Drahtbericht) Die mit der Gruppe der Disconto-
Gesellschaft  zum übemabmekurs von 84 Froz. und zum
Zinsfüße, von 5 Froz. abgeschlossene Anleihe wird in zwei
Teilen zu je 250 000 000 begeben. Der erste Teil, dessen
Emission voraussichtlich im Herbst stattfinden wird, wird zum
Rückkäufe der von der Baiique de Paris et des Pays Bas über¬
nommenen Schatz scheine in Höhe von 75 Millionen sowie
derjenigen Schatzscheine dienen, welche die Discontogesell-
schafi jetzt gegen Zahlung eines Vorschusses von 120 Million«*
Franken übernehmen wird. Hiervon werden in Abzug ge¬
bracht 30 Mull., die man österreichisch-ungarischen Banken,
und 10 Mill. Rubel, die man der Russisch-Asiatischen Bank
sc/huldet. 55 Mill. wird das Konsortium der Bulgarischen
Nationalbank erhalten , welcher das Recht- zum Bau der Linie
Haskowo-Pörtolagos und des Hafens von Portolagos erwirbt,
wofür ungefähr 50 Mill. erforderlich sind. Die Vergebung des
Baues  dieser Linie und des Hafens wird im Sub¬
missionswege  erfoögen . Außerdem erhalten die Banken
die Konzession zur Ausbeutung der Kohlengruben von Pernik
und Bohovdol, zu welchem Zwecke eine bulgarische Gesell¬
schaft gebildet wird. Der Administrator der Bulgarischen
Nationalbank wird Präsident dieser Gesellschaft, der Admini¬
strator der Landwirtschaftlichen Bank sowie der Direktor der
Staatsschulden werden Mitglieder des Verwaltungsrates, zu dem
auch der Handelsminister durch einen Delegierten mit be¬
ratender Stimme vertreten sein wird. Die Bulgarische National¬

bank und die Landwirtschaftliche Bank werden an dem Kapital
der neuen Gesellschaft und dem Erträgnisse der erwähnten
Kohlengruben zum mindesten mit 80 Froz. beteiligt sein. End¬
lich wird die bulgarische Regierung Bestellungen in Höhe von
100 Mill. bei der deutschen und der österreichisch-ungarischen
Industrie machen. Die zweite Hälfte der Anleihe wird
spätestens zwei Jahre nach der Begebung der ersten, emittiert
werden.

Industrie und Handel.
* Benz n. Go., Rheinische Automobil, und Sfoioren-

fabrik-A.-G-. in Mannheim. Der Vorstand wird in der für
Ende dieses Monats in Aussicht genommenen Aufsichtsrats-
sitzung die Verteilung einer Dividende  von 10 Froz. (i. V.
12 Proz.) auf das auf 22 Mill. M. erhöhte Aktienkapital nach
reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen vorschlagen.

Marktberichte.
— Ans dem Bericht der Preisnolierungsstelle der Land.

Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  13 . Juli. Preise für 100 kg. Weizen 21.25 bis
21.J)5 M., La Plata 16.25 M. — Mainz,  10 . Juli. Preise
für 100 kg. Weizen 20.50 bis 21.75 M., Roggen 17.50 bis
18.25 M., Hafer 19 bis 20 M. — Diez,  10 . Juli. Preise für
100 kg. Rot-Weizen 21.13 M., fremder Weizen 20.62 M„
Roggen 17.34 M., Gerste 15.40 M., Hafer 18 M.

0 Heu- und Strohmarkt zn Frankfurt a. hl. vom 14. Juli.
Man notierte : . Heu 3.50 bis 3.70 M. per 80 Kilo. Geschäft:
flott. Die Zufuhren waren aus den Kreisen Hanau und
Dieburg.

Schiffs-Nachrichten
(fber Bewegung und Ankunft der Jampfe*

vom 9. bis 11. Juli 1914.
" . ■■■- .1 —wiT-HTa'i—.i.i . II.nun . i. i—. —BW.'

j Herkunft , Anknnft
Dampfer . } besw. lieisesiei : bezw.

Stoomvaart Maatschappv NederÜand Amsterdam . 31
Passage - und Reisebureau Born & Scliottenfels , Hotel Nassau.

Juli S. von Batavia.
> 10. von Port Said.
. IC in Lissabon.
. 10 von Lissabon.

10. Cape del Armi p
11. in Batavia.
11. Gibral/ar pass-
11. von Singapore.
11. in Sabang.

Grotius.
Roepat . . . . . . . . .
Rerabrandt.
R»*mbraudt.
Boston . .
Prinzess Juliana . .
Vondel.
Grotius . . .
Biliiton.

auf der Heimreise
» > Heimreise
» > Ausreise
» » Ausreise
» > Ausreise
> > Ausreise
» > Heimreise
> » Heimr ' ise
> > Ausreise

Deutsche Ostafrika -L»me< P 317
Bureau:
Kigoma . . .
Prinzrt gent.
Prinzessin.
Gertrud Wormann
Präsident.
Markgra - . .
Feldmaraohall . . .
Rufidji.

Amt ! Reisebureau L. liettenmayer , Kaiser Friedr - Platz 1.
Juli 10. vou Aden ,

10. von Marseille.
10. vou Capstadfc.
10. von Zanzibar.
10 in Bombay.
11. in Bombay.
U . in v arseille
11. in Hamburg.

auf der Heimt' 6.190
> > Heimreise
> » Heimreise
> > Ausre so
> v ßonmayfahrt
> > Bombay fahrt
> > Ausr ^ se
» » Heimreise

Die AbenS-Ausgabe umfaßt 12  Seiten.
irfrcbaltcur Ä. Heger , , p

Verantwortlich für dte mnere Polttd und Letzte Drahtberichte": A Hegerhorst;
für die auswärtige Polmk: Dr. phil. G Schelienberg ; für das Feuilleton:
B. v Nauendorf ; - ■„ vuifc Ltuo. imo i. .. ." und ß nii * u -mz.t-üe:
C. Rötherdt Jtu Gerichts am" I . P .: C. Röti erdt ; für ,.Drort und
-..us.s'iu " u . » h lt „Vermi chtes" und den rieflasten": I B-:
W. Etzi iür den Handelsteil: W. Etz: für die Anzeigen und Reklamen:

Dorn au » ämiiist in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaltion: 12 bis l Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.
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1 P!d . Sterling . . Jb  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. . • , • • » 2.
1 fl. ö. Whrg . . . .
1 österr .-nngar » Krone
100 fl. öst . Konv.-Münze
1 skand . Krone • • ,

1.70
. . » —.85
105 fl. -Whrg.
. . Ji  1 .125

. Juli 11.
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl . holl . . . . . »
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel, alter Kredit -Rubel .
1 Peso • • • * • • • <
1 Dollar . ■
7 fj . süddeutsche Whrg . • .
1 Mk . Bko . ■ • • • • •

5 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
Div.Div. Bank -Aktien . In %

8*/* |Berliner Handelsges,
6 iCommerz - u. Disc.-B.
6*/a Darmstädter Bank

I2Va
6

10
8i/a
7
7
61/2
7

10*/l6
133/5
5.86
3

Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Nerdd . Qrundlcredit

147 .25 0 Rheinische Stahhv, 115 .120
106 .25 12 Riebeck Montan 1176 .75
113 .70 10 Rombacher Hüttenw, 149.
232. Wittener Stahlrohren 1132 .25

Mitteid . Creditbaaik
eutschl.Nationalb . t. Deutsi

Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reichsbank
Schaaffh . Bankverein

181 .40
146.
141.
112 .21
115 .20
106 .80
185 .75
177 .25
138 .90
106 .40

Bahnen - and SchiJIahrt.
10 Canada -Pacific 187 .50
6 Baltimore und Ohio 89 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G. 110.

10 Hamb .-Am. Pake « . 124 .50
20 Hansa -Dampfschilf. 250.

Vs Niederwaldbahn 17 .25
s Nordd . Lloyd 107.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .fLomb .) 16 .75
3 OnenL E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6V, Südd . Eisenbahn -Q. 128 .25
7V> Schantung -Eisenb. 125 .40
0 V.Eisenb .-Bau-Betr .-G. 15.

Brauereien.
15 Brauerei Schultheis 270 .75
14 Brauerei Sinner 230.
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 163 .75

Ban - n. Tiefbohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 151 .10

23 Deutsche Erdöl -Ges. 161.
35 Gebhardt 8t König 204 .50
e Neue Boden-A.-G. 72.

Bergwerks -Unternehmungen.
12 Aumetz -Friede 146 .50
10 Baroper Walzwerk 99 .25
14 Bochumer Gußstahl 217 75
7 Buderus Eisenwerke 102.

13 Concordia Bergbau 353 .50
10 Deutsch -Luxemb . B. 121 .90
20 Donnersmarckh ütte 324.
12 Eisenwerk Kraft 163 .50
20 Eisenhütte Tliale 171.
10 Eschw. Bergwerksv. 225 .25
n Geisweider Eisenwerk 131 .10
so Gelsenk . Bergwerksv, 177 .50
n Harpener Bergbau 173.
24 Hösch -Eisen u. Stahl 303 .10
24 Ilse Bergbau 471.

8 Königs- u. Laurahütte 143.
JO Lauchhammer kon. 165 .50
9 Leonh .-Braunkohlen 154 .60

13-/2 Man nesm .-Rohren Wv 196.
31 Mülh. Bergwerksv. 154.
15 Oberschi . Koksw. 213.
18 Phönix -Bergb . u. Hütt. 227 .60

Rhein .-Nass . Bergw. 185.

Frankfurt
Staats - Papiere.

a. a) 0 «ut «che. ln %

ln %

Chemische Werke.
Albert , Chem . W. [323 .50Bad. Anilin u. Soda. 560.

14 Griesheim Elektron 240.
30 Höchster Farbwerke 459.
15 Milch Lr Co. 250 .25
12V2 Rütgerswerke 187 .25
14 Aug. Wegelin 213 .50

Elektrizitätsgesellschalten.
25 Akkumulatoren 280.
14 Allgem. Eiektr .-Ges. 239.
5 Bergmann Elektr. 110.

11 Deutsch Uebers .-El. 162.
31 El. Untern . Zürich 197.
10 Ges . f. elektr . Untern. 155.
9 Russ. Allg. Elektr .-G. 137 .60
8 Schuckert Elektr. 140 .40
61/2 Siemens elektr . Betr. 112 .50

Maschinen - n . Metallindustrie.

4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4 . .
4. .
3i/a
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4 .
4. .
31/2
3. .
3 . .
4. .
31/2
M/2
3. .

D. R.-Schatz -Anw. A
D. R.-Anl. unk . 1535 '
D. Reichs-Anleihe »
do . *
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Sch atz-Anw. 1917 »
Preuss .Konsols »
do . *
Bad . Anleihe 1913 »
do . von 1913 *
do . Anl . (abg .) *
do . von 1892u . 1894*
do. A.1902uk.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 *
do . von 1896 »
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. U.A. Anl .uk . 1930
do . E.-B. u . A. A. Jb
do . E.-B.-Anleüte »
do . Pfalz . E. B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 »
dt), 86, 97, 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do . (abg .) »
do . *
Sachs Ische Rente »
Württemb . unk . 1915 »
Ido. 1885/95 »
do. 1903 »
Ido. 1896 »

10C .X0
99 .20
86 .40
76 .25
99 .10

100 .20
86 .40
76.
97 .60
97 .70
93.
89.
86 .30
86 .30
84 .30
98 .80
99.
85 .85
75 .90
98 .30
75 .50
98.
86 .60
80 .20
97 .25
97 .80
85 .20
73 .85
77.
98 .90
88 .50
85 .05
77 .80

5. .
5. .
3. .
lö/io
ir/4

3. .
4. .
33/4
2Vio
4Vs
4. .
41/5
4. .
4. .
4* .
41/3
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/io
31/2
3. .
41/2
ft. .
4. .
4. .
4. .
4. .

31/2
s. .

(5) Ausländische.
* Europäische,

1 Belgische Rente fr.
|Bu!g . Tabak v. 1902.4
Franzos . Rente Fr.
■Gri.ech . E.-B. stfr .90 Fr.
ido. Mon.-Anl . v. 87 »
Ido. 87 250<V *
jHolländ , AnL v. 96h.fl.
!Ital. araorL89,S .3u .4 Le
Icons, stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . »
Öst . Papierrente ö. fl.
!do. Goldrente ö. fl. G.
|do. Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte ., cv. Kr.
Ido. Staats-Rte . 2000r »
Ido. 20,000r »
iPortug . Tab .-Anl . Jb
Ido. unif. 1902S. III »
do . » S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte.v. 03 »
do . Konv. v. 1890 »
Rum. Konv . v. 1891 »
do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.staatsam .strr .u5 »
do . Kons .-Anl.v. 1880*
do . Gold - do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902 stfr . *
do .Konv .A.v. 98stfr . »
do . Goldanl . 94 stfr . *
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg. Bagd . S. 1 »
do . Anl. von 1905 »
do . Anl. von 1908 *

1911 »
Ung . St.-R. 1913 ,
<5° * ^ ^ 1910 .
do . St.-R v. 97 stf. Kr.
do . Eis. 1 vr Gold . Jt

76.
95 .70
83.

51 .50
49.
78 .20

102 .80

83 .30
84 .90
83 .50
76 .95
80,20

97 .80
66 .50

9 .50
99 .60
94 .10
87 .10
85.
98 .60
86 .60

85 .90
89 .05

76 .90
69 .80
85 .50
76 .50
77 .80
70 .75
71.
70 .90
87 .70
78 .40
69 .40
69 .70

5, <
5.
5.
41/2
I.
i.

U . Aua*ereuropfiiache.
jArg . 1907 unk .1912 Pea. 1 99 .
do . 1909tgb.ab 1910 » • 98 .90
do äuss . E.-B. i.0 .902 IOO .40
!do innere von 1888 J6 1 —
jdo . auss .G -Ani.1897» I 78 .80
IChile-Anl. von 1011 * I 85°

30 Adler Fahrradw. 289 .50
10 Bremer Vulkan 139 .50
20 Bruchsal Maschinen 339.
0 Breuer -M. Höchst/M.

28 Dürkopp , Bielef. M. 276.
15 Federst .-Ind . Cassel 115 .30
9 Gasmotoren Deutz 100 .30

20 Kronprinz , Metallf. 257 *75
18 Ludwig Lowe & Co. 295 .50
n Franz Meguin & Co. 124 .75
14 Orenstein & Koppel 147 .80
0 Rhein . Metallwarenf. 95.

11 Rockstr . & Schneider 142 .75
11 Silesia Emaillierwerk 115.
18 Ver. D. Nickelwerke 295.
12 Wegelin & Hübner 147 .50

Papier - n . Zellstoflabriken.
28 Ammendorfer 369 .60
11 Kostheim Zellulose 88.
10 Varziner Papierf. 96.

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 218.
10 Nrdd . Wollkämmerei 143.
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 571.

Verschiedene.
0 Adler Porti .-Gement 99 .75

32 D. Waff.- u. Mun.-F 315.
9 Lindes Eismaschinen 119 .75
6 Markt- und Kühlhallen 92 .50

10 Nobel-Dyn am.-Trust 161 .75
221/2 Porzellanfabr . Kahla 276.

3 Rositzer Zuckerrarf. 130.
28 Spritbank , A.-G. 439.
26 Ver. Köln Rottweiler 316.

5 South Westafrica Co, 105 .50
7 Türkenlose 159 .20

er Börse.
Zf. In %
*>/a Chile Gold -Anl . v. 06.// 89.
o. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 99 .50
5. . Chin . St.-Anl. v. 1895 »
41/2 do . 1898 » 00 .60
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . .
5. . do . St.E. Tient .-Puk . » 83 .50
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji 101 .60
41/2 d,o.stf.i.G .tgb .abl919 >4Va Japan . Anl . S. II £ 92 .60
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Marokko von 1910 » 102 .50
5. . Mex. am. inn . I-V Pes. 68.
5. . do . cons . äuß . 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr , Jb 69 .40
3. . do . cons . inn .5000r Pes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » —
5. . Sao Paulo v. 03 i. ö . £ —

Vorl. Letzt.

Zf. Obligationen. In Vo.
4. . Rhempr .2U,21,31-34 Jt 97 .30
4. . do. 35—38 . 97 .30
33/4 do . 22 u. 23 » 94 .50
36/10 do . 30 » 89 .60
31/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 37 .80
3Vs do . » IS Ji 85.
3. . do. » 9 .11U.14 » 83 .50
4. . Pr .Oberhess . mit. 17 » 95 .40
4. . Frkf . a. M. v. 06  u. 14 » 97.
4. . do . v. I9!0unt . 1920 » 96 .70
4. . do . v. 1911 uni . 1922 » 97.
31/2 do . Lit . Nu . Q (abg .) » 98 .50
31/2 do . Lit . R (abg .) » 94 .70
31/2 do . Lit . S von 1886 » 89 .30
31/2 do. W v. 98 u. 08 >
31/2 do. Str.-B. v. 1899 » 88 .10
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 88 IO
31/2 do . II, III » 88 .10
31/2 do . 1903 88.
31/2 do. 1906 I, II . 88.
31/2 do . v. Bockenheim *
3V2 Berlin von 1886/92 » 89 .80
4. . Dannstadt v. 09 u.16 »
31/2 do. v. 05am . ab 1910 *
4. . Giessen V.1907U.1917 » 94 .70
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 » 87 .30
31/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u . 06 J6 95 .80
3V2 Limburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 nk . 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878u . 83 »
31/2 do . (abg .) 05uk . b.15 »
4. . Mannh . 1912 unk ..17 » 94 .90
31/2 do . 1904—1905, » 36 .50
4. . München v. 12uk .42 > 97 .70
4,. Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .70
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 97 .80
4. . do . v. 1903 uk . 1916 . 97 .85
4. . do . v. 1900/01 »
4. . do . von 1903 »
4. , do . von 1908 S. 1 * 96 .50

do . 1908, S. II, u.1910»
4. . do . 1912, S. III , u. 22 »
31/2 do. (abg .) v. 79 »
3V2 do . v. 83 »
31/2 do . v. 1887, 96,98,02 > 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 94 .90
4. . Christiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
31/2 do. von 1886 » 88 .20
3> Neapel st . gar . Lire 95 .30
4. . Stockholm v. 1880 Jb 94 .25
6. . St. Buen .-Air . 1892 Pes.
5.. do . 1909 x. G. (409) Lt.
1V2 do . v. 88 i. G. £ —

In %
Div. Bank - Aktien.

Vorl . Letzt.
81/2I 8V21A .Deutsch . Creditan |150.
6i/a 6V2;A . Elsäss . Bankges . 120 .50

7. . Badische Bank R. 131 .60
10. . B.f.el.Untern .Zür . Jt

o 4. .jdo . Bod.-C.-A., W . .
8.(» 8.05 do . Handelsbk . s . fl.

HVP u.Wechs . .
^ 6l/a,Barmer Bank-V. »

6V4
10.
4. . 138.

149 .90
297 .50
107 .50

7i/2i 71/2
91/2 91/2

6V2

6. .

6V2

121/2

61/2

6. .

61/2

121/2

81/2

71/2
10. .
9. .

10 . .

5. .
6. .
7. .
6V2
9. .
6. .

10 ..

81/2

9. .
8..
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11. .
71/5
7. .

10516

8. .
10. .
9. .

10..
8. .
9. .
71/2
7V2
43/4
61/2
7. .
7. .

12 . .

7. .
9. .
8. .
6. .

7'. .
y. .
7. .
5

6. .

’>erg .-M3rk. Bank A
öerl . Handelsg . 1

Ult . »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm, u. Disc .-B. *

Ult . »
Darmstädter Bk. *

Ult.
Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do . Asiat. B. Taeis
do . Eff. u . W. Thl.
Deutsch .Hy p .-B. »
Dt. Natlb . in Brem. »
Dt. Überseebk . Thl.
do . Ver .-Bank Ji
Disconto -Ges . *

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult . >
Eisenbahnbank *
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank *
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-B.ThV
Luxb .Intern .BankFr.
Metallbk .u.Met.-G.v^
Mitteid . Bdkr .,Gr . »
Mitteid . Kreditbk . *
Mitt eld.Pr ivt>,Mgd .»
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »

In %

8.54 Oest .-Üngar . Bk . Kr.
71/2

10516

6. .
81/2

51/2 51/2
71/21 71/2
7. .! 7. .
53/4 6. .
7. . 7. .

Öest . Länderb.
do . Cred .-A. Ö. fl.

Ult . ö. fl
Pfalz . Bank Jl
do. Hypot .-Bank
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank •»
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
Rh .-Westf .Disc,-G.»
Schaaffh . Bankver . »

Ult . >
Südd . Disconto -G. »
do . Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst .»
do. Notenb . s. »
do . Vereinsbk . fl.

147 .50
148.
109 .50

108.

114.
113 .85
232 .35
232.
120 .
112 .
141 .25
113.
152.
118 .35
181 .80
181.
145 .90
146.
162 .50
187.
195 .50
215.
155 .60
164.
147 .90
130 .75

84.
115 .20
109 .20
107.
247 .50
139 .70
120 .50
186 .50
184 .50
121 .75
193.
151.
111 .90
138 .60
125.
195 .10
110 .60
106 .50
107.
111 .10
179 .50
101 .75
125.
133 .70
116 .10
133 .90

9. . Y. . BanqueOitomane Fr . 11 7 .

Deutsche Kolonial . Qes.
11°. HO. JOtaviminen fr,1118.
5, . j 71/2jSouthwest Afr .C. > 104 .30

I 1 Ult . * 106 .35

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt . In %
29. . 20. .
10. . 10. .
8. . 8. .

12.83 12.83
0. . 0

15. . 15. .
10. . 11. .
7. . 7. .
Y. . 9. .
31/2 3*12
7. . 7. .
3. . 0. .
9. . 9. .
9. . 9. .
7. . 7. .
0 0

UV* 1U/2
8. . 5. .
9. . 9. .

10. . 10. .
8. . 8. .
8. . 9. .

10. . 10. .
8. . 8. .

28. . 28. .
8. . 0

30. . 30. .
14. . 14. .
12. . 12. .
14. . 14. .
30. . 30. .
0 0

20. . 20. .
12. . 12. .
30. . 30. .
15. . 15. .
121/2 121/2
18. . 18. .
12. . 12. .
14. . 14. .
5 . . 16. .
8. . 8. .

25. . 25. .
14. . 14. .

5. . 5. .
8. . 8. .
5. . 6. .

11. . 11. .

6. . S. .

4. . 4. .
6. . 7. .
7V2 71/2

12. . 12. .
12. . 12. .
8. . 8. .

71/2 3
12. . 12. .

61/2 6V2
71/2 7-/2

10.. 10 ..
7. . 7. .
5 6..
9. . 9. .
0 0
7. . 7. .
7. . 7. .
9. . 8. .
8 . . 8 . .

12.. 12 ..
9. . 11. .
71/2 71/2
5. . 0. .

10. . 10. .
30. . |25. .
7. . | 7. .
9. . j 9. .

12. . 10. .
28. . 22. .

14°.
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
13V2
9. .

12. .

12.
7.
7.
6.

23.
9

16.
6.

131/2
9. .

9 .

AIum.Neuh .(50o/o)rr.
Aschffbg .Buntpap .y*

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl.
BaugSüdd.I.60;)/oE. Jb
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HenningerFrf . >
 ̂HerkulesCass . *

» Hofbr . Nicol. -
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
# Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
> Stern,Oberrad*

Bronzef . Schienk
Cellul ., Bayr . (W.) *

' de"

257.
166,
102 ,
213.

54.
270
183.
122 ,
152,

63.
120 .

40.
170.
168.
116.

56.
191.
110 .

. ISO.
Cem. Heidelb . » 143.

F. Karlst . » 126 .
Lothr . Metz * jigl.

Cham . u .Th .-W.A. » ;129.
Chem .A.-C. Guano * 1 x8 .
- Bad.A.u.Sodaf . » 563.
* Blei,Silb .Braub . » \ 75 .
» D.Gold -,Sl -Sch.» [553 .
» Fahr . Gdbg . » 229.
» Goldschmidt » igQO,
* F. Griesh . El. » |240.
» Farbw . Höchst > I450 .
» Fbw . Mühlheim * | 63.
* Fabr .,V .Mannh .* I302 .
» Weiler -ter -Meer * |is7.
» Werke Albert » ‘394 ,
* Holzverkohlgs , * qqs,
* Rütgerswerke * jigs,
» SchrammL. Färb. |iss,
> Ult .-Fabr . Ver. Jb‘.2 20.
» Wege !. Rssld . » 2LL.

Dpfkrb . u.Prh . Helb . j -
Drahtind ., Südd . ^ 115.

30

50

90

281.
238.
238.
110 .
150.

97.
163.
162.
141.
152.
116.
122

El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl . »

Ult , *
* Bergm .-Werke *
» Brown Boy.&C. *
» Contin .,.Nürnb . *
» Dtsch .-Übersee *

Ult . *
El. Felt . u.Guill . L. »

Ult. *
» WHomb .v .d .H . »
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft * |X28.
» Lief.-Os ., Berl . . .194 ,
» Rein.,G .u . Sch. » 195 ,
» Schuckert *

Ult . *
* Rhein . *
* Siem. u, Hals . *

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl .-G . Dtsch .A. »
* Voigt&Haeffn .,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif.Berl .-Frkf »
do . Mitteid . (Pet .) »
Hafenmhl ., Fkf. M. »
Hed .Kpf. u. Süd .Kw.
Illkirch .MhIw.Strssb . il 18,
jungh .Geb .Schramb . 127,
Kalk Rh. Westf . Jb -
Lederf . N. Spier »
» Rothe , Kreuzn , »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. *
Masch . A., Kleyer »
» Armat . Hilpert »
» Baden ., Weinh . »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
* Daiinler -Mot. »
* Esslingen »
» Faber u. Schl . »

Masch .Fahrzg .Eis. •
» Eilt. & Br. Enz . *
» Gasni . Deutz *
* Gritzn ., Durl *
» Karlsruher *
» Mannesm.-R. *
* Masch .u. A. KL» |132,» Moenus » 154»

50

.30

141.
140,
139.
211 .
210 .
136.
119.
199.

92.
IOI.
117.

78.
115.
106.

,35

50

80
150,
188.
108.

45.
158.
284.

86.
123,
159.
278.
370.

85.
95.
82,

275,
121 ,
263
178,
196,

80

50

.75

Vor!
8»/2
9. .

12. .
16. .
9. .
0. .

12. .
9. .

22. .
9V2
3. .

12. .
8. .

12. .
8. .

11. .
8. .
7. .

15. .
17. .
10. .
8V*
8. .
9. .

15. .
25. .

.Le
81/2

10. .
12. .
16. .
8. .
0

12..
9. .

26
10. .
0. .

16. .
8. .

12. .
7. .

11. .
8. .
7. .

15. .
15. .
10
9. .

10. .
10. .
12. .
25. .

tzt.
M. Mot. Oberurs.

» Pokorny u.W.
. Pfälz .Näli .Kays.
» Schn .Frankent . "
» Schraub .,Krom . »
. Witten . Stahl »

MetallGeb .Bing .N.»
Waggon Fuchs »
Napht .-Pr .-G . Nob .»
Ölfab. Ver . D. »
Porzellan Wessel »
Pressh ., Spirit , abg .»
Pulvert ., Pf., SU -
Schriftgiess .Ste-.np. »
Schuhf . Vr . Frank . »

> V. Fulda »
» Frankf ., Herz »

Seilind. (Wolff) >
Sieg.Eisenb .u . Bckb.
Glasind . Siemens Jt
Steaua Roman» »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
D. Verlags -Anst. >
Zelist.-Fabr .Waldh .»
7m'kerfab .Franken t

Iß %
152.
137 .90
150 .50
282.
154.

135 .50
331.
149 .50
149.
387.
130 .30
202.
114 .50
172.
124 .50
118 .50
183.

145.
133 .25
108.
169 .50
166 .50
420 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. law.
12. . 12. . Aumetz-Friede Jb 147 .80

10 10
Ult. »

BerzeliusBensberg *
147.
136.

14. . 14. . Boch. Bb. 11. G. »
9. . 9.  .

Ult . »
Braunk .-W.Leonh . »

217 .25
155.

7. . 7. . Buderus Eisenw . » 103 .10
23. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 355.
11. . 18. . Deutsch-Luxemb . » 122.

8. . 10. .
Ult . »

Eschweiler .Bergw . »
129.
225 .90

10 .. 15. .
Ult . »

Friedrichshiitte * 149.
10. . 11. . Oelsenkirchen » »

s . . 15. .
Ult . »

Harpener Bergb . *
177 .25
172.

11V* 15. .
Ult . »

Hibernia Bergw . »
171 .50

10. . 10. . Kaliw, Aschersl . »
13. . 13. . » Westereg . » 186.
4V» 41/2 » P.-A. »
6. . 5. . Königin Marienh . »
0 0 Lothring . Eisenw . »
6. . 4 .. Gberschl . E.-B. » 80.

3 6. .
Ult . »

Oberschi . Eis.-In. * 80 .70
18. . 18. . Phönix Bergbau »

12. . 11. .
Ult . »

Riebeck , Montan »
223 .25
176.

5 .. s . . V.Kön.-u.LauraThlr.
Uit . »

19. . 25. . Ostr . Alp . M. ö . fl. —

Aktien v . Transp .-Anstaiten.
Divid . , .VorLLtzt . “) Deutsche. Jo «fr.

Sl/x Bl/* LUbeck-Bücheu j$ 169 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb . » 162 .909. . 0. . do . Lok.-u .8tr .-B. »
8*/4 8i/a Berliner gr .Str .-B. » 146.

5 . Cass . gr . Str .-B. > 103.
6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » 1X0.

6 . 6 El. Hochb . Berlin » 131.
71/2 7»/? Schant .E.-B.-Akt. » 125.
6. . 6 V2 Südd . Eisenb .-Ges. » 128.
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
10. 10. . Hamb .-Am. Pack . » 125.
7. 3 . . Nordd . Lloyd » 107 .50

16101112V;
b) Ausländische«

Buschtehr .Lit.A. ö.fl
ll >/2 12 do. Lit . B. »
7 7-/1 Öst.-Ung . St.-B. Fr 140 .37
0. . 0. do, Süd . (Lomb .) » 15 .50
4. . 4. Prag -Dux Pr .-A.ö.fL
S1/2 5 do. St.-Akt . *
13/4 23/4 RaabÖd .-Ebenfurt * 55 .50
7 8. Orient -E.-B.-Betr.-G
6. . 6. Baltim. u. Ohio Doll 89 .75
6. . 6. . Pennsylv . R. R. , 110 .50
5.. 51/2 Anatol. Eis.-B. Je
61/5 8. . Prince Henri Fr 145 .70

11. . 11.. Graz erTr am way ö.fl 192 . 50

Pr .-Obligat . v . Transp .-Anst.
Zf. a) Deutschs« In <Vo.

3. . Alle . D. Kleinb . abg . Jt 73 .80
4. . AUg,Lok.-u .Str .-B.v.98 » 96 .40
4V2 Bad A.-G . f. Schiff. *

Casseler Strassenbahn » 93 .40
41/2 D. E.-B.-Betr .-G. S. II » IOO.
41/2 D. Esb .-G.(Ff.)S.II u.IV » 100.
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4V2 do. 1908 uk. 1913 »
4. . do. v. 02 unk . 07 » 93.
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 »
3-/2 Südd . Eisenbahn » 84 .50

4. .
b) Ausländische.

Elisabethb .stfr .in QolCtJb 89.
5. . Ost Nordwestb . v. 74 » 100.3»/2 do. conv . v. 74 »
31/2 do. v. 1903 Lit . C. »
5. . do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl. 100 .20
3'/2 do. conv . L. A. Kr. 75 .75
31/a do. von 1903L. A. »
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 100.
31/2 do. conv . L.B. Kr. > 75 .25
31/2 do. v. 1903 L. B. *
5. .
4. .

do. Süd(lwnb.) sf. i.G. Jt 97,40
70 .30

26/10 do Fr. 48 .75
26/w do E. v. 1871 i. G . .
5. . do. Staatsb . 73/74 Jt 101 .40
5. . do. Brünn -Roß Thl. 100 .80
4. . do. Staatsb . v. 83 Jb 87 .10
3.. do. XX, I .-VIII . Em. Fr. 72.
3. . do. IX. Em. *

69 .403.. do. von 1885 »
3. . do. V. 1895 stf. !. G. Jt 69 .50
3. . IJrag -Duxl896stf .i.G.ö.fI. 71 .40
3. . Raab .-öd . E. stf. i. G. » 76.
2Vio Livorn . Lit .C, Du . D/2 » 69 .10
2Vio Siid.-Ital . S. A.-H . Le
4. . Toscanische Central » 111 .70
5. . Westsizilian . v. 79 Fr,
31/2 iGotthard bahn » so.
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . Jt- 86.
4. . do. Chark . 89 » » » 84 .30
41/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 » 94 .40
4. . do. uk . 1915 stfr , G. »
4V2 do. Wor . ab 1910 stfr . »
4. . do. von 95 stf. g. »
4. . Podolische verl . 1915 » 94.
4. . Russ . Südost v. 97 »
4. . do . Südwest stfr . g . • 84 .40
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 Wladikawkas v. 1912 * 95 .50
4>/2 Anatolische i. G. » 90 .50
41/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. » 65.
3. . Saloniki -Monastir » 60 .60
5. . Tehuantepec rckz . 1914» —

Pfandbr . u . Schuldverschr.

Zf.
3»/2

Hypotheken - Banken.

Allg R.-A., Stufte . Jt
In % .
87.

31/2 Bay.Ver-B. München » 90 .20
4. . do. Handelsb . » 96 .80

2k.
31/2
4. .
3Va
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3'/2
31/2
4. .
4. .
3V4
3'/r
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. ..

do.
do.
do.
do.
do.

Ser . 1 u . 15
Hyp .- u. W.-Bk,

Jb

do.
do.
do.
do.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
3V2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3*/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .

Bd.-C.-A.,Wzbg.
... . S. 1, 3-6, 20, 21
Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do . S.36u .39 uv.20/21
do.
Berlin , Hypotheken !)
do.
do.
Braun.Han .Hyp .S. 21u.2
do . S. 23
do . S. 20
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u . 7
do. S. 19 uk. 1921
do. rückg . 110
do , » 5 u. 8
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14
do . S. 22 u . 23 uk. 21
do . 13u . l3auk . 13
do . kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . S. 20 uk . 1915

Ser . 21 uk . 20
8. 16 u. 17

8. 12, 13,15 u. 19
Kom.-Ob . 8. 1

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-l
21-27. 31. 34-42

S. 43 u. 46
S. 48 uk. 1917
S. 51 uk . 1920
S. 52 uk . 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk . 17
do . unkb . 1907
Hambg . H . B. S. 141-470
do . 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk . 1918
do. 611/690 * 1921
do . S. 1-J90, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7
do . L. 8 u. 9 uk. 11

5. 11 » 1916
8. 12 » 1917
5. 13 » 1918
5. 14 * 1919
8 . 16 » 1921
8 . 17 * 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid . B.-C. 2-4
do . S. 7 rückg . 1922
do . unk . b . 1906
Nordd . Grdk . Weint,
do.
Pfalz . Hyp .-B. uk . 1917
do.
PreulLBod .-Cr .-Act.-B.
do . S. 17, 18 u. 21
do. 8.22 uk. 1915

8 .25 * 1918
8 .26
5 .27
8.23
8. 29
8 .20
3 . 23

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1919
1920
1921
1921
1913
1915

uu . S. 3, 7, 8, 9
Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90

31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
33/4
3«/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. .
4. .
4. .
Vh
4. .
3»/r

v. 1899,01 u. 03
v. 1906 * 16

V. 1907 * 17
v. 1909 * 19
v. 1910 * 20

v. 1912 * 22
v.1886/89/94/9
v. 1904 uk .13
Kom.Ol kd .10

08 uk . 17
12 uk. 22

87 v. u . 96
06 * 16

Pr . Hypoth .-Act .-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80
do.
do,  v . 04 uk . 13
do . v. 07 uk . 17
do . V. 09 uk . 19
do . Kom.v. 11 uk . 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19u .22

E. 25 unk. 14
E. 28 » 17
E. 29 * 19
E . 30/31» 20
E. 26 » 14

E. 17,18u.24kb
do . Kleinb .E. Ikb ab04
do. Kom. S 3uk . b . 12
do . Landsch .Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab 02/

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u . 9a
do . 8. 10 uk . 1915
do . 12u. 12auk . 1920
do . S. 13 uk . 1922
do. S. 2, 4 u. 6
Südd . B -C . 31/32,34,43
do bis inkl . S. 52

In %
56 .80
97 .80
©1
©3.
83.
97 .10
97 .10
87 . 10

IOO
96.
83 .80
94 .50
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .50
96.
96.
65.
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .50
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .60
94 .60
94 .70
94 .80
95.
95 .70
96.
86.
86.
93 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
LS.

94 .40
94 .40
94 .80
94 .50
94 .70
94 .90
95 .40
87 .60
87 50
86 .20
94 .10
93 .80
93 .80
93.
94.
94 .20
93 .60
84 .20
84 .70
95 .50
95 .50
96 .40
86 .
86 .30

92 .10
84 . 20
93 .10
94.
94.
96 .50
93 .80
87
93 .60
95 .60
94 IO
94 .10
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94 .50
94 .20
94.
93 .80
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84.
97.
89 .10

Zf.
4. .
4 . .
31/2
31/2

31/2
4 . .
3»/2
4. .
31/2

Westd . Bod . Köln S. 7Ji
do . S. 8 »
do . S. 3 u, 4 »
do . S. 9 »
Württ *H .-B. Era. b . 92 »
do. »
Würit . Kreditv . uk . 20 »
do * 12 *
Württ . Vereins !). » 20 »
do. » 15 c

In 94
94 .10
94 .20
84.
64.
95 .60
87.
96.
87.
96.
86 .50

4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
33/4
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
3. .

8tBatHch od. provjnzial -garant.

. Ld . Hess .-H . uk . 1913 Ji  IS .S0
2 do . Serie 1, 2, 6-8 »
. L.-K(Cass .) S.22uk .l914» ^ 6 .2S
. do. S.23 » 1916»

do . S. 24 uk. 1021 »
do. S. 25 » 1922 »
do . S. 26 » 1924 »
do . L. 21 » 1917 »
Nass .L .-B. L.V. u.W. 15 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit . Z. uk . 20
Lit . U u. X
Lit . Y
Lit . J
F,G , H,K,L
M, N, P , Q
Lit. R, S,
Lit . T
Lit . O.

£*6 .25
93 .50
90 .25
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
41/2
5. .
41/2
4. .

4V2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2

41/2

4. .
4V2
41/2

Diverse Obligationen.
In »Ai,

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil . »
do . Blei- n .Silb. Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle & Co. H . »
X>eutsch-Luxemb .uk .l5 »
Esb .-B. Frankf . a, M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . *
ElktrJUlg . Ges ., S. VI»
do . 2. VII »
do . Dtsch . Ueberseeg . »
do . Ges . Lahmeyer »
do . »
do . Rheingau uk. 17 -
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-G . Siem. »
do . Siem. u. Halslce »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff , Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
LindesEismasch .v .1913 »
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch . »
Seilindust . Wqlff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

98 .80
101 .
101 .10

97.
101 .30
100 .

99 .80
94.

101 .
99 .50
SO.
99 .50
94 .25

102 .40
102 .
103 .10

SS.
90.
92 .50
98 .60
97.
94 .50
96.

100 .30 i
98 .50 !

100 .30
93.
98 .40
98.
95 .10

100 .10
102 .

96 .20

Zf.
4.  .
5. .
3>/2
3..
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
21/2

Verzinsl. Lose.
Badische Prämien Thlr
Donatt -Regulierung 8. fl,
~ i. Pr .-Pfdbr . I. ThlrGoth . . . . . . . .
Hamburger von 1865 »
Holl . Kom. v. 1871 lt .fi.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . -
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ . v . 1864a. Kr . Rbl.
do . V. 186-6 a. Kr . »
Stuhlweissb .R.-Gr . o. fl.

In •/«.
191.
152.
122 .
155 .50
*14.
139 .50

78.
143 .10
ISO.
128 .20
496.
376.
109 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vph  ptianer

Per St. in Mk.
fl. 7

Thlr . 20
Le 45
Le IO

s . fl. 7
ö. fl. 100
6. fl . 100

Fr . 400

35 .20
206.

33.
40.

604.
520 .50
160 .8 0
442.

Geldtorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 Sf. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p .D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Erz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Rai. p. 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Le 30 79.

Brief. Geld.
20 .48 20 .44
16 .40 16 .38

16 .10

28. 27 00
28 .04
78 .60 76 .50

4 .19W
84 .25

81 .25 81 .16
20 .54 20 .50
81 .55 81 .45

169 .50
81 .25
85.

169 .40
81 .1 S
84 .90

81 .60 31 .60

Reichsbank -Dlskont 4 °/0
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London » Lstr . 1
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T.S.)D.100

Wechsel.
169.071/2 31/20/0 Paris . . . Fr . 100 81.40
80.95 40/o Schweiz . . Fr . 100 S1.32 >/2
81.071/2 50/o St. Petersb . S.-R. 100
20.46 30/o Triest . . Kr . 100

419
4-/2 Wien . . Kr . 100 84.47 i/z

In Mark
Zt/M
3l/Sff*
51/2»/*

4V«

Londoner Börse.
Tendenz : stetig.

Amerikanische Bahnen,
Atchison Top . common.
Ganada Pacific •
Eric common .
Mis. Kns. Texas
Peruvian . . .
Reading . . »
Rock Island . .
Southern Pacific . .
do . Railway common.
Steels common .
Trunc common . . .
Union Pacific common

101 .
195 .25

28 .87
15 .37
39 25
83 .87

1 .25
93 .25
24 .37
62 .75
14 .50

158 .87

Minen.
Amalgamated
Anaconda . .
City Deep »
Rio Tinto .
Chartei ed .
De Becrs defered
East Rand

73 .50
6 .44
3 .37

68 .25
0 .87

16 .44
1 .75

Geduld . , . #
Goldfields . .
Modderfontein *
Premiers . . .
Rand Mines .

1 .2 s
2 .2 S

13 .4»
7 .87
6 .0S

Fonds.
2Va Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3Va Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
40- do . von 1898 . ,
4 Griech . Mon . . , ,
4 Japaner von 1905 . .
4>/- do . II .
3V- ind . Rupees Aul. ,
5 Mexican . kon . Anl. .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briel-S ursen.

Schalter»®'

Bez»gs -Pr
ßanggafie 31
S8efteugetb
matcfrtng V.
gabestellen»

Anzeigen -Arn
Mittags: für bi

tmttrü

Sibeifo
Mitglied!ix

Man
binden

das si' idei
ftunfiicit,
Magnaten
vorherrsch
Widersinn

Aber i
Widersinn
f o m m t j
ein leistni
Famileng
Jultur erl
Gesetz nie
die Ler

75 .31
76 . .

100 .63
80 .6g >12 .59
20 .

Its o
101 .5°

Praxis h
scha süiche
kommitz i
Fläche ei
deutet di
Zunah nre
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10 Proze
Wittaensi
Woldenbi
Adelnau
20,1 — i
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iiberschrii
Haupt ni
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Fideikoni
diese fün
sechzige
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flültia-

Nun
deS jetzt
wesen
kommissc
am End
diese Zi
aestieaer
liberhan
eine Sä
eines m
fttp ffillT

Einem h
Vor

Neu-Me
pflastert
wird) u
lichteitel
genieur
vor me
Ersparn
anzuleg
im Hm
Angeste
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zu verp
werden
Stimm
zu esse

dann a
ich mei
rieseng
trächti(
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